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London, 14. März. Die politiſchen Ver
handlungen in der engliſchen Hauptſtadt
nahmen auch am Freitag ihren Fortgang.
Außer der Konferenz der Locarno-
Lertreter fanden Beſprechungen zwiſchen
den bereits in London eingetroffenen Abord
gungen des Völkerbundsrates ſtatt. Jm Hauſe
des engliſchen Miniſterpräſidenten Bald win
verſammelten ſich außerdem die engliſchen
Kabinettsmitglieder zu einer Sitzung.

Der franzöſiſche Außenminiſter Flandin
hatte eine etwa einſtündige Ausſprache mit
dem ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Dit
wino w. Der rumäniſche Außenminiſter
Titulescu ſprach am frühen Nachmittag
in engliſchen Außenamt vor, wo er eine etwa
halbſtündige Beſprechung hatte. Desgleichen
weilten der franzöſiſche und der polniſche Bot
ſhafter im engliſchen Außenamt. Inzwiſchen
iſt auch der franzöſiſche Völkerbundsminiſter
Paul-Boncour in London eingetroffen.

Wie verlautet, werden die Franzoſen und
Belgier ſchon auf der Ratstagung am Sonn
abend ihren Standpunkt zur Rheinlandfrage
darlegen.

„Prüfong Wwirck forfgesefz

Nachdem die Locarno Vertreter
am Freitagmorgen zunächſt ihre Beſprechung
in Rahmen einer Ausſchußſitzung fort
eſeht hatten, fand nachmittags erneut eine
Sihung ſtatt. Ueber das Ergebnis wurde
eine amtliche Erklärung verbreitet, in der es
heißt, daß die Prüfung der Lage fort
den wurde. Jm Verlaufe der Be
prechungen ſei mit Befriedigung feſtgeſtellt
worden, daß eine Annäherung der Anſichten
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d Aufnahme: Hoffmann, K.er Führer sprach, wie wir gestern be-
richteten, in Karlsruhe zum Wahlkampf

Locarno- Vertreter in
igener Sache zu Gericht

Roch kein Ergebnis in London erzielt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

ſtattgefunden habe. Die nächſte Sitzung des
engeren Ausſchuſſes werde am Sonnabend um
17 Uhr ſtattfinden.

Die Lage in London iſt jedoch keines
wegs geklärt. Frankreich beharrtnach wie vor auf ſeinen unmöglichen Forde
rungen, den durch Verſailles geſchaffenen
Zuſtand wiederherzuſtellen. Die Franzoſen
verlangen in London die durch Locarno feſtge
legte Beiſtandspflicht Englands (trotzdem
weder ein Angriff noch eine „Bedrohung“
erfolgt iſt) und haben zu erkennen gegeben, daß
ſie bei Ablehnung ihrer Forderung gewillt
ſeien, aus dem Völkerbund auszu
treten.

Die Konferenz der Locarno Vertreter und
die Völkerbundsratstagung iſt praktiſch das
ſelbe. Es ſitzen in beiden Gremien faſt die
gleichen Staaten, d. h., der Völkerbunds-
rat iſt eine Erweiterung der Locarno
konferenz z. B. durch die Hinzuziehung
Sowjetrußland s.
Eine Partei urteilt

Die Locarnomächte ſtellen in dem gegen
wärtigen Streitfall. über die Belegung des
Rheinlandes mit deutſchen Friedensgarniſonen
zweifellos eine Partei dar und die Ver
handlungen dieſer Mächte ſind ausſchließlich
von ihrem engen Geſichtspunkt aus zu werten.

Dabei iſt es zunächſt unerheblich, ob inner
halb dieſer Partei gewiſſe Anterſchiede in der
Beurteilung der Lage vorliegen, denn die Ver
handlungen dieſer Mächte haben ja nur zum
Ziel, eine einhellige Stellungnahme der Ge
ſamtheit der Locarnomächte herbeizuführen,
wobei wohl augenſcheinlich England an der
Abmilderung einer von Frankreich ge
wünſchten ſtarren Entſcheidung arbeitet, Dies
aber iſt wie geſagt zunächſt unerheblich, denn
es ändert nichts an der Tatſache, daß es ſich
hierbei um die Verhandlungen einer Partei
handelt, die über die Gegenpartei, welche in
dieſem Falle Deutſchland iſt, ein Arteil
fällen will, über deſſen Textabfaſſung man ſich
gegenwärtig in London noch unterhält.

Im Namen des Völkerbundes“
Nach der „Urteilfindung“ ſoll dieſe Ent

ſcheidung dem Völkerbundsrat unter
breitet werden mit der Bitte, ſich ebenfalls auf
den gleichen Boden zu ſtellen und es iſt
die Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen,
daß der Völkerbundsrat unter einem ſtarken
Druck geſetzt wird, ſo daß er ſich die Ent
ſcheidung der Locarnomächte zu eigen macht.
Die Vertreter der Locarnomächte werden alſo
an ſich ſelbſt das Erſuchen richten, das von
ihnen bereits gefällte Urteil noch einmal zu
ſprechen, und zwar diesmal unter der
Tarn ung des Völkerbundsrates.

Es iſt zu hoffen, daß ſich die neutralen
Vertreter des Völkerbundsrates des Friedens
vorſchlages des Führers erinnern, in dem er
die Rückkehr Deutſchlands in den Völker
bund anbietet. Man wird ſich klar ſein
müſſen, daß die jetzige Entſcheidung hierbei für
uns eine wichtige Rolle ſpielt.

Unſer Gauleiker im Reich
Heute ſpricht Gauleiter Rudolf Jordan

auf einer Wahlgroßkundgebung in Lands
berg an der Warthe.

Souveränes
Dr.. Tr. Halle, den 14. März 1936.

Während in London die Locarnomächte
nach der ſie einigenden Formel ſuchen, ſteht
Deutſchland im Zeichen eines neuen Aufbruchs.
Die Revolution macht ihre Tiefenwirkung
geltend; dieſe Tatſache nicht zu ſehen, iſt das
Verhängnis der Staatsmänner, die eine alte
abgeſchriebene Maſchinerie gegen uns in Be
wegung ſetzen möchten. Wir haben uns längſt
im neuen Deutſchland alle häuslich eingerichtet
und können uns ſchon gar nicht mehr ein
anderes, weniger friedliches Bild als dieſes
vom Aufbauwillen durchpulſte Reich vorſtellen;
ja allzuviel iſt ſchon in dem Strom der Ver
geſſenheit verſunken, was noch vor einigen
Jahren ſich als der Beginn eines chaotiſchen
Zuſammenbruches des deutſchen Hauſes an
zeigte

Wir nehmen heute als ſelbſtverſtändlich hin,
was das Ergebnis eines heroiſchen Kampfes
war. Der Weg vom 9. November 1918 bis
zum 7. März 1936 mit ſeinen Leidensſtationen
und. den Etappen der Beſinnung und Er
hebung iſt in ſeiner gewaltigen Bedeutung noch
nicht ſo erfaßt worden, daß wir ſeiner Schilde-
rung in unſerer Propagandaarbeit entraten
könnten. Erſt recht vermag das Ausland, nicht
im wünſchenswertem Maße zu begreifen, was
ſich in Deutſchland vollzogen hat. So ſieht
Frankreich in der Beſetzung der entmilitari
ſierten Zone allein eine militäriſche
Aktion, nicht aber eine politiſche Hand
lung, die den Führer zum Wegbereiter des
europäiſchen Friedens machen kann, wenn die
Einſicht bei den Staatsmännern endlich ein
kehrt, daß das neue Deutſchland weder mit dem
der Vorkriegszeit noch mit dem der Syſtem
regierung zu vergleichen iſt.

Ein Teil der Auslandspreſſe hat ſeit einigen
Tagen die Nerven verloren und macht ſich von
dem „ſouveränen Deutſchland die merkwürdig-
ſten Vorſtellungen. Auf der einen Seite gibt
man durch die diplomatiſchen Schritte kuünd,
daß man noch mit einem zweitrangigen und
beſiegten Volk rechnet, zum andern inſzeniert
man Truppenbewegungen auf der eiſernen und
als uneinnehmbar geltenden Maginotlinie,

Aifnahme: Scherl K.
Zehntausende ausclten den- Worten Adolf Hitlers ins Karlsruhe

um ſich gegen einen völlig militariſierten
Gegner zu ſchützen. Der Weltkrieg mit ſeinen
Stahlgewittern hat jede Reſtauration des
zweiten Reiches und ſeiner Politik ebenſo
zerſtört, wie der aus dem Fronterleben ge
borene Nationalſozialismus die Schmach und
Schande. der Novemberregierungen beſeitigt
hat. Dieſes deutſche Volk, deſſen Führer vor
einer Woche der Welt von neuem den Weg
zum Frieden wies, iſt eine völlig neue Er
ſcheinung im politiſchen Leben Europas. So
lange dies nicht von den Männern, die jetzt
auf Wiederherſtellung eines für uns nicht zu
erxörternden Zuſtandes dringen, begriffen wird,
iſt es um die Erhaltung des Friedens der euro
päiſchen Völker ſchlecht beſtellt.

Wir haben gewiß dem Ausland genügend
Gelegenheit geboten, das neue Geſicht
Deutſchlands zu ſtudieren und es auf
ſeine Aufrichtigkeit zu prüfen. Sein Stolz iſt
kein Hochmut, ſeine Strenge kein Haß; ſeine
Klarheit aber Wiſſen um das letzte Ziel und
ſeine Straffheit Energie und Einſatzbereitſchaft
für Freiheit und Ehre. Weil wir eine Revo
lution und damit eine Erneuerung hinter uns
haben, iſt unſere Haltung anders geworden.
Wir haben der Welt das 20. Jahrhundert vor
gelebt, indem wir im Kampf das 19. Jahr
hundert überwanden. Wir denken nicht mehr
in Erbfeindſchaften, Sicherheitsſyſtemen und
militäriſchen Allianzen, uns erfüllt allein
die Sorge um unſer Volk. Seine Ehre
und ſein Wohlergehen ſind Prinzipien unſeres
Handelns. Dies iſt eine andere Sprache, als
man ſie bisher in den europäiſchen Haupt
ſtädten hören konnte, die ſich als Wahrer des
Friedens betrachten, aber ihn tatſächlich täglich
bedrohen. Wenn die Völker alle den Blick
wieder nach innen ſtatt nach außen richten,
werden ſie auch einander wieder verſtehen.
Und wer zweifelt wohl daran, daß es in jedem
Volk unermeßliche Aufgaben zu löſen gilt, die
uns eine neue Zeit auf wirtſchaftlichem,
ſozialem und kulturellem Gebiet geſtellt hat?

Deutſchland hat nach Wiederherſtellung
ſeiner Sourveränität im Weſten den Weg zur
weiteren inneren Arbeit frei. Es war un



ekgennützig genug, Europa Vorſchläge zu un
terbreiten, die auf ein Viertel Jahrhundert
allen ſeinen Völkern die gleiche friedvolle Ent
wicklung garantieren. Nur Kurzſicht und völli
ges Mißverſtehen der neuen Züge des deut
ſchen Geſichts konnten darauf ablehnend ant
worten.

Wir ſind ein ſouveränes Volk, wir geſtal
ken auf eigene Verantwortung wieder völlig
gleichberechtigt mit anderen Nationen unſer
Schickſal. Dies, müßt ihr Staatsmänner des
anderen Europa in eure politiſche Berechnung
einſetzen, ſonſt begeht ihr einen verhängnis
völlen Jrrtum. Dieſe Souveränität iſt
unabänderlich, weil ohne ſie kein Deut
ſcher mehr leben will und ein friedliches Eu
ropa vhne ſie auch nicht mehr beſtehen kann.
Das neue Deutſchland wird dieſen Willen und
dieſe Erkenntnis am 29. März der Welt in
einem einmütigen Bekenntnis zum Führer
demonſtrieren.

Auch der Dreizehner- Ausſchuß

kagt in London
Drahtbericht unseres Korrespondenten

UPp London, 14. März. Der 13er-Aus
ſchuß iſt auf nächſte Woche nach London ein
berufen worden, um die von Jtalien und
Abeſſinien eingelaufenen Antworten auf
die Aufforderung des Ausſchuſſes zu Friedens
verhandlungen zu prüfen.

Wie verlautet, hat der franzöſiſche Außen
miniſter Flandin beſchloſſen, am Montag
nach Paris zurückzukehren, um ſeine Regie
rung mit dem Verlauf der Londoner Verhand
lungen der LocarnoMächte vertraut zu
machen. Man ſieht in dem Entſchluß Flandins
ein Anzeichen dafür, daß die Beratungen nur
ſehr langſam vorwärts ſchreiten.

Eine irreführende
Genfer Verlautbarung

Athen, 14. März. Dieſer Tage wurde von
Genf aus ein gemeinſames Kommuniqué der
Kleinen Entente und der Balkan
entente verbreitet, des Jnhalts, daß beide
Gruppen die Haltung Frankreichs und
Belgiens gegenüber der Wiederherſtellung
der vollen deutſchen Souveränität in der bis
her entmilitariſierten Rheinlandzone abſolut
und ohne Einſchränkung billigten.

Dieſe Nachricht ſtellt ſich jetzt als un zu
treffend und irreführend heraus. Denn in
der heutigen griechiſchen Morgenpreſſe iſt eine
amtliche Verlautbarung erſchienen, wonach der
Vertreter Griechenlands in Genf nicht
ermächtigt war, dieſem Kommuniqué zu
uſtimmen, Dies gibt vielmehr ausſchließlich
ie perſönliche Anſicht des rumäniſchen

Außenminiſters Tituleséu wieder.

Der amerikaniſche Armeehaushalt

Waſhington, 13. März. Der Haushalts
ausſchuß des Senats befürwortete den Armee-
haushalt in Höhe von 600 Millionen Dollar.
Es handelt ſich um den größten Armeehaus
halt, den die Vereinigten Staaten je in
Friedenszeiten angenommen haben.

Der Haushalt ſieht eine Heeresfriedens
ſtärke von 165 000 Mann vor, was einer Er
höhung von 15 000 Mann über die von dem
Repräſentantenhaus vorgeſehene Heeresſtärke
bedeutet.

3000 Bergleute vor Schicht
Gouſeſter Jordan sprach im Wolfsschacht bei Eisleben

Bericht unseres U. D. -Schriftleitungsmitgliedes

Eisleben, 14. März.
Gauleiter Rudolf Jordan iſt ſeit Eröffnung

des 18-Tage- Kampfes um den Sieg des
29. März wie jeder andere Mann im Braun
hemd unausgeſetzt an der Arbeit. Als Redner,
Organiſator und unermüdlicher Propagandiſt
des Nationalſozialismus kämpft er Tag und
Nacht wie damals zu Zeiten der erſten großen
Wahlſchlachten.

Am Freitagmorgen ſprach der Gauleiter
ſchon um 5.30 Uhr vor 3000 Bergleuten des
Wolfsſchachtes bei Eisleben. Jn der großen
ausgeräumten und ſchnell ein wenig ge
ſchmückten Zahlhalle ſtanden die VBergleute, die
im Begriff waren, einzufahren, Kopf an Kopf,
dicht gedrängt. Sie hörten die ſtarken und
rückhaltslos Lhrlichen und offenen Worte des
Gauleiters, Worte, die dem letzten Zweifler
noch die Erkenntnis bringen mußten: Nur eins
iſt not, dem Führer Vertrauen, Glauben und
Stimme zu geben an dem Tag. der der Welt
zeigen wird, daß Adolf Hitler Deutſchland und
Deutſchland Adolf Hitler iſt.

Dunkel und ſtill iſt das weite Mansfelder
Land noch morgens um 4 Uhr. Der Wagen
rollt über die Straßen der Landſchaft, die der
Gauleiter liebt, wie keine andere. Altes
Kampfland, Kulturboden in graueſter Vorzeit?
Lichterſchein wirft geſpenſtig die Straße vor
den Wagen, die Räder rollen ſie auf. Dörfer
und Bauerngehöfte ahnt man nur. Jetzt muß

der See kommen, drüben muß Seeburg, die
Gauführerſchule, liegen. Blitzartig erkennt
man Umriſſe. Und wie Jrrlichter geiſtern La
ternen durch die Nacht. Arbeitsmänner fahren
zur Schicht, kommen vom Werk. Da drüben
leuchtet der Himmel dunkelrot, Lichtſchein einer
Halde zeigt den Weg ins Land der Förder
türme an. Eisleben. Noch ſchläft die Stadt.
Ein Wagenungeheuer poltert. vorüber der
Autobus hat die letzten Männer zur Schicht
gebracht.

Schon ſtehen wir vor dem Tor. Glück auf!
grüßt ein Bergmann. Glück auf! Wir halten
vor der Halle. Still iſt's, nichts iſt von härte
ſter und ſchwerſter Arbeit zu ſpüren.

Wir treten ein. Das iſt ſonſt die Zahl
ſtelle. Da ſind die Schalter, die nun geſchloſſen.
Dort ſtanden die Tafeln, an denen ſonſt die
Tabellen mit den Gedingen hängen. Gradaus
geht es ſonſt zur Hängebank und links die
Tür führt in die Waſchkaue. Das alles weiß
man nür, wenn man den Schacht hier kennt.
Und wir kennen ihn alle, der hat drei und
jener fünf Jahre hier gearbeitet, und die zwei
anderen, ja, die wiſſen, daß ſie hier her zu
den Kumpels gehören.

Anders iſt es jetzt als ſonſt. Eine undurch
dringliche Menge ſteht da. Der Begriff
Bergmann iſt aufgeſtanden und ſteht hier,
3000 Kumpels ſind wie ein Mann. Harte Ge
ſichter. gemeißelt von Arbeit und Schweiß.
Und die Dunkelheit des Schachtes hängt in
aller Augen. Groß. aufrecht und gelaſſen
ſtehen ſie da. Den Filz mit der Lampe auf
dem Kopf, die Taſche um die Schulter und
das Schweigen der Schächte in blanken Augen.
Dumpf klingt es und iſt doch nur mannhaft
und ſtark: „Glück auf

Betriebsführer Keil meldet dem Gauleiter
3000 Bergleute vor der Schicht und ſagt dann
ein paar Worte der Begrüßüng, die eben ſo

einfach und gerade und herzlich vom Betriebs
zellenobmann geſprochen werden.

Jnmitten der Männer, inmitten dieſer ge
ballten Arbeitskraft, die da breit in der Halle
liegt, die auf den Treppen ſteht und oben
Kopf neben Kopf von der Galerie hängt, ſteht
dann der Gauleiter an der alten NSBO-
Fahne. Jedermann weiß, warum der Gau-
leiter hier iſt, jedermann weiß ja in dieſen
Tagen, da die Wahlparolen und aufklärenden
Worte des Führers überall durchs Land gehen,
um was es geht. Und doch hat der Gauleiter
recht, wenn er ſagt, wir vergeſſen zu ſchnell.
Von der großen Arbeitsbeſchaffungsſchlacht
ſpricht er, die bei uns ſo ſiegreich geſchlagen
wurde trotz der noch vorhandenen zwei
Millionen Arbeitsloſer wie in keinem an
deren Land der Erde. Nicht Kleinkram. Wir
haben gehandelt! Wir hatten die Freude ver
loren, eine Sklavenkolonie raumloſer Mächte
waren wir, des Judentums, der Freimaurerei,
der internationalen Hochfinanz. Jetzt haben
wir die Freiheit! Jetzt iſt der Weg frei, reſt
los frei für die nationale Ehre und für die
ſoziale Gerechtigkeit. Kein Punkt unſeres
Programms wird vergeſſen. Alles iſt erſt Be
ginn, ſiegreicher Aufbruch, aber der Staat,
unſer Drittes Reich wird.

Und er führt mit knappen Worten vor
Augen, was geſchaffen wurde in dieſer kurzen

Zeit von drei Jahren. Die Taten und Lei
ſtungen zählt er. Und da iſt nicht einer, der
ſie nicht begreift und einſehen muß, der nicht
hier noch letzte Klarheit erlangt. Drunten im
Schacht, das ſpürt man, werden die Gedanken
ein Echo haben. Die letzte Kraft der Ueber
zeugung wird kommen. Offene Worte und
den Sinn können nur ehrliche Antwort
inden.

Hier iſt ein Wort: Nicht einer unter Euch
wird ſoviel Erbärmlichkeit und Niedrigkeit
aufbringen, nicht einer von uns wird ſo ver
nagelt ſein, daß er unſerem Führer die Ge
folgſchaft verſagt.

Um den Frieden der Arbeit, um den Frie
den der Welk geht es uns, um die ſoziale Ge
rechtigkeit. Das beweiſen wir am 29. März!

Anders iſt hier der Ruf. „SiegHeil!“
Anders klingt hier das Lied der BewegungMänner vor Schicht ſingen rauh. Kugel
aus Schächten und Gruben ſind ganze Kerle
Das ſpüren und verſtehen wir. Und wir
ſahen es beim kurzen Rundgang. Vor dem
Förderſtuhl, auf den Brücken, in den Werk
ſtätten, überall wo ſchwerarbeitende Kumpels
ſchaffen, wohnt der Glaube an den Führer
Adolf Hitler. Anter dieſen 3000 Bergleuten
wird keine Erbärmlichkeit und Niedrigkeit ſein.

Der 29. März iſt entſchieden!

Britiſcher Verkeidigungsminiſter ernannt
Er Vertritt Balchvin im Reſchsverteſciqongsausschub

London, 14. März. Der Generalſtaats
anwalt, Sir Thomas Jnskip, iſt vom
König
worden. Jn ſeiner Eigenſchaft als General
ſtaatsanwalt gehörte Jnskip bereits der Regie
rung an.
Der neugeſchaffene Poſten des Verteidigungs
miniſters fällt ſomit einer Perſönlichkeit zu,
die aus der juriſtiſchen Laufbahn her
vorgegangen iſt. Jnskip iſt politiſch
wenig hervorgetreten. Während des Krieges
gehörte er der Nachrichtenabteilung der Admni
ralität an. Von 1922 bis 1924 bekleidete er
den Poſten des Generalrechtsanwalts.

zum Verteidigungsminiſter ernannt

bisher

Jnskips Hauptaufgabe wird die Koordi
nierung der drei Hauptwaffengattungen ſein.
Jn ſeiner Eigenſchaft wird Jnskip der Haupt
vertreter des Miniſterpräſidenten Bald win

im Reichsverteidigungsausſchuß ſein. Der Ver
teidigungsminiſter hat das Recht, eine Sitzung
der Staatschefs einzuberufen, falls er dies für
notwendig hält.

Jnskip iſt 60 Jahre alt und gehört der Kon
ſervativen Partei an. Als Vertreter der eng
t Admiralität gehörte Jnskip im Jahre
1919

Kriegsverbrechen an.
führendes Mitglied der evangeliſchen Partei
der Kirche von England und hat die Oeffent
lichkeit wiederholt vor einem Uebergreifen des
bolſchewiſtiſchen Gottloſenfeldzuges nach
England gewarnt.

dem Ausſchuß für die ſogenannten
Jnskip iſt ein

Jn politiſchen Kreiſen hat die Ernennung
des neuen Verteidigungsminiſters große Ueber
raſchung ausgelöſt, da ſein Name in der

umfangreichen Kandidatenliſte in den letzten
Wochen mit keinem Wort erwähnt worden
war. Jnskip, der als Generalſtaatsanwalt
zwar Miniſter, nicht aber Kabinettsmitglied
war, dürfte vorausſichtlich auf ſeinem neuen
Poſten dem Kabinett angehören.

Koke Maſſenbrandſtiftungen

in Madrid
Madrid, 14. März. Am Freitagabend

ſtürmten die Kommuniſten mehrere
Kirchen Madrids ſowie ein Kloſter und
die monarchiſtiſch faſchiſtiſche Zeitung „La
Nacion“. Die Gebäude wurden in Brand
geſetzt. Die Kirchen St. Luis und St,
Jgnacio, die mitten in der Stadt gelegen ſind,
ſtehen bereits in hellen Flammen und
erleuchten den nächtlichen Himmel. Die Feuer
wehr iſt an mehreren Vrandſtellen eingeſetzt,
kann ſich aber nur darauf beſchränken, ein
Uebergreifen auf benachbarte Gebäude zu ver
hindern.

Auch am Tage ereigneten ſich mehrere
Zwiſchenfälle gelegentlich der Beiſetzung
eines erſchoſſenen Polizeibeamten, wobei eine
Perſon erſtochen wurde. Ferner wurde ein
Waffengeſchäft geſtürmt und ge
plündert.

Kann man „nordiſch“ werden
Ueber Schädelform und Raſſe

Profeſſor Dr. W. Catel, Direktor der Uni
verſitäts-Kinderklinik
folgendes:

Jn der Schweizer Zeitung „Die Weltwoche“
wird ein Artikel des „Prager Montags
blattes“ abgedruckt, mit der durchſichtigen ten
denziöſen Ueberſchrift „Wollen Sie nordiſch
werden

Da der anonyme Schreiber ſich unter
Nennung meines Namens in aller Oeffentlich
keit auf einen Vortrag von mir in der Leip
ziger Mediziniſchen Geſellſchaft vom 29. Mai
1934: Ueber den Einfluß der Lagerung auf
die Schädelform der Säuglinge“ in bewußt
falſcher und irreführender Weiſe ſtützt, halte
ich es für nötig, in der Preſſe hierzu kurz
Stellung zu nehmen.

Jn dem Artikel heißt es wörtlich: „Blond
ein kann jeder. Dazu iſt der Waſſerſtoff da.

Aber nordiſch, das heißt langſchädlig in der
Kopfform zu werden, iſt ſchon ſchwieriger. So
raſch kann man ſich nicht den gewünſchten
Schädel zurechtdrücken. Trotzdem iſt die durch
gewiſſe Raſſelehren als ideal angeſprochene
Landſchädligkeit in keiner Weiſe eine Frage
der Raſſe. Profeſſor Werner Catel, der Direk
tor der Leipziger Kinderklinik, hat ſoeben in
der „Sächſiſchen Mediziniſchen Geſellſchaft
einen großen Vortrag gehalten, in dem er
nachwies, daß Langköpfigkeit ebenſo wie Breit
köpfigkeit nichts weiter zu ſein braucht, als
eine Frage der Lagerung des Vabys. Streng
durchgeführte harte Seitenlage bei Säuglingen
ergibt den gewünſchten nordiſchen Schädel,
ſtreng durchgeführte weiche Rückenlage den
oſtiſchen, breiten Kopf. Damit iſt wieder ein
mal ein Teil der berühmten Güntherſchen
Räſſetheorien in Deutſchland ſelbſt ad absür-
dum geführt worden.“

Demgegenüber ſtelle ich feſt:
k. Jch habe in meinem Vortrag auf Grund

eigener Unterſuchungen zunächſt darauf hinge
wieſen, daß es unter beſtimmten Voraus-

Leipzig, ſchreibt uns

ſetzungen und mit beſtimmten Einſchränkungen
gelingt, die urſprünglich verhandene Form des
Kopfes neugeborener und junger Säuglinge
umzugeſtälten: Streng durchgeführte harte
Seitenlagerung (Roßhaarkiſſen) kann die Ent
wicklung einer Dolichozephalie (Ausbildung
eines Langſchädels), ſtreng durchgeführte weiche
Rückenlagerung (Federkiſſen) die einer Brachy
zephalie (Ausbildung eines Kurzſchädels) zur
Folge haben.

2. Es iſt nicht möglich, bei primär dolicho
zephalen Schädeln durch harte Seitenlagerung
die Dolichozephalie, bei primärer hochgradiger
Brachyzephalie dieſe durch weiche Rückenlage
rung zu vergrößern. Jn ſolchen Fällen iſt die
Selbſtdifferenzierung (d. h. die Erbanlage) ein
bedeutend ſtärker geſtaltender Faktor als die
abhängige Differenzierung (Umweltfaktoren).

3. Nachunterſuchungen unſerer Kinder
5—-16 Monate ſpäter ergaben, daß die durch
harte Seitenlagerung erzwungene Aenderung
der Schädelform in keinem Falle von Dauer
war, vielmehr beſtand die in gewiſſen Grenzen
beobachtete morphologiſche Anpaſſung des
wachſenden kindlichen Schädels an Unwelt
faktoren nur, ſo lange dieſe unter ſtrengen
Kautelen einwirkten. Bei den in weicher
Rückenlage gebetteten brachyzephal beein
flußten Kindern ergab die Nachunterſuchung
kein ganz einheitliches Reſultat.

4. Alle Beobachtungen ſprechen dafür, daß
die Schädelform von Säuglingen durch Um
weltfaktoren zwar beeinflußt werden kann, daß
aber bei der Ausbildung der endgültigen
Schädelformen die Selbſtdifferenzierung (alſo
die Erbanlage) offenbar ein viel ſtärker geſtal
tender Faktor iſt.

5. Dieſer zweite und wichtigſte Teil meiner
Ausführungen, nämlich das Ergebnis der Nach
unterſuchungen und die daraus gezogene
Schlußfolgerung, daß die Schädelform durchaus
raſſebedingt. iſt, wird von dem Zeitungsartikel
von Anfang bis zu Ende unterſchlagen.

6. Beſonders empörend iſt der Verſuch des
Schreibers, meine Unterſuchungen ſo zu deuten,
als würden hierdurch die Güntherſchen Raſſe

findenden Weltkongreß für
hat
Eisleben den Auftrag erhalten, eine Feier
ſtunde zu ſchreiben

theorien bezweifelt oder angegriffen. Meine
Unterſuchungen ſtellen nicht eine Widerlegung
oder ad absurdum-Führung der von Profeſſor
Günther vertretenen Auffaſſung dar, ſondern
genau das Gegenteil: eine völlige Beſtätigung
derſelben.

Wekkbewerb für Oſtpreußenfahrten
Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach

gibt bekannt:

Die Jugend Adolf Hitlers hat der Fahrt
durch deutſches Land einen neuen Sinn ge
geben.
Wandern
Dienſt an der deutſchen Heimat und dem deut
ſchen Volkstum und Dienſt an ſich ſelbſt. Eine
beſondere
Jugend in dem Teil der deutſchen Heimat er
wachſen, der in den Jahren tiefer Erniedrigung
von dem großen Körper des Reiches abgetrennt
wurde: in Oſtpreußen.
ſcher Jungen und. Mädel haben aus dieſer
Pflichterkenntnis heraus den Weg nach Oſt
preuüßen gefunden. Es iſt unſere Aufgabe, da
für zu ſorgen, daß die Bande des gemeinſamen
Volkstums und Staates nach Oſtpreußen hin
unzerreißbar werden.

Sie weiß, daß Fahrt nicht mehr nur
und Schauen ſein darf, ſondern

Verpflichtung iſt der deutſchen

Hunderttauſende deut

Um die deutſche Jugend anzuſpornen, auch
in dieſem Jahre wieder Oſtpreußen zu be
ſuchen,
führung ein Wettbewerb für Oſtpreußenfahrten
ausgeſchrieben worden. Jch fordere die deutſche
Jugend auf, ſich an dieſem Wettbewerb ſo zahl
reich wie möglich zu beteiligen, und ſtifte dafür
als erſten Preis einen Wanderpreis. Mit der
et r des Wettbewerbs iſt die Fahrten
ſtelle
Reichsjugendführung beauftragt.

Auszeichnung eines Mansfelder Dichters

iſt deshalb von der Reichsjugend

des Grenz- und Auslandsamtes der

Zu dem im Juli d. J. in Hamburg ſtatt
Fteizeitgeſtaltung

der Schwitßke ausDichter Hein z

Schwitzke iſt ein hervor

ragender Vertreter der Dichtkunſt des neuen
Deutſchlands und insbeſondere bekannt gewor
den durch ſeine „Feierſtunden“, die überall
wegen ihrer klaren literariſchen Form Bei
fall finden. Beſondere Wertſchätzung erwarb
er ſich auch durch ſeine Mitarbeit an den
Sendungen des Deutſchlandsſenders. Der
28jährige Dichter entſtammt dem Mansfelder
Land. Er iſt in Erdeborn bei Eisleben
geboren und hat ſeine erſten Lebensjahre in
Helbra verbracht. Seine Vorfahren ſind
Jahrhunderte hindurch im Mansfelder Land
Bauern und Bergleute geweſen.

„Mit dem Buch ins Volk
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing eine

vom Präſidenten der Reichsſchrifttumskammer,
Hanns Johſt, geführte Abordnung, die ihm ein
Prachtwerk Mit dem Buch ins Volk“ über
reichte, in dein die Leiſtungen und Erfolge der
letzten „Woche des Buches“ zuſammengeſtellt
ſind. Das Buch iſt ein überwältigender Be
weis von der Kulturleiſtung des National
ſoziglismus, der das gute Buch den breiteſten
Volksſchichten zugänglich gemacht hat und da
mit vor allem in zahlloſe Betriebe ein
gedrungen iſt.

Neue Jntendanten. Jm Einvernehmen u
den zuſtändigen Stellen wurde Dr. Alfre
Kruchen, der ſeit 1927 als Oberſpielteiten
Dramaturg und Heldendarſteller am ne
Theater tätig iſt, zum Jntendanten des Sta
theater Bielefeld ernannt. Der bisherig
muſikaliſche Leiter des Reichsſenders Hambürg,
Erich Seidler, wurde zum Jntendanten
muſikaliſchen Oberleiter der Deutſchen Ma i
bühne der NSeKulturgemeinde
die kommende Spielzeit ernannt.

Lehar als Opernkomponiſt. Nach r
ungariſchen Meldung arbeitet Franz Lehar uſZeit an einer komiſchen Oper, deren Wer
führung an der Wiener Staatsoper und de
Oper in Budapeſt ſtattfinden ſoll.
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Fumiko tanzt um den Erdball
Am Tag Becmtin, am Abend ,„Geisho“ Der Blumenfanz im Kleid der Königin

Berlin iſt ſoeben Fräulein Fumiko
Takebayaſhi eingetroffen, eine junge Japanerin, die man wohl nicht zu Unrecht als
die ſeltſamſte Beamtin der Welt bezeichnen kann.
Sie macht als Angeſtellte des japaniſchen Eiſen
bahn miniſteriums eine Reiſe um die Erde, um
mit japaniſchen Tänzen und Geſängen für den
Fremdenverkehr ihres Heimatlandes zu werben.

Unter den leiſen Klängen japaniſcher Muſik
tanzt im gedämpften Licht einer Berliner
Hotelhalle eine moderne „Madame
Hutterfly“. Die Zuſchauer ſtaunen über
die eigenartige Grazie, mit der ſich die Künſtle
rin in ſchier unzählbaren Kimonos und alt
japaniſchen Nationalkoſtümen zeigt, man be
wundert die Geſchicklichkeit, mit der ſie die Ge
heimniſſe des Gürtelbindens enthüllt und be
geiſtert ſich beſonders über einen Tanz, bei dem
ſie mit nach innen gekehrten Zehenſpitzen ihre
Füße zu winzigen Schritten ſetzt. Nun hebt der
Sopran der Japanerin zu dem rührenden Lied
ihrer Heimat: „Beſteht der Reiswein eigentlich
aus Tränen an. Jubelnder Beifall ertönt,
und in dem Sturm der Begeiſterung ſchüttet
die Tänzerin den Jnhalt eines großen Füll
horns aus.

Sind es duftende Nelken oder betäubende
Chryſanthemen, die wie ein Goldregen mitten
unter das Publikum fallen Nein, es iſt eine
Flut von Proſpekten und Werbeſchriften über
Japan als Reiſeland“, die ſich überdie Zuſchauer ergießt. Wohl iſt die kleine zier
liche Fumiko Takebayaſhi eine der be
rühmteſten Tänzerinnen und Chanſo
netten Japans, aber ſie reiſt nicht nur durch
alle Erdteile, um als Künſtlerin Ruhm und
Ehre einzuheimſen ſondern um für den
Fremdenverkehr ihres Landes zu werben. JmJahre 1934 iſt ſie von Tokio aus zu ihrer ſelt-
ſamen Werbefahrt aufgebrochen. Ueber 16 090
Kilometer hat ſie ſchon tanzend zurückgelegt,
und das dreifache dieſer Strecke liegt noch
vor ihr.

Fräulein Fumiko iſt ohne Zweifel die
ſelkſamſte „Eiſenbahnbegamtin“ und
wohl die eigenartigſte „Geſchäftsreiſende“ der
ganzen Welt. Augenblicklich weilt ſie in
Heutſchland, und nun ſitzen wir ihr in den
Amtsräumen der Berliner Vertretung des
„Tetſudo Sho“, das KaiſerlichJapaniſchen
Eiſenbahn Miniſteriums, gegenüber. Aber uns
intereſſiert nicht, was der Bahnkilometer in
Japan koſtet, wie groß die Vergünſtigungendort für Fremde ſind wie ſchnell man in
Nippon reiſt oder welch bequeme Ausſtattung
die Zugabteile haben.

Das alles weiß dieſe Madame Butterfly
unſerer Tage, es gehört ja auch zu ihrem Be
kuf, mit Zahlen zu jonglieren? Wir wollen
vielmehr von den Erlebniſſen und
Abenteuern hören, die Fräulein Fumiko
auf ihrem „amtlichen“ Tanz um den Erdball
ſchon begegnet ſind, wollen wiſſen, wie ſich bis
her dieſer einzigartige Werbefeld
zug auswirkte.

Die Jagd nach den Fremclen
„IJch reiſe jetzt durch die ganze Welt“, er

zählt uns Fräulein Fumiko in einem Gemiſch
von Japaniſch, Engliſch und Deutſch, „denn
Nippon will viel, viel Fremde haben, und des
halb tanze ich in jeder Hauptſtadt.“ „Jn
jedem Lande?“ fragen wir verwundert.
In jedem Land, nur in einem nicht, in
Rußland iſt die Antwort. Die tanzende
Veamtin kann ſich über mangelnde Beſchäfti
gung gewiß nicht beklagen. Tagsüber arbeitet
ſie in den einzelnen Landesvertretungen des
japaniſchen Eiſenbahn Miniſterium und ver
wertet die von Tokio mitgebrachten Anweiſun
gen, abends iſt ſie dann wieder Künſtlerin
und wirbt „durch die Blume für das
Land der Blumen“.

Von den europäiſchen Ländern hat ſie, be
vor ſie nach Deutſchland kam, ſchon in der
Türkei, in Bulgarien, Rumänien Oeſterreich,
Polen und Holland „gearbeitet“. Eben jetzt er
hält ſte über die japaniſche Botſchaft in Berlin
ein Blitztelegramm aus Tokio, mit
dem ſie der Verkehrsminiſter anweiſt, von
Berlin vorerſt nach Nizza und dann nach
Paris zu reiſen. Nun ja, die franzöſiſche
Rivierg iſt im beginnenden Frühling das
Dorado jener Menſchen, die Geld genug haben,
einmal auf einen Sprung“ nach Japan hin
über zu kommen.

Sofort nach Erhalt des Kabels läutet die
weltgewandte Japanerin ihr Hotel an und gibt
ihren Dienerinnen den Auftrag, die Koffer zu
packen. Sorgſam wird da Kimono auf Kimono
gelegt, eine große Schicht aus bunter, leuchten
der Seide. Ein halbes Hundert dieſer
japaniſchen Nationalkoſtüme führt die Tänzerin
ſtets mit ſich; ihre Steckkämme und Sandalen,
ihre Schmuckgehänge und Fächer würden einen
ganzen Laden füllen

Das verhinderte Affentot
Jn Bukareſt war Fräulein Fumiko ein

mal in peinlicher Verlegenheit, als ihr ganzes
Gepäck verſehentlich an einer falſchen Station
ausgeladen wurde. Eine Stunde vor Beginn
des Tanzabends wußte ſie noch nicht, wo ſie
andere Koſtüme herbekommen ſollte. Da ſprang
in letzter Minute Königin Maria von

Eigener Bericht der „MNZe-
Rumänien ein, die eine eifrige Verehrerin
japaniſcher Sitten und Gebräuche iſt und eine
reichhaltige Sammlung altjapaniſcher und mo
derner Kimonos beſitzt. So trat Fräulein
Fumiko an dieſem Abend in Gewändern der
Königin auf. Ein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift der Königin Maria, das ſie uns
mit viel Stolz zeigt, führt die Künſtlerin als
Erinnerung an dieſes Erlebnis ſtets mit ſich.

Es gehört für eine Frau viel Mut dazu,
allein ohne männlichen Schutz den ganzen Erd
ball zu umkreiſen. „Jch fürchte mich vor nichts“,
ſagt Fräulein Fumiko lachend, „ich kann gut
fechten und Piſtolenſchießen.“ Schon manchmal
hat ſie auf ihrer Fahrt Gelegenheit gehabt,

ihre beherzte Tapferkeit zu beweiſen. So gelang
es ihr einmal in Mandſchukuo dadurch ein
Eiſenbahnattentat zu verhüten,daß ſie ſich als japaniſches „Teemädchen“ aus
gab und dem Anführer der Verbrecherbande
alle Einzelheiten des geplanten Ueberfalls ent
lockte. Am Galgen mußte der Verbrecher dann
dafür büßen.

Mag dieſe „Geſchäftsreiſe* auch voller
Strapazen und mitunter ſogar auch voller Ent
behrungen ſein e Fumiko findet ihre
ſchönſte Belohnung darin, daß ihr das japaniſche
Verkehrsminiſterium erſt kürzlich ſchrieb, man
glaube eine Steigerung der Fremden-
ziffern feſtſtellen zu können.

Ferngelenkte Flugzeug- Geſchwader
Neue englische Flugzeugaufträge Ausbau der Hiltslöttflotte

London, 14. März. Wie der Luftkorre
ſpondent des „Daily Expreß“ mitteilt, ſei
Großbritannien die erſte Nation, die eine
Flotte von ſelbſttätigen, d. h. von ferngelenkten
Flugzeugen in Auftrag gegeben habe. Das
Luftminiſterium habe einen umfangreichen Ab-
ſchluß mit der deHavilland-Flugzeugbaugeſell
ſchaft getätigt. Mit der Herſtellung ſoll in etwa
drei Wochen begonnen werden. Jn die Flug
zeuge werden Radioapparate eingebaut, die
eine Lenkung von der Erde aus ermöglichen
Jm vergangenen Jahre ſeien zwei derartige
Maſchinen in Gebrauch genommen worden, die
hauptſächlich bei den Flottenmanövern als
Luftziel benutzt wurden.

Das Luftminiſterium teilt mit, daß vier
Geſchwader der königlichen Luftflotte in die
Hilfsluftflotte übergeführt werden.
Dadurch wird die Hilfsluftflotte auf insgeſammt
ſ5 Geſchwader gebracht; ſie ſoll aber. dem
neuen Rüſtungsplan nach, im Laufe des Jahres
auf eine Stärke von 19 Geſchwadern gebracht
werden und einen Teil der einheimiſchen Ver
teidigungsſtreitkräfte bilden.

Die Verbände der Heimatarmee wer
den beauftragt, für die Mannſchaften und für
die Verwaltung zu ſorgen. Es wurde feſt
gelegt, daß die Offiziere der Hilfsluftflotte
fünf Jahre bei der Waffe und die Mann
ſchaften vier Jahre dienen. Neueinſtellungen
von Piloten erfolgen im Alter zwiſchen 18 und
30 Jahren und die Einſtellung von Mann-
ſchaften im Alter zwiſchen 18 und 38 Jahren.

Brunnenvergifter am Werk
Falſchmeldungen der Pariſer Preſſe

Paris, 14. März. Die „Ere Nouvelle“
bringt einen kurzen Beitrag, der von der
ſyſtematiſchen Vergiftung der öffentlichen
Meinung in Frankreich zeugt und der bewußt
dazu beitragen ſoll, die Oeffentlichkeit zu be
unruhigen.

Dieſer Beitrag, der wohl abſichtlich mit
einem Pſeudonym bezeichnet iſt, befaßt ſich mit
der angeblichen Lage in der früheren ent

militariſterten Rheinlandzone. Das Blatt
glaubt ſeinen Leſern die phantaſtiſche Behaup
kung auftiſchen zu können, daß ſich in dieſem
Gebiet bereits 120000 Soldaten befänden. Dieſe Behauptung, deren Anrich i g
keit für jeden Einſichtigen klar iſt, beweiſt die
bedauerliche Tatſache, daß gewiſſe Blätter in
ihrer hemmungsloſen Propaganda auch nicht
vor übelſten politiſchen Brunnenvergiftungen
zurückſchrecken.

Oeſterreich verhaftek weiker
Es iſt verboten, Arbeitsloſen zu helfen

Wien, 14. März. Jn den letzten Tagen
ſind nicht nur in Wien, ſondern auch in den
Bundesländern zahlreiche Verhaftungen von
Nationalſozialiſten vorgenommen worden.

Unter den Verhafteten befinden ſich u. a.
auch der ehemalige Landeshauptmann von
Kärnten, der Landbundführer Kern mayer,

ferner zahlreiche Rechtsanwälte und Mittel
ſchullehrer aus Klagenfurt, Villach, und St.
Veit. Sie werden beſchuldigt. an Hilfsaktionen
für arbeitslos gewordene Nationalſozialiſten
teilgenommen zu haben.

Reuer Grenzzwiſchenfall am Amur
Moskanu, 14. März. Auf dem Amur ſoll

ein neuer mandſchuriſch-ſowjetruſſiſcher
Zwiſchenfall ereignet haben.

Am Mittag des 5. März ſei eine Arbeiter
truppe der ſowjetruſſiſchen Am u r-Schiffahrts
geſellſchaft drei Kilometer ſüdlich des Dorfes
JekaterinoNikolskoje in einer Entfernung von
250 Meter vom ruſſiſchen Ufer bei Bagger
arbeiten von japaniſch-mandſchuriſchen Solda-
ten aus einem auf dem gegenüberliegenden
mandſchuriſchen Ufer vorbeifahrenden Kraft
wagen beſchoſſen worden. Es ſeien dreißig
Schüſſe gefallen. Die Arbeiter hätten auf das
Ufer flüchten müſſen. Nach der Beſchießung
hätten ſich fünf japaniſchmandſchuriſche-Solda
ten aus dem Kraftwagen an die Stelle der
Baggerarbeiten begeben, wobei die ſowjet-
ruſſiſche Grenze verletzt worden ſei.

Die Memel um 7 Meker geſtiegen
Ungeheure Uberſchwemmungsſchäden in Kowno

Kowno, 14. März. Die ſeit Anfang dieſer
Woche infolge Eisgangs eingetretene Ueber
ſchwemmung in Kowno und Umgegend hält an
und nahm in der Nacht zum Freitag bedroh
liche Ausmaße an. Der Waſſerſpiegel der
Memel ſtieg infolge anhaltenden Regens bis
zu ſieben Meter. Faſt die geſamte Altſtadt und
zahlreiche Straßen der Neuſtadt ſtehen völlig
unter Waſſer ſo daß an einigen Stellen das
Waſſer bis auf wenige Meter an die Haupt
ſtraße von Kowno, die LaisvesAllee, heran
reicht.

Der Verkehr in den überſchwemmten
Straßen wird notdürftig durch Kähne aufrecht
erhalten. Eine Anzahl großer induſtrieller
Unternehmungen, die an den Ufern der Memel
und der Wilja gelegen ſind, ſtehen unter
Waſſer, ſo die ſchwediſche Zündholzfabrik und
eine große Gummifabrik. Sie mußten ihre
Betriebeſſchließen. Dadurch ſind über
1500 Arbeiter zeitweilig ihres Verdienſtes ver
luſtig gegangen.

Unterhalb von Kowno, wo der Memelſtrom
zu einer Breite von 4 Kilometer angeſchwollen
iſt, ſind drei Dörfer überſchwemmtund von der Außenwelt abgeſchnitten. Das
Waſſer reicht bis an die Dachfirſte der Häuſer.
Die Einwohner konnten nur mit Mühe durch
Rettungsabteilungen des Militärs und der
Feuerwehr in Sicherheit gebracht werden. Die
meiſten Haustiere ſind den Fluten zum Opfer

gefallen und zahlreiche Häuſer wur
den von den Eisſchollen zerſtört
und fortgetragen. Die Höhe des Schadens läßt
ſich noch nicht annähernd überſehen.

Chineſiſche Eiſenbahnwerkſtätke

in Flammen

Peiping, 14. März. Jn den Eiſenbahn
werkſtätten der Peiping-HankauBahn in
Tſchanghſitien brach in der Nacht zum Freitag
ein Großfeuer aus, das erſt im Laufe des
Nachmittags eingedämmt werden konnte.

Die Werkſtättenanlagen wurden ſchwer be
ſchädigt. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen,

daß der Brand auf einen Sabotageakt
zurückzuführen iſt. der in Verbindung mit den
Aktionen der Kommuniſten in der Provinz
Schanſi ſteht.

Toke bei Ueberſchwemmungen in UsA

New York, 14. März. Die Reuengland
Staaten ſind neuerdings von Ueberſchwem-
mungen heimgeſucht worden, denen bisher acht
Perſonen zum Opfer gefallen ſind.

Die Flüſſe ſteigen infolge Eisganges
dauernd, und treiben vielfach bis zu Meter
hohe Eismaſſen in die Niederungen. Jn vielen
Gegenden ſind Fabriken und Schulen ge
ſchloſſen worden. Verheerende Ueberſchwem
mungen werden auch aus Weſt-Maryländ und
aus einigen Staaten des Mittelweſtens
gemeldet.

Landgewinnung auf Sylt
Deichbau von Morſum nach Rantum

Hamburg, 14. März. Jm Rahmen der
großen Landgewinnungs und Landſicherungs
arbeiten an der ſchleswig-holſteiniſchen Nord
ſeeküſte wird der Bau eines umfangreichen
Deiches auf der Jnſel Sylt geplant.

Der neue Deich ſoll ſich von Morſum nach
Rantum erſtrecken. Nach vorausgegangenen
Bodenunterſuchungen wurden zwiſchen den
beteiligten Stellen eingehende Verhandlungen
über die Durchführung des Deichbauplanes ge
führt, die jetzt vor dem Abſchluß ſtehen.

Ein weiteres großes Arbeits
vorhaben an der ſchleswig-holſteiniſchen
Weſtküſte ſtellt die Verſorgung weiter Marſch-
gebiete des Kreiſes Norderdithmarſchen mit
einwandfreiem Trinkwaſſer dar. Zu dieſem
weck iſt der Bau eines ausgedehnten Rohr
eitungsnetzes geplant. Jn der Gemarkung

Borgholz bei Wenningſtedt wird demnächſt
mit der Errichtung eines elektriſch betriebenen
großen Pumpwerkes begonnen werden,
das noch bis zum Sommer dieſes Jahres
fertiggeſtellt werden ſoll. Bei der Durchführung
beider Vorhaben werden eine beträchtliche An
zahl erwerbsloſer Volksgenoſſen auf längere
Zeit Arbeit und Brot finden.

Die Wehrmacht flaggk am 16. März

Berlin, 14. März. Die Dienſtgebäunde
der Wehrmacht flaggen am 16. März 1936, dem
erſten Jahrestage der Wiedererlangung der
deutſchen Wehrfreiheit. Die im Dienſt befind
lichen Schiffe und Fahrzeuge der Kriegsmarine
legen kleinen Flaggenſchmuck an.

Keine Gerichksgebühren für
Luftſchutzeinrichtungen

Berlin, 14. März. Der Reichsminiſter der
Juſtiz hat mit Erlaß vom 23. Januar 1936 die
Landgerichtspräſidenten ermächtigt, Gerichts
r die aus Anlaß der Herrichtung vonuftſchutzräumen für die r e im
Grundbuch oder für Beurkundungen von nter
ſchriftsbeglaubigungen entſtehen, niederzu
ſchlagen oder zu erſtatten.

Dahingehende Anträge müſſen bis zum
31. Dezember 1937 geſtellt werden. Durch Vor
lage einer Beſcheinigung der Baupolizei
behörde iſt nachzuweiſen, daß die Gebühren
aus Anlaß der Herrichtung von Luftſchutz
räumen entſtanden ſind.

Der ſiebenke Fall
London, 14. März. Jnnerhalb von drei

Monaten wird der ſiebente Fall eines
Sabotageaktes auf ein en gliſches Kriegs
ſchiff bekannt. Dieſer Sabotageakt ereignete
ſich in den Vickers Werken in Darron-in
Fürneß. Einzelheiten dieſes neuen Sabotage
aktes werden nicht bekanntgegeben.

In wenigen Zeilen
Kreuzer „Emden“ ankerte am Don

nerstagfrüh im Hafen Corinto. Er wurde
von den ſtädtiſchen und. den Hafenbehörden ſo
wie von den deutſchen Kolonien aus Corinto,
Leon und Managug begrüßt. Am S
fanden offizielle Beſuche ſowie eine Parade
der „Emden“ Beſatzung und der National
garde auf dem Campo Marte ſtatt.

Am heutigen Sonnabend vollendet Vize
admiral a. D. Maximilian Rogge in
Berlin-Wilmersdorf ſein 70. Lebensjahr.

Parteiamtliche

Bekannkmachungen

Raſſenpolitiſches Gauamt
Jnfolge des inzwiſchen eingetretenen

Wahlkampfes für den 29. März wird der Vor
trag von Dr. Ruttke, Berlin, am 26. März
1936 im Rahmen der Schulung für höhere
SA-Führer in der Univerſität Halle nicht ab
gehalten. Er wird auf einen ſpäteren, recht-
zeitig bekannt zu gebenden Termin abermals
verſchoben.

gez. Wilhelm Schneider,
Leiter des Raſſenpolitiſchen Gauamtes.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
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ſ. März 1936 DIE GAUSTADT HALLE
Einen Schornſtein auf die Erde gebaut

Lehrlinge machen ihr Geſellenſtück Erſter Kurſus der Lehrlingsſchule Heide beendet

39 Lehrlinge, Maurer, Betonarbeiter und
immerleute, aus allen Gegenden Mittel

deutſchlands, waren ſechs Wochen hindurch in
der Lehrlingsſchule „Heide der
Wirtſchaftsgruppe „Bauinduſtrie“zu beſonderer Ausbildung zuſammengezogen.
Nach zweitägiger Geſellenprüfung iſt nunmehr
die Ausbildungszeit abgeſchloſſen und die Lehr
linge kehren als Geſellen in ihre Heimat
zurück. Mit einem Kameradſchaftsabend und der
Losſprechung in der Heidegaſtſtätte „Knolls
hütte“ fand der erſte Kurſus ſeinen Abſchluß.

39 junge Burſchen, durchweg 17 und
18 Jahre alt, waren alſo ſechs Wochen hindurch
eine Art von „Verſuchskarnikel“; denn ſie
waren die erſten Schüler, dieſer vor kurzem
gegründeten Schule. Doch ihr Daſein draußen
ünweit der Stadt, im Siedlungsgelände
am Nordrand der Heide, war keines
wegs verſuchskarnikelhaft und die zweitägige
Abſchlußprüfung wie überhaupt der geſamte
Verlauf des Schulbetriebes haben klar gezeigt,
welch gute Möglichkeiten zur Weiterbildung
und Formung der ihr anvertrauten jungen
Menſchen dieſe Lehrlingsſchule bildet.

Weit entfernt, zur reinen Berufsſchule mit
der Vermittlung von Fachwiſſen zu werden,
hat die Lehrlingsſchule „Heide“ entſtanden
aus eigener Jnitiative der Wirtſchaftsgruppe

Aer Slhrer hat ſein Wort gehalton,

r alle danken ihm am 29. März!

BauJnduſtrie in Zuſammenarbeit mit Deut
ſcherr Arbeitsfront und Hitler-Jugend von Anfang an ihr Ziel darin
geſehen, ein Stück Geſamterziehungs
arbeit zu leiſten. Die Lebensform konnte
hier alſo nur das geſchloſſene Lager
ſein mit ſeinen gewachſenen ſoldatiſch ſtraffen
Formen und der Betonung kameradſchaftlicher
Zuſammengehörigkeit. Die Lagerführung war
dem Unterbannführer Naumann übertragen,
der zugleich die weltanſchauliche Schulung
durchführte. Er ſorgte in zahlreichen gemein
ſamen Unternehmungen und durch Ausgeſtal
tung der Heimabende dafür, daß aus den
39 Schülern in kurzer Zeit eine geſchloſſene
Mannſchaft wurde.

Den breiteſten Raum mußte natürlich die
fach liche Lehrausbilduüng in Anſpruch
nehmen, denn nicht zuletzt verdankt die Lehr
lingsſchule Heide ihr Entſtehen folgender Tat
ſache: Bedingt durch die ſtaatlichen Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen waren die Baufirmen
reichlich mit ſchnell zu erfüllenden Aufträgen
bedacht. Es mangelte hierdurch an Zeit zu um
faſſender Lehrlingsausbildung. Dieſe Gefahr
der Einſeitigkeit iſt nunmehr beſeitigt. Jn
jedem der drei Ausbildungsjahre wird der
Lehrling je ſechs Wochen in der Lehr
lingsſchule verbringen, ſo daß nach Ab
ſchluß der Lehrzeit die Gewähr für wirklich
ausgezeichnetes Fachkönnen gegeben iſt und der
Lehrling vor allem durch eine Lebensſchule
gegangen iſt, die ihm neue Gebiete erſchloß,

Bei einem Gang über den Arbeitsplatz
der Schule während des geſtrigen Abſchluſſes
Vr Prüfung konnte man erkennen, wie die
Zungens mit Begeiſterung bei der Sache
waren und wieviel ſie in den ſechs Wochen
glernt haben. Vom einfachen glatten Stück
Ziegelſteinmauer beherrſchten ſie alles, ob kom
plizierte Rund und Spitzbögen, Treppenauf-
t Schornſteinbauten oder Eiſenbeton

eiten.

Doch nicht nur ſachgemäßes Arbeiten mit
der Kelle haben die Lehrlinge gelernt, ſon
dern auch die notwendige Theorie ihres

Faches wurde vermittelt. An jedem Nach
mittag waren Unterrichtsſtunden an
geſetzt und in vielen Vorträgen wurde hier
durch namhafte Perſönlichkeiten Wiſſen mit
geteilt. So wurden ſämtliche techniſchen Fragen
behandelt, weiterhin Aufklärung über Berufs
fragen (Sozialverſicherung) gegeben und ſchließ
lich im Lichtbild auf die wichtigſten Maß
nahmen der Unfallverhütung hingewieſen.
Nebenher gingen Beſichtigungen der
großen Bauſtoffabriken und auch Großbau
ſtellen wurden aufgeſucht, ſo daß an Vielſeitig

Ausbildung nichts zu wünſchen übrig
ieb.
Somit hat der erſte Lehrgang der Lehrlings

ſchule „Heide“ den Beweis erbracht, daß auch
mit einfachen Mitteln die ſo notwendige
Heranbildung leiſtungsfähigen Nach
wuchſes auf einem Fachgebiet möglich iſt.
Schon am nächſten Donnerstag, nachdem die
Teilnehmer des erſten Lehrganges kaum die
Schule verlaſſen haben, werden wieder 40 Lehr
linge, diesmal aus dem zweiten Lehrjahr,
ihren Einzug halten und die Arbeit wird von

neuem beginnen. Ke.

Kampf um die Ehre
Die Gaubeſten des Berufswektkampfes in Halle

Aus allen Teilen unſeres Gaues ſind geſtern
die Jungen und Mädel, die als Ortsbeſte des
diesjährigen Reichsberufswettkampfes feſtge
ſtellt worden waren, nach Halle gekommen, üm
ſich erneut im Leiſtungskampf als tüchtige
deutſche Hand und Kopfarbeiter zu behaupten.
Von den frühen Nachmittagsſtunden an kamen
ſie auf dem halliſchen Hauptbahnhof an und
meldeten ſich auf der dort eingerichteten Melde-
ſtelle des RBWK. Hier bekamen alle für ihren
Aufenthalt in Halle ein Privatquartier zu
gewieſen.

Und ſchon wenige Stunden darauf fanden
ſich alle im „Stadtſchützenhaus“ zu einem Ka
meradſchafts abend ein. Was gab es
da vor Beginn nicht alles zu erzählen. Be
ſonders freüdig waren viele Kameraden, die
nun ſchon zum zweiten Male hier in Halle in
den Gauentſcheidungskampf hineingehen. Be
rufserlebniſſe und beſonders Erlebniſſe über
die Ortsausſcheidungskämpfe wurden ausge
tauſcht. Der Bannmuſikzug ſpielte ſchneidige
Märſche auf.

Der Leiter der Sozial- Abteilung des Ge
bietes Mittelland, Oberbannführer Schlinke,
begrüßte die Wettkampfteilnehmer im Namen
der Gauwettkompfleitung Halle Merſeburg. Jn
hiſtoriſchen Tagen des deutſchen Volkes ſeien ſie
in die Gauſtadt zum Gauausſcheidungskampf
gekommen, um mit ihrer beruflichen Leiſtung
erneut zu zeigen, daß die deutſche Jugend nicht
den Krieg will, ſondern ſich in einem Kampfe
um den täglichen Arbeitsplatz üben und das
ſei ein Kampf des Friedens. Jmmer mehr
gelte es im gemeinſamen Schaffen die Leiſtung
für das Volk zu ſteigern und ſich mit Stolz
zum Adel der Arbeit zu bekennen. Die Hitler
Jugend habe in den Jahren vor der Macht
übernahme immer wieder an die Einigkeit der
deutſchen Jugend appelliert und das ſtolze,
große Gefühl in den Herzen der Jugend wach-
gerufen: ein Deutſcher zu ſein. Daraus leite
ſie auch die Verpflichtung ab, das Leben dieſer
Jugend nach den Grundſätzen der nationalſozia
liſtiſchen Jugend aufzubauen. Gehe jeder zu
verſichtlich an die geſtellten Aufgaben heran.
Jeder habe die Möglichkeit. ſich durch ſeine
Leiſtung den Weg in die Reichskanzlei
zu erkämpfen und die Ehrung durch den
Handſchlag des Führers zu erhalten.
Der tatkräftige Einſatz der deutſchen Arbeiter
jugend ſei ein erneutes Treuebekenntnis zum
Führer des deutſchen Volkes. Brauſend klang
der Gruß der verſammelten Jugend an den
Führer, ihm zu folgen, als treueſte und
jünaſte Kämpfer ſeiner großen Armee.

Jn ungezwungener Fröhlichkeit ſaßen ſie
dann beiſammen. Gemeinſame Lieder, Dar
bietungen des Muſikzuges ſowie luſtige Ge

Der Arbeifsplatz der Lehrlingsschule während der Abschlußprüfung

meinſchaftsſpiele wechſelten miteinander ab,
bis der gemeinſame Geſang des wuchtigen
Arbeitsliedes „Tritt heran, Arbeitsmann“ den
Kameradſchaftsabend beſchloß.

Jn den heutigen Morgenſtunden begannen
die praktiſchen Arbeiten. Unermüdlich wird der
Eifer ſein und zäh der junge Wille, um die
berufliche Leiſtung des deutſchen, friedlieben

den Volkes. —-th.
Wie die Gaupreſſe- und Propagandgaſtelle

des Reichsberufswettkampfes, Gau Halle Merſe
burg mitteilt, fällt die für Sonntag, 16 Uhr,
im Hof der Moritzburg vorgeſehene Abſchluß
kundgebung des Gauwettkampfes mit Rückſicht
auf den augenblicklichen Wahlkampf aus. Da-
für findet bereits um 14.40 Uhr im Hofe der
Franckeſchen Stiftungen ein kurzer Schluß
appell der Teilnehmer ſtatt.

Anng Schubert 95 Jahre
Geſtern konnte Frau Anna Schubert,

Fleiſcherſtraße 28, ihren 95. Geburtstag be
gehen. Die Jubilarin, die ſich einer ſeltenen
körperlichen und geiſtigen Friſche erfreut, feiert
das Feſt im Kreiſe ihrer 6 noch lebenden Kin
der, von denen der älteſte Sohn ebenfalls am
13. März 68 Jahre wurde, ſowie ihrer 14
Enkel und 9 Urenkel.

Die NSV überbrachte der Greiſin durch den
Ortsgruppenamtsleiter der Ortsgruppe Moritz
burg mit Ueberreichung eines Geſchenkes ihre
herzlichſten Glückwünſche, ebenſo übermittelte
die NS-Frauenſchaft durch ihre Leiterin ihre
Grüße. Die Greiſin, die die Größe und den
Niedergang des Zweiten Reiches erlebt hat,
nimmt regen Ankteil an dem Aufbau des
Dritten Reiches und wird am 29. März wieder
an die Wahlurne treten, um ihr „Ja“ unſerem
Führer zu geben.

Egon Graul
Jm Alter von 50 Jahren ſtarb der Direktor

des Verbandes gewerblicher Genoſſenſchaften
in Mitteldeutſchland Egon Graul. Vor kur
zem konnte er erſt ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum feiern und wurde nun mitten aus
ſeiner Arbeit hinweggeriſſen. Aus dem ge
noſſenſchaftlichen Bankweſen ſtammend, wurde
Egon Graul im Jahre 1923 ehrenamtlicher
Verbandsdirektor des MagdeburgiſchenBraun
ſchweigiſchen Reviſtonsverbandes. Bei der
Verſchmelzung dieſes Verbandes mit Halle im
Jahre 1926 übernahm er die hauptamtliche
Leitung des Verbandes der gewerblichen Ge
noſſenſchaften in Mitteldeutſchland.

Zur Nachahmung empfohlen

Auf Anregung des Betriebswalters Kothe
führte die Geſamtbelegſchaft der Halliſchen
Maſchinenfabrik eine Sammlung durch. Das
Ergebnis ermöglicht es nunmehr drei ber
dürftige Volksgenoſſen der Firma mit
Kraft durch Freude in die Ferienzu ſchicken. Gewiß ein Zeichen echter Arbeits
kameradſchaft.

Neue Zeppelin-Luftpost-
marken

Aus Anlaß der
stehenden Fahrt
„LZz 129 nach Amerilke
gibt die Deutsche Reichs-

post diese beiden Luft-
postmarken heraus

bevor
von

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, K.

I. Beiblatt, Nr. 73

„MNZ“-BilderdieuſtAufnahmen:
Nicht einfach ist ein Schornsteinbau

Das 5ALeiſtungsabzeichen errungen

Die Firma Gebr. Schubert hielt einen
Betriebsappell in den Räumen des Werkes I
in Anweſenheit des SASturmhauptführers
Pg. Fritz Braune, des Gaugemeinſchafts
waälters der Reichsbetriebsgemeinſchaft Nah
rung und Genuß, Pg. Kluge, des Vertreters
der Gauwaltung der DAF. und des Kreis
propagandawalters Pg. Pfeifer ab. SA
Sturmhauptführer Braune erklärte, daß es
ſich um keinen alltäglichen Appell handele,
ſondern um eine Feierſtunde, in der die erſten

be alle Zahne rm

freiwilligen Wehrmannen mit dem SA-Lei
ſtungsabzeichen ausgezeichnet werden könnten.
Er beglückwünſche den Betriebsführer Paul
Schubert jun., daß er an der Spitze ſeiner Ge
folgſchaft als erſter Betrieb in der
Gauſtadt Halle und zugleich im Gau
Mitte Mittelland bewieſen habe, was vorbild
liches Wirtſchaftsführertum im echten kamerad
ſchaftlichem Geiſt zu leiſten vermöge. Das SA
Leiſtungsſportabzeichen ſei für den Träger Aus
druck wehrpolitiſcher Geſinnung und ſoldatiſcher
Tugenden. Wie in der Frontkameradſchaft alle
Kameraden zuſammenſtänden, ſo hätten auch
heute alle Träger des SA-Leiſtungsabzeichens
als Vorbild echter Kameradſchaft zuſammen
zuſtehen in Treue zum Führer.

Der Betriebsführer Paul Sch u bert jun.
forderte die Gefolgſchaft auf, tatkräftig am
Aufbau der deutſchen Gemeinſchaft zu helfen.

Pg. Kluge ſchloß die Feierſtunde mit der
Führerehrung, und dann war noch gemütliches
Beiſammenſein.

Wahlpropaganda

Der Haus und Grundbeſitzerverein vot
Halle und Umgegend richtet an alle Haus und
Grundeigentümer im Jntereſſe einer erfolg-
reichen Wahlpropaganda die Aufforderung,
Flächen an Häuſern und Zäunen
zur Aufnahme von Wahlplakaten freizugeben.
Insbeſondere ſoll den Politiſchen Leitern der
NSDAP und den Amtswaltern der Gliede
rungen die erbetene ſchriftliche Zu
ſt im mung zur Aufnahme von Wahlplakaten
erteilt werden.

O die ſchönen Boxer!

Die Fachſchaft Deutſche Boxer, Halle, hatte
ſich mit einer Sonderſchau an die Gaugaus-
ſtellung angeſchloſſen und hatte ſomit faſt die
höchſte Meldezahl. Es war eine Freude, von
den vielen Beſuchern und Hundefreunden
immer wieder zu hören: „O die ſchönen Boxer!“
und ſo war es auch, denn es konnten vier
Goldene Medaillen und zwanzig ſehr wert
volle Ehrenpreiſe vergeben werden. So erhielt
die höchſte Auszeichnung Vorzüglich I der erſt
ein Jahr alte gelbe Boxer-Rüde Araß von
der Jahnshöhle und Sehr gut 1 ſein Wurf
bruder „Alex“ von der Jahnshöhle.



Wie das Arbeitsamt Halle berichtet,
brachte der Februar nur geringe Verände-
rungen der Arbeitsloſenzahlen. Der Froſt
im erſten Drittel des Monats und der ſtarke
Schneefall an verſchiedenen Tagen zwang
faſt ſämtliche Außenarbeiten zum Erliegen und
führte zu zahlreichen Entlaſſungen. Wenn auch
in der zweiten Hälfte des Monats
zahlreiche Wiedereinſtellungen
erfolgten, ſo konnten infolge der Witterungs
verhältniſſe noch nicht alle Arbeitsloſen wieder
in den Arbeitsprozeß eingereiht werden.

Die Zahl der Arbeitsloſen belief ſich am29. Febrüar im Geſamtbezirk auf 18 e (31.

Januar 17559), davon in Halle 8794 (8662).
Arbeitsloſenunterſtützung erhielten 7429 (7264),
davon in Halle 2844 (2730), Kriſenunter
ſtützung 2521 (2374), davon in Halle 1558 (1401)
und Wohlfahrtsunterſtüßung 2544 (2531),
davon in Halle 1488 (1463)

Jn der Landwirtſchaft erfolgtenbedingt durch die zu Beginn des Berichts
monats herrſchende Froſtperiode die Ein
tellungen vorerſt noch ſchleppend. Jn Dauer

ſtellungen konnten über 70 ledige Geſchirr
führer, Kuhfütterer und Melker vermittelt
werden. Benachbarten Arbeitsämtern wurden
eine Reihe ledige Landarbeiter zugewieſen.
Nach landwirtſchaftlichen Gehilfinnen mit
Melkkenntniſſen beſtand rege Nachfrage. 29
Landarbeiterfamilten konnten in zuſätzliche Ar
beitsſtellen untergebracht werden.

Die Arbeits und Wirtſchaftslage im Braun
kohlen bergbau zeigte keine nennens
werten Veränderungen. Der Abſatz von
Schwelereiprodukten und von Grudekoks war
gut. Der Rohkohlenabſatz bewegte ſich im
üblichen Rahmen. Einſtellungen bzw. Ent
laſſungen in größerem Umfange waren nicht
zu verzeichnen.

Jn den Steinbrüchen, den Sandund Kiesgruben ſowie den Ziegeleien
führte der Kälteeinbruch im erſten Drittel des
Monats größtenteils zu einer Einſchränkung
des Betriebes; im zweiten Drittel wurden teil
weiſe wieder Einſtellungen vorgenommen

Jn der Eiſen und Metallerzeu-
gung und verärbeitung war dieNachfrage nach guten Fachkräften im Be
richtsmonat rege. Der Bedarf konnte nicht
immer gedeckt werden. An Eiſendrehern
herrſchte Mangel. Karoſſerie- und Bauſchloſſer
konnten nur teilweiſe geſtellt werden. Elek
triker, Klempner und Heizungsmonteure mußten
wegen der vorübergehenden Einſtellung der
ſeeee infolge des Froſtes kurzfriſtig aus

etzen.

Jn der Papiererzeugungs- und
»verarbeitungsinduſtrie wurden eine
Reihe jugendliche Arbeiterinnen zum Anlernen
angefordert Aeltere Papierfacharbeiterinnen
konnten ſofort nach ihrer Arbeitslosmeldung
wieder in Arbeit vermittelt werden.

Dem Baugewerbe brachte der im erſten
Drittel des Monats nach vorübergehender
milder Witterung einſetzende Froſt, verbunden
mit ziemlich ſtarkem Schneefall, eine Ver
ſchlechterung der Arbeitslage. Jn der zweiten
Hälfte des Monats erfolgten die Wiederein
ſtellungen zunächſt zögernd. Jm Tiefbau
gewerbe herrſchte infolge des unbeſtändigen
Wetters ein ſtarker Wechſel bei Steinſetzern
und deren Hilfsarbeitern.

Jm Vervielfältigungsgewerbe
wurden Falzerinnen und Anlegerinnen laufend
geſucht.

Anveränderte Wirtſchaftslage
Der Bericht des Arbeitsamkes für Februar

Die Waſch und Plättanſtalten
waren wie bisher gut beſchäftigt. Plätterinnen
wurden mehrfach eingeſtellt.

Jm Gaſt und Schankwirtſchafts
gewerbe war die Arbeitslage verhältnis
mäßig ruhig. Weibliches Koch und Küchen
perſonal im Alter von 25—35 Jahren wurde
dagegen weiter geſucht.

Die Nachfrage nach guten Hausge-
hilfinnen hielt unvermindert an, vor
allem nach tüchtigen Alleinmädchen. Küchen
und Stationsmädchen wurden mehrfach ange
fordert. Der Bedarf an Stundenfrauen ließ
etwas nach.

Für Aushilfs- und Gelegenheits
arbeiter boten ſich in den verſchiedenſten
Wirtſchaftszweigen Beſchäftigungsmöglichkeiten.

Jugendliche ungelernke Arbeiker konnken als
Laufjungen, Büroboten und Geſchäftshaus
diener Beſchäftigung erhalten.

Die Arbeitslage für männliche Ange
ſtellte hat ſich etwas gebeſſert. ach
guten Buchhaltern beſtand Nachfrage. Konto
riſten mit Kenntniſſen in Stenographie und
Schreibmaſchine ſowie perfekte Stenotypiſten
wurden geſucht und umgehend vermittelt. Be
hördenangeſtellte wurden von ver-
ſchiedenen Dienſtſtellen angefordert. Kon
ſtrukteure, Techniker und Zeichner
konnten bei mehreren Firmen in Arbeit treten.
An Tiefbauingenieuren, Tiefbau-,
Vermeſſungs-, Kataſtertechnikern
und Zeichnern herrſchte weiterhin Mangel.

Die Nachfrage nach Muſikern zur Aus
hilfe war infolge zahlreicher Karnevalver
anſtaltungen ſehr ſtark.

Bei den weiblichen Angeſtellten
beſtand dauernd lebhafte Nachfrage nach Steno
typiſtinnen. Bei den Verkäuferinnen hat ſich
die Zahl der Arbeitſuchenden etwas erhöht,
da Aushilfsverkäuferinnen ihre Tätigkeit be
endet haben. An Fleiſchereiverkäuferinnen und
zeitweiße an Schuühverkäuferinnen beſtand
Mangel

Einnekedieb und Hotelbetrüger
Gaſtrollen als Couleurſtudentk und als Skabsſignalgaſt

Jn verſchiedenen mitteldeutſchen Städten,
ſo auch in Halle, hat in der letzten Zeit der
21jährige Malergehilfe Georg Spörl unlieb
ſame Gaſtrollen gegeben. Er iſt als Couleur
ſtudent, ſpäter als Stabsſignalgaſt in einer
funkelnagelneuen Uniform aufgetreten und
hat ein übles Schwindlertreiben geführt. Als
Student mietete Spörl beſſere möblierte
Zimmer. Alles, was er dann bei ſeinen Wirts
leuten und etwaigen Stubengenoſſen an Geld
und Geldeswert erlangen konnte, eignete er
ſich an. Wiederholt erſchwindelte er ſich von
dieſen auch Geld; ihnen auf geſchickte und zu
Herzen gehende Weiſe ſeine Notlage erzählend.
Schließlich aber verſchwand er, ohne das Geld
zurückzugeben.

Jn Halle iſt Spörl als Stabsſignal-
gaſt aufgetreten. Auch ſeine ſchöne Uniform
dürfte aus einem Diebſtahl herrühren. Hier
in Halle hat er dann wiederholt beſſere Hotels
und auch Nachtkaffees aufgeſucht ohne ſeine
Rechnungen zu begleichen. Jn einer Gaſtwirt-
ſchaft hätte man ihn beinahe geſchnappt. Aber
ſeine Gewandtheit und auch wohl ſeine ver
trauenerweckende Uniform kamen ihm noch
einmal zu ſtatten. Ein zufällig an ſeinem
Tiſch ſitzender Volksgenoſſe bemerkte ſeine
Verlegenheit beim Bezahlen, als man Spörl
ſchon feſtnehmen wollte und ſchoß ihm a fonds
perdu einen Zwanzigmarkſchein vor. Der
fugendliche Schwindler dankte ſeinem Retter“
mit einer rührenden Geſchichte, in der auch als
ſein angeblicher Vater ein Korvetten-
kapitän eine Rolle ſpielte, der einen Kreuzer
befehligt habe.

Alſo, aufgepaßt! Wer den Burſchen trifft
nehme ſich in Acht. Zweckdienliche Angaben
werden an das fünfte Kriminalkommiſſarictt
beim Polizeipräſidium in Halle erbeten.

Wer hak ihn geſehen?

Jn den letzten Tagen iſt ganz im Süden
der Stadt, in der Gegend der Lutherkirche,
ein Mann aufgetreten, der Schulmädchen be
läſtigt hat. Es handelt ſich um einen alten
Mann von mindeſtens 60 Jahren, der unge
fähr 1,60 Meter groß iſt und einen dichten
grauweißen Schnürr- und Kinnbart trägt.
Der Kinnbart ſoll zwei Hand breit unter das

Kinn gehen, während der Schnurrbart groß
iſt und die Spitzen faſt an die Augen reichen.

Der Mann war bekleidet mit einer braunen
Schirmmütze, altem dunklen Jeckett, alten
braunen Stiefeln ohne Abſätze. Weiter hatte
er ein altes verroſtetes Fahrrad bei ſich, an
dem ein Gummireifen rot und der andere
grau war. Wer Angaben über den Täter
machen kann, wird gebeten, im Polizeipräſi-
dium, Zimmer 26/28, vorzuſprechen.

Erſt Liebes-, dann Erpreſſerbriefe
Ein älterer großgewachſener Mann nimmt

nach einigem Zögern auf der Anklagebank
Platz mit einer Miene, als ſei es ein ganz
unverzeihliches Verſehen von dem Gericht, ihn
hierher zu ſtellen. Der 59jährige K. war im
vergangenen Jahr auf eine Heiratsanzeige hin
mit einer Witwe in Berlin in Briefwechſel
getreten und hatte ſich ſchließlich mit der Frau
am Tag der „Grünen Woche“ getroffen. Sie
waren in die Ausſtellung gegangen, hatten ſich
dann ausgeſprochen und bald gemerkt, daß ſie
nicht zueinander paßten. Der Mann fuhr nach
Halle zurück und damit hätte eigentlich unter
dies Kapitel der Schlußſtrich gezogen werden
können. Am 26. Januar d. J. aber erhielt
die Frau von dem Mann einen Brief mit
folgendem. Jnhalt „Jhr Verhalten am per
gangenen Sonntag war unerhört Sie ver
langen von mir, daß ich Eintrittskarten und
Zeche bezahle. Dafür müſſen Sie einen Denk
zettel erhalten! Sie ſenden mir bis Montag
30 RM., ſonſt ſchicke ich Jhre an mich ge
richteten Briefe an Jhre Tochter.“ Und der
Mann hatte ſich nicht entblödet, dieſes Mach
werk niedriger Geſinnung mit dem deutſchen
Gruß zu unterzeichnen. Die Frau zahlte zu
nächſt die dem Manne ihretwegen entſtandenen
Unkoſten zurück und übergab den Erpreſſerbrief
dem Staatsanwalt. Geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht verſuchte der Mann, den Brief
als „gar nicht ſo gemeint“ hinzuſtellen, er
hätte die Frau nur erſchrecken wollen. K., der
ſchon 1927 einmal wegen Nötigung zu einer
Geldſtrafe von 50 RM. verurteilt worden war,
würde wegen verſuchter Erpreſſung
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
30 Tagen zu 300 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Englandfahrt Februar 1936
Vortrag im DeutſchEngliſchen Kulturaustauſch

Gerade in dieſen Tagen richtet Deutſchland
mit beſonderem Intereſſe und voller Erwar
tungen ſeine Blicke über den Kanal zu ſeinem
engliſchen Brudervolk. Kein Wunder, daß man
geſpannt war auf die Einzelheiten eines Be
richtes über eine Englandreiſe im Februar
1936. Der Deutſch-Engliſche Kultur-
austauſch, der bekanntlich in Halle ſeinen
Sitz hat, hatte eingeladen zu dieſem Vortrags
abend, in deſſen Verlauf die Leiterin des Aus
tauſches Dr. Lore Liebenam, die Ein
drücke einer kürzlich beendeten Reiſe nach Eng
land ſchilderte.

Was immer wieder durch den Reiſebericht
hindurchklang, war die erfreuliche Tatſache, daß
nach vorübergehenden Schwankungen im Jahre
1933 die alte Liebe und Achtung des Durch
ſchnittsengländers Deutſchland gegenüber
wieder erwacht iſt, eine Tatſache, die ſich auch
mit dem Ergebnis einer kürzlich von der eng
liſchen Zeitung „Daily Expreß“ veranſtalteten
Rundfrage durchaus deckt. (Wir berichten über
dieſe Rundfrage heute ausführlich im Unter
haltungsteil.) Das Jntereſſe für Deutſchland
geht ſo weit, daß die deutſche Botſchaft in
London mit Anfragen, Bitten um Reiſe
vorſchläge uſw. förmlich überſchwemmt wird
und ſich, wie einer ihrer Angehörigen Frau
Dr. Liebenam gegenüber äußerte, „geradezu
als Reiſebüro fühlt. Beſonderen Einfluß auf
dieſen Stimmungswandel haben, wie die Vor
tragende mit Recht betonte, ſcheinbar äußerliche
Geſten wie die Teilnahme des Führers an
einem EishockeyKampf, bei dem die engliſche
Mannſchaft mitwirkte. Auch die halliſchen
Händeltage des Vorjahres haben ein gut Teil
dazu beigetragen, dieſes engliſche Jntereſſe für
Deutſchland zu ſtärken. So äußerte ein nicht
unbedeutender engliſcher Gelehrter, neben den
Feierlichkeiten bei der Beiſetzung des eng
liſchen Königs ſei die nächtliche Händelgedenk
feier im vörigen Jahre in Halle der gewaltigſte
Eindruck ſeines bisherigen Lebens geweſen.

Auch eine Erklärung für die, kürzlich in
der Abſage an Heidelberg geäußerte, deutſch

feindliche Haltung der Aniverſität Oxford er
gab ſich aus dem anregenden Vortrag.
Studieren doch heute noch eine Unzahl füdiſcher
Emigranten an dieſer Univerſität und geben
hier weithin den Ton an. Die ſtudentiſche
Jugend Englands jedoch iſt nur zu einem ganz
geringen Teil ihrer Meinung, das ergab ſich
aus zohlreichen perſönlichen Geſprächen.

Der mit feinem Humor gewürzte, von
ſcharfer Beobachtungsgabe zeugende Vortrag
vermittelte auch ſonſt eine Menge wertvoller
Einzelheiten. Wir hörten von der „Romeo-
und Julia“ Vorführung eines bekannten Lon
doner Theaters, die ſich mit der Leiſtung einer
mittleren deutſchen Bühne kaum meſſen kann.
Wir durchwanderten im Geiſte mit der Vor
tragenden das Haus des berühmten „BB E.
der engliſchen Rundfunkzentrale. wo alle
Räume ſehr feudal und etwas kitſchig dem
Geiſt der jeweiligen Sendung angepaßt ſind
und wo ſozuſagen als Wink mit dem Zaun-
vfahl an der Wand ein Bild Waſhingtons
hängt, der bekanntlich niemals in ſeinem
Leben gelogen haben ſoll. Wir hörten ſchließ-
lich ſtaunend den Bericht über die Schätze eines
der bekannteſten engliſchen Händelforſcher und
Sammler, dem Händel für ſein Leben dasſelbe
iſt, was Jronie des Schickſals! ſeiner
Frau ihr geliebtes Golfſpiel bedeutet. Und wir
dankten dem Deutſch-Engliſchen Kulturaus-
tauſch für einen lohnenden Abend. D. Sch.

Kultureller Zuſammenſchluß in München

Jn München wurde unter der Führung des
Gauobmannes der NS-Kulturgemeinde eine
Arbeits gemeinſchaft mit den von der NS-Kul
turgemeinde betreuten Organiſationen gegrün
det, die eine planmäßige Arbeit in der Kunſt
und Volkstumspflege durchführen und gewähr-
leiſten ſoll. Dem Arbeitsring gehören an:
Wehrmacht, Polizei, Arbeitsdienſt, Raſſe- und
Siedlungshauptamt, SS, NS-Frauenſchaft. NS-
Frattenwerk, NS-Aerztebund, NS-Lehrerbund,
Reichsbund der Deutſchen Beamten. NS-
Kriegsopferverſorgung. Deutſcher Reichskrieger
bund Kyffhäuſer, Reichsbund der Körper-

behinderten, Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland, Deutſcher Bund Heimatſchutz, Tech
niſche Nothilfe und Reichsbund für Leibes-
übungen. Die Aufgaben der Arbeitsgemein-
ſchaft werden ſich zuerſt auf das Gebiet der
Bildenden Kunſt (Muſeumsführungen) und auf
das Gebiet des Vortragsweſens erſtrecken.

Diekrich Eckarks „Peer Gynk“

Jm Berliner „Theater des Volkes“ brachte
Walter Brügmann in einer ſtark romantiſch
betonten Aufführung Jbſens „Peer Gynt“ in
der Ueberſetzung von Dietrich Eckart heraus
Gegenüber der Deutſchfaſſung Morgenſterns iſt
die Eckarts einfacher, klarer und überſichtlicher,
was der Werkung in dem Rieſenraum ſehr zu
ſtatten kam. Außerdem iſt Eckart in der Wort-
wahl nicht ſo preziös wie Morgenſtern geweſen,
infolgedeſſen wirkt die Dichtung unmittelbarer.
Ludwig Hornſteiner leitete das Spiel mit
großem Aufwand märchenhaft färbender Phan-
taſie; die Beſetzung wurde allem gerecht, und
ſo blieb der Erfolg nirgends aus.

Raſſe nichts einſeitig Körperliches

Jn einer großen Kundgebung der NS
Kulturgemeinde in der Stadthalle zu
Mainz ſprach der Leiter des Raſſenpolitiſchen
Amtes der NSDAP., Pg. Dr. Walter Groß.
Jm Mittelpunkt ſeiner Rede ſtand der Nach
weis der Abhängigkeit auch der Kulturen von
der raſſiſchen Subſtanz der Völker. Scharf
wandte ſich der Redner dabei gegen den Vor
wurf, eine ſolche Auffaſſung ſei „Materialis-
müs“; er betonte vielmehr, daß der Begriff
„Raſſe“ nichts einſeitig Körperliches oder ein
ſeitig Seeliſches darſtelle, ſondern die Form,
in der ſich das ganze leib-ſeeliſche Leben
darſtellt. Unter ſtürmiſchem Beifall wies er
darauf hin daß jede echte aufbauende Kultur
pflege deshalb die Pflege der raſſiſchen Kräfte
zur Vorausſetzung hat, aus der die Kultur
wächſt.

Ein Verluſt des Zoo
Das Kondormännchen geſtorben

Zu den erſten Anſchaffungen des Grün
dungsjahres unſeres Zoologiſchen Gartens vor
nunmehr 35 Jahren gehörte auch das gewaltige
Kondormännchen, das leider in dieſen Tagen
einem Altersleiden, nämlich der Gicht, er
legen iſt.

Dieſer Veteran unter den ZooTieren, um
den ſich manche Legende rankt, kam bereits
ehe vor d alſo wahrſcheinlich eine ganze
Reihe von Jahren alt, in den Garten. Sein
langes Leben beweiſt, daß die Gefangenſchaft
ſelbſt bei Raubvögeln doch wohl nicht ſo ſchäd
lich ſein kann, denn ſonſt würde dieſes hohe
Alter hinter Gittern kaum erreicht werden.
Jn jedem Jahr, und zwar merkwürdiger Weiſe
im Winter, balzte er mit den übrigen Geiern,
die ſeinen Käfig teilten. Das iſt aber ſehr
leicht erklärlich, denn da er von jenſeits des
Aequators herſtammt, hat er den Pulsſchlag
der Natur ſeiner Heimat, die zu entgegen
geſetzter Zeit wie wir Frühling hat, ſich ge
kreukich bis in ſein Alter hinübergerettet.
Seite Glanzleiſtung möge hier erwähnt wer
den Jm Anfang hatte man noch keinen Käfig
für ihn, und er ſaß, mit einem Kettchen ge
feſſelt auf einem Baumſtamm über dem freund
lichen Wittekindtal. Da begab es ſich eines
Tages, daß das. Kettchen ſich löſte, ein friſcher
Wind dem Kondor Auftrieb verſchaffte, ſo daß
der mächtige Vogel frei in der Luft ſchwebte.
Des Fliegens ungewohnt, konnte er ſich aber
der Schwerkraft nicht entziehen, und mit
Donnergepraſſel ging er im Bad Wittekind zu
Boden, und zwar gerade auf einen Tiſch, den
eine Kaffee-Geſellſchaft, die den Klängen
des Nachmittagskonzertes lauſchte, umſäumte.
Mehrere Ohnmachtsanfälle ſollen die Folge
geweſen ſein.

Die „Glockengut“ſammlung. Wir berichteten
kürzlich davon, daß in der Georgen-
ge meinde vom dortigen Kindergottesdienſt
eine Glockengutſammlung durchgeführt wird.
Ungezählte Kilogramme Staniol wurden in
zwiſchen zuſammengetragen. Sie ergaben einen
Ertrag von 91,85 Mark. Dazu kamen noch
mehrere Geldſpenden, ſo daß bereits ein ſtatt
liches Teilziel erreicht worden iſt. Der vierte
Teil iſt beiſammen. Die Glockengutſammler
wollen nun bis zum Sommer ihre Arbeit fort
führen und hoffen, dann die ganze Glocke bei
ſammen zu haben.

Ecke Reil- und Kohlſchütterſtraße ſtießen
geſtern vormittag ein Perſonenkraftwagen und
ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer
ſtürzte und erlitt Prellungen am linken Ober
ſchenkel, an der Bruſt und am linken Arm.
Das Fahrrad wurde erheblich beſchädigt.

Gegen 11.30 Uhr ſtießen vor dem Grund
ſtück Merſeburger Straße 113 ein Laſtkraft

wagen und ein Straßenbahnwagen der Linie
zuſätnmen. Von der Straßenbahn wurde der

Babupflege- Artikel cent Bieclee

vordere rechte Handgriff abgeriſſen. Faſt an
gleicher Stelle, Merſeburger Straße 105, ſtießen
14.20 Uhr ein Straßenbahnwagen und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

Eine Verkehrsſtockung von 15 Minu
ten entſtand geſtern 17.50 Uhr in der Deſſauer
Straße. Hier erlitt ein Laſtkraftwagen einen
Bruch der Achſenwelle und blieb auf den
Schienen der Straßenbahn ſtehen, ſo daß er
durch die Feuerwehr abgeſchleppt werden mußte.

DonKoſaken-Chor wieder
in Halle

Dieſer Don Koſaken-Chor iſt ſeit Jahren
ſtändiger Gaſt in unſeren Konzertſälen. Eine
außerordentliche künſtleriſche Perſönlichkeit,
Serge Jaroff, hat aus Don Koſaken einen Chor
geſchaffen, der an Schönheit, Größe, geiſtiger
und techniſcher Ausdruckskraft der Stimmen
ſeines Gleichen ſucht. Aus dem zunächſt äußer
lichen Gebilde iſt mit der Zeit eine bis ins
kleinſte diſziplinierte künſtleriſche Einheit ge
worden, ein williges und jeder Regung gehor
ſames Jnſtrument der bedeutenden Geſtaltungs
kraft ſeines Schöpfers und Dirigenten Serge
Jaroff.

Man kennt aus vielen Konzerten die Art
des Programms und damit das Ausdrucks
gebiet des Chors: Kirchengeſänge und welt
liche Lieder, meiſt einfach empfunden, keine
ſatztechniſchen Kunſtſtücke im intellelektualiſti
ſchen Sinne, alles dem Volkslied im letzten
Grunde entlehnt oder nahe verwandt de
dem Volksliedhaften liegt die Stärke t
Chors, der hier am aufdringlichſten wirt
Herrlich z. B. die drei Soldatenlieder, die
Aenderung des Programms geſtern geſunge
wurden. Unter den Kirchengeſängen e
ein Satz aus der Trauermeſſe von Tſcheſu a
Erwähnung, der in ſeiner faſt dämoniſch
Formung einen ſehr innerlichen Nuoten
Eindruck hinterließ Jm übrigen wiederho
ſich frühere Eindrücke.

Auch das Artiſtiſche t ſtyBahn, ſtreift ſogar vielleicht die Grenzen ſie
Manirierten; aber dieſe Schönheitsfehler

fing iner derartigengen wohl zwangsläufig in einer z ünſtle

icht ſich zuweilenbricht ſich des

Entwicklung. Sie ſchmälern die gro
riſche Geſamtleiſtung nicht. ein techniſch

Das Publikum, dem auchprahinel der wuekhrt Tanz als Vogler
des Geſangs dargeboten wurde, gig Kn.
mit ehrlichem Beifall. Dre

Die große Deutſche Graphikſchau im en
der Kunſt in Berlin findet gegenwärtig
10. März bis 13. April 1936) ſtatt.
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Zwei Bilder
Die lebendige Schilderung von Maria de

Smeth über die furchtbaren Verhältniſſe in
Sowjetrußland hatten mich gepackt. Wen wohl
nicht? Ja, ſelbſt beim Leſen des Berichtes in
der „MNZ“* lief meinem Bekannten, wie er
mir erzählte, eine Gänſehaut über den Rücken.
das kann es ja wohl auch, denn das ſogenannte
Sowjetparadies iſt die Hölle, und wir können
verſtehen, wenn zurückgekehrte Arbeiter an der
Grenze befreit ausriefen: „Als geheilt ent
laſſen!“ Ueber die Qualen, die ſich in an
klagenden Schreien an die ſogenannte Welt
ziviliſation Luft machen, kann man ſich aber
erſt eine richtige Vorſtellung machen, wenn
man dieſes Sowjetrußland mit ruſſiſchen Augen
hetrachtet,“ Jſt doch allein der europäiſche Teil
dieſes Rieſenreiches zwölfmal ſo groß als
Deutſchland, aber die Bevölkerung nur mehr
etwa doppelt ſo ſtark.

Trotzdem dort dieſe ſchlimme Not und das
entſetzliche Elend und bei uns das in die Tat
umgeſetzte Wort des Führers: „Keiner ſoll
hungern, keiner ſoll frieren!“ Wir erlebten es

fischausgahe
für die Betreuten des WVIEIW am

Sonnabend, dem 14. März 1936
Die Ausgabezeiten d. einzelnen Ortsgruppen
sinch an den Bekanntmachungstafeln zu
ersehen.

geſtern wieder in der Fritz-ReuterStraße, in
der die Ortsgruppe Paulusring ihr
Geſchäftszimmer hat. Dahin pilgerten nach
mittags die von der NS-Volkswohlfahrt be
treuten Volksgenoſſen dieſes Bezirks. Es
waren meiſt ältere Leute, denen man es an
ſah, daß ſie nicht mehr arbeiten können. Auf
unſere Frage antworteten ſie freudig: „Wir
bekommen heute Lebensmittel!“ Da gab es je
nach der Größe der Familie 2 bis 6 Pfund
hülſenfrüchte, Kaffee und außerdem die ent
ſprechenden Kohlenſcheine. Alles erhalten ſi
zuſätzlich zu ihrer Rente oder ſonſtigem Ein
klommen, und ſie ſind dankbar dafür. Kaum
jemand verläßt den Raum ohne ein herzliches
Danke. Aber wir wird ihnen auch die Wohl
tat zuteil! Freiwillige Helfer und Helferinnen
ſorgen für raſcheſte Abfertigung, Frauenhände
ſind den alten Leutchen behilflich, die Pakete
in die Taſche zu ſtecken, und alles geſchieht mit
fröhlichem Geſicht. And wie in dieſer Orts
gruppe iſt es in den übrigen 30 Ortsgruppen
unſerer Stadt, iſt es in den zigtauſend Orts
gtuppen Deutſchlands.

Ja, welch ein Gegenſatz Jm kommu
tiſtiſchen Rußland Furcht und Schrecken; im
tational ſozialiſtiſchen Deutſchland opferbereite
Hilfe, aufgerufen vom Führer und möglich
gemacht durch die wielen unermüdlichen und
unbekannten Helfer. Dort ein Zwang ohne
gleichen, hier Volksgemeinſchaft und Volks
verbundenheit.

Dieſe Gegenüberſtellung ſchon zeigt uns das
Glück das Uns mit der nationalſozialiſtiſchen
Revolution widerfahren iſt. Und es wird
auch anerkannt von den Helfenden und natür
lih erſt recht von den Betreuten. Aus dieſer
Erkenntnis kommt denn auch das Bekenntnis.
Es wirkt ſich aus in dem immerwährenden
Opfer zum Winterhilfswerk und wird der
ganzen Welt deutlich werden, am 29. März.
Vir ſind ein einig Volk und ſtehen geſchloſſen
Am Führer. Das wird unſer Bekenntnis ſein
bei der Reichstagsneuwahl, mit der wir dem
dührer unſer Vertrauen ausſprechen! E. G.

Ufa, Danziger Freiheit

Die letzten Vier
Herrjeh was doch eine Zeitungsente

alles anrichten- und in Szene ſetzen kann!
Schreibt da ein obſkurer Revolverjournaliſt
in einem Pariſer Boulevardblatt von phan
taſtiſchen Mengen an Languſten auf der Jnſel
Santa Cruz, unweit von Madagaskar. Ein
großer Schieber, namens Ghazaroff, greift dieſe
Nachricht auf, gründet eine Schwindelfirma
und rüſtet eine gutgläubige Seefahrer-Expedi-
tion aus, die auf der Jnſel die Rieſenmengen
der köſtlichen Schalentiere „das kommende
Volksnahrungsmittel“ heben ſoll. Während
in Paris die Aktienbündel der Spekulanten ſich
häufen und häufen, führt die Schar der wacke
ren Seeleute auf der gottverlaſſenen, arm
ſeligen Jnſel, wo von Languſten verſteht
ſich keine Spur iſt, einen verzweifelten
Kampf gegen Verbrechergeſindel, gegen Not
und Tod. Das Finanzkonſortium in Paris hat
wohlweislich alle Brücken zu ihnen abge
brochen, um den ganzen Börſenſchwindel um
die Languſten Herrlichkeit möglichſt lange auf
recht zu erhalten, jedoch in dem Augenblick,
als der Obergauner Ghazaroff eine neue
Spekulation vom Stapel laſſen will, erſcheinen
„die letzten Vier von Santa Eruz“, die längſt
Totgegklaubten und mit ihnen die Polizei.

Während in dem Roman von Joſef Maria
Frank Die letzten Vier von St. Paul“, wo
nach A. J. Lippl und Werner Klingler
das Drehbuch ſchufen, ſich die Begebenheiten
auf ein tatſächliches Erlebnis von vier ver
laſſenen und vergeſſenen Seefahrern gründet,
hat man für die Leinwand einen abenteuer
geſpickten Piratenfilm gemacht, voll von wil
dem Tempo, voller Spannung. Aber der Re
giſſeur Werner Klingler hätte etwas mehr
Maß halten ſollen bezüglich der Häufungen
von Abenteuern und der damit verbundenen
Unwahrſcheinlichkeiten. Das balgt und prügelt
und ſchießt ſich in dieſen neunzig Filmminuten
wirklich etwas reichlich viel ſchade, daß man
darüber das Jnſelleben und erleben der letzten
Vier, das man ohne Zweifel viel geſchickter
hätte auswerten können. auch die Natur, das
Meer und die Tiere auf der Jnſel, vor allem
aber auch die felſenfeſte Kameradſchaft der
Vier, die in dem Roman zum Beiſpiel ſo be
ſonders fein gezeichnet iſt daß man alſo
dies alles über der Abenteurerei zu kurz
kommen ließ.

Unter den Hauptdarſtellern verdienen in
erſter Linie genannt zu werden: Erich
Ponto, der den Finanzhai vortrefflich
charakteriſiert, und deſſen Komplize von
V. Jnkifinoff gut verkörpert wird. Fran
coiſe Roſay, der Art Madame Hanau in dem
Schwindlerkreis, ſtellt ihre Spielkunſt erneut
unter Beweis, während die junge Jrene von
Meyendorff wohl lieblich anzuſchauen,
aber noch ſehr befangen und unbeholfen im
Spiel iſt. Hermann Speelmanns, der
Kapitän wie immer rieſig ſympathiſch viel
leicht jedoch nicht ſeemänniſch genug; ſo könnte
man ſich wohl den Schiffskäpt'n vorſtellen, der
des Sonntags die Ausflügler von Hamburg
nach Helgoland vergnüglich ſteuert, aber ein
kampferprobter Seebär wie dieſer Streuvels

Von der ſtimmungsvollen muſikaliſchen
Untermalung bleibt das Schlagerlied des
Films „Es war ſchön. als Du ſagteſt: Jch liebe
Dich!“ in haftender Exinnerung. Wir könnten
uns denken, daß der Film trotz ſeiner auf
gezeigten Schwächen viel Anklang im
Publikum finden wird. R. S. F.
Kili, Leipziger Skraße

Der Kurier des Zaren
Nicht einmal der unübertreffliche Phantaſt

Jules Verne hätte in ſeinen ſtillſten und
kühnſten Träumen zu erhoffen gewagt, was

von Sanka Cruz
der ſonſt ſo gefühlsſichere Richard Ei chberg
etliche Jahrzehnte ſpäter für eine Teufels-
angelegenheit aus des Romanproduzenten
Todesritt des Zarenadjutanten Michael Stro
goff machen würde. Eine ſchaurig-ſchöne Ge
ſchichte iſt es geworden, die dem kleinſten Karl
May Anhänger ſchon nach den erſten Film
metern die Tränen hervorpreßt und ſelbſt die
Nerven des alles gewohnten Kriminaltonfilm-
beſuchers erſchauern läßt. Und der Nüchterne,
der mit einer Portion Heiterkeit dieſem wilden
Tartarenrauſch folgt, wird trotz ſüß-ſaurer
Miene ſich am Schluß nicht der Frage nach dem
Warum erwehren können. Oder wollen wir
in der Filmgeſtaltung rückwärts gehen Dann
n eine Antwort auf das Warum über
flüſſtg.

Aus einem Drum und Dran von Unwahr-
ſcheinlichkeit, Ernſtem und Heiterem erkennt
der ſcharfe Beobachter denn auch nach einigem
Mühegeben den roten Faden der Handlung.
Da iſt der Zarenoffizier Strogoff alias Adolf
Wohlbrück, der als Kurier ſeines Herr
ſchers nach Jrkutsk zu den Tartaren reiſt, nach
glänzendem Start ein grauſawes Leben leben
muß und zum Schluß mit der Geliebten am
Arm im Petersburger Palaſt auf weißen
Marmortreppen zum hohen Zaren ſteigen darf,

Um einen Orden an den Hals zu bekommen.
zwiſchen dieſem Anfang und Ende liegt alſo
die Geſchichte des in ſeiner Rolle ſehr unglück
lichen Wohlbrück. Mit wichtigen Aufmarſch
plänen am Buſen fällt er in die Hände raufa
luſtiger Tartarenhorden, die es ſich gelegen
ſein laſſen, dem Väterchen in Petersburg ganz
Weſtſibirien wegzunehmen. Dem Regiſſeur iſt
die größte Qual für den Gefangenen gerade
gut genug, und er läßt ihn am Marterpfahl
blenden. Die Geſchichte, die an Grauſamkeit
nichts zu wünſchen übrig läßt, wäre nicht zu
ertragen, wüßte man nicht, daß dieſe Blendung
gar keine Blendung iſt. Nichts deſto trotz muß
der angeblich Blinde über die weiten ſibiriſchen
Steppen an der Hand ſeiner Geliebten wan
dern, um dann ſchließlich plötzlich wieder als
munterer Zarenoffizier auf fliegendem Roß
nach erreichtem Ziele gegen des Väterchens
Feinde zu kämpfen.

An Toten fehlte es nicht, an ſentimentalen
Frauen auch nicht. Alexander Golling iſt
ein grauſamer, entehrter Offizier, Hilde
Hildebrand darf endlich einmal eine an
ſtändige Frau ſein, Maria Andergaſt iſt
mit viel Tränen die Geliebte und Lucie Höf
lich eine vor Gram ſterbende Mutter. Es
wäre zuviel verlangt, wollten all die Dar
ſteller ihren Rollen gerecht werden. So muß
n ſich mit der gewollten Leiſtung zufrieden
geben.

Ein gutes Beiprogramm und aktuelle
Bilder in Fox. tönender Wochenſchau verſöhnen
etwas mit dem Todesritt Richard ichteg es

i.

Heitere Kunſt und Mode
Bei Veranſtaltungen im Stadtſchützenhaus

Gewiß zwei zugkräftige Faktoren heitere
Kunſt und Mode die die Frauenwelt zu den
Veranſtaltungen der „Halleſchen Hausfrau in
das Stadtſchützenhaus gelockt hatten!

Die heitere Kunſt kam in mancherlei Ge
ſtalt: einmal verſtand es der humorbegabte
Plauderer, Herbert Bahr, der auch zugleich
in ſehr geſchickter Weiſe die Anſage machte,
mit ſeinen Vorträgen die Lacherinnen reſtlos
auf ſeine Seite zu gewinnen zum anderen
zeigte ein Tänzerpaar Hil van Delft und
Ralph Boursé, ſeine graziöſe Kunſt, beſon
ders in einem „Elaſtiſchen Tanz“. Den muſi
kaliſchen Part hatten außer der Kapelle
Roesne r, die unermüdlich ihre Weiſen
erklingen ließ, zwei Geſangskünſtler, Anne
marie Lange und Wilhelm Kreienſen,
übernommen ihre Solis und Duette aus
heiteren Opern trugen ſtark zur angenehmen
Belebung der Veranſtaltung bei. Nicht zu
vergeſſen: die Vertreterin des Berliner
Humors, die vortreffliche Parodiſtin, Marta
Hüber, und den König der Bälle, Jvpa
noff, mit ſeiner erſtaunlichen Kunſt.

Jm Mittelpunkt des Ganzen ſtand eine
umfangreiche Frühjahrsmodenſchau
eines großen Halliſchen Modekaufhauſes, bei
der alle Kategorien der Frauenkleidung
vom einfachen ſchlichten Haus und Dirndl
kleidchen, über das moderne Jackenkleid und
flotte Complet, über den neuen Mantel und
das nette Nachmittagskleid bis zum anſpruchs
vollen eleganten Abendgewand vertreten
waren, immer begleitet von dem erforderlichen
Drum und Dran dem hübſchen Hut. dem
neuartigen Handſchuh. Die vorgeführten
Modelle fanden bei den Zuſchauerinnen wie
man feſtſtellen konnte viel Beifall. F.

Evangeliſch-ſozialer Preßverband

Der Vorſtand des EvangeliſchSozialen
Preßverbandes für die Provinz Sachſen trat
zu einer Sitzung zuſammen, um zu wichtigen
Gegenwartsfragen Stellung zu nehmen und
zugleich eine Rückſchau auf die bisherige Ver
bandsentwicklung zu halten. Mitgeteilt wurde

-„JSJ

u. a. die „Geburtsurkunde“ aus dem Jahre
1891, der zu entnehmen iſt, daß die Gründung
des Preßverbandes auf die Jnnere Miſſion
zurückgeht und gegen den gerade in Mittel
deutſchland immer ſtärker und bedrohlicher
werdenden Marxismus gerichtet war. Jnter
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eſſant iſt die Feſtſtellung, die ebenfalls bei
der Jubiläumsſitzung gemacht wurde, daß
eine Reichsſtelle für evangeliſche
Preſſearbeit mit dem Sitz in Berlin von
Halle aus ins Leben gerufen wurde.

Parkteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle Stadt

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Die Winterhilfsveranſtaltung in der Saal

ſchloßbrauerei findet heute abend ſtatt.

Ortsgruppe Steintor
Heute, 20 Uhr, im Stadtgymnaſium öffent

liche Filmveranſtaltung mit dem Tonfilm
Hermine und die ſieben Aufrechten Kreis
redner Pg. Jordan ſpricht. Karten zum Preiſe
von 0,50 und 0,30 Mark bei allen Politiſchen
Leitern und an der Abendkaſſe

Kreisleitung Saalkreis

NSG „Kraft durch Freude“, Nietleben
Heute Sonnabend, 20 Uhr, bei Pg. Ermiſch

„Heiterer Kraft durch Freude
Abend“ mit Konzert und Tanz. Eintritts
karten im Vorverkauf zu 50 Pfg. nur noch bei
Pgg. Ermiſch und Scherz. Erwerbsloſe und
Arbeitsopfer 25 Pfg.

kdFSpork am Sonnabend
Schwimmen (für Männer und Frauen)

Stadtbad, 19—20.15 Uhr.

Pepſto

Borkensctin

reit.

ster auf solider Grund-
ware, ca. 95 cm br., Mtr.

Cloqus „Relief“

Vistra Musseline

aus weſcher, echs ger Konseſdo,
solide kleine farbstellungen, ca.

95 cm breit ter
eine prachtvolle Kleiderquolitet,
in schwarz und farbig, cc. 95 em

Meter

e 2* 1 85
Kunstseide, von der Mode 85 25
bevorzugt f. elegante Noch-
mittags vnd Abendkleider,
95 cm breit Meter 9
Maftkrepp-Cordelstreifen 4 5
mehrfarb. od. höbsche mehrforbige
Streifen ouf Crepe Sotin, för fofte
Fröühjahrskleider, ca. 95, cm br Mtr. 0

1.
solide Ware, Meter

Reinwollener Kleiderstoff

Vigoureux

ßouvels ſong

nuß, ogave, grön v. a.,

Dirnd'l-Trochten

A 27fesche jugendſ. Mäntel,
o

o. 130 cm breit, moderichtig in 85
der bindung wie in der großen

efarbenouswahl. Meter

för Complets und kröhſohrskleſde

Meter

ca. 130 cm bref, eine Wolla, 3

o

von der Mode beavorzug r 65 25
Mäntel v. Complefs, einfer-
dig, neue Töno bieud, doeigo

v. 140 cm broit, Meſer 0
Angora, reine Wotle, dos be- 3
liebte Moteriol für vornehme Ober-
gangskleider u. in hosel-

30 cm br. Mtr.

co. 78 cm breit, erprobfe soſide
Quolität, in verschiecenen Bunf-

druckmustern Meter 9
ca. 78 cm breit, nete Keſne
mehrfarbige Moster för Hous-
und Gartenkleider Meter

Mocdilsche Wolſ- und Seidenstoffe wie Angoro fo
fonné, Geargette broché, Haferfjockenerspe,

Cloqué ein und mehrfarbig gewebt, wie bedruckt, elegante Taffetplissees, Crepe Sotins för Schols
und Blusen, einforbige Mörtelcrepes för Complets und elegante Nochmittogs- wie Abendkleider
in oußerordentlich groBer Auswohl, die auch Sie einmol vnverbindlich pröfen sollten.

HERMANN BUNTE. das de sche fachgeschäft in rein arischem Besitz, Halle /Saale, Gr. Ulrichstr. 54



März 1936

Heimfleiß im Grenzland
Bayeriſche Oſtmark wirbt für ihre Heimarbeiter

Vom 10. bis 17. März findet im Siedlungs
gaſthaus in Leung mit Unterſtützung der
JG Farbeninduſtrie eine kleine Verkaufsſchau
in typiſchen Erzeugniſſen der in der Bayeriſchen
Oſtmark anſäſſigen Heimarbeiter ſtatt. Die
Ausſtellung, die bereits im vorigen Jahre viele
Freunde für die Bayeriſche Oſtmark und deren
Wertarbeit gewinnen konnte, erfreut ſich auch
heuer wieder eines regen Jntereſſes. Jns
beſondere wendet ſich die Aufmerkſamkeit den
Exzeugniſſen der Glasſchleifer, Porzellanhand-
maler, Sticker, Weber und Baſtflechter zu.
Schon jetzt ſteht feſt, daß die Schau der Heim-
arbeit aus der Bayeriſchen Oſtmark mit einem
t befriedigenden Erfolg abſchließen
wird.

Noch drei Tage werben die gediegenen Er
zeugniſſe der Heimarbeiter, ſo daß jedem, der
bisher noch keine Möglichkeit fand. die Ge
legenheit gegeben iſt, die kleine Schau im
Siedlungsgaſthaus in Leung zu beſüchen. Die
Heimarbeiterſchau wird vom 20. bis 27. März
ebenfalls dank des Entgegenkommens der JG
Farbeninduſtrie im Kaſino der Farbenfabrik
Wolfeéen aufgebaut werden.

Der Führer ehrk Hundertjährigen
Der Führer hat dem früheren Stellmacher

meiſter Wilhelm Jaritz in Eisleben aus
Anlaß der Vollendung ſeines 100. Lebensjahres
ein perſönliches Glückwunſchſchreiben und eine
Ehrengabe zugehen laſſen.

Oberbürgermeiſter Heinrich und Bürger
meiſter Höldtke haben dem älteſten Einwohner
der Stadt Eisleben ferner das Ehrengeſchenk
der Staatsregierung, eine Ehrentaſſe aus
Meißener Porzellan und ein Geldgeſchenk von
100. RM. mit einem Ehrenſchreiben des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten überbracht.

öffentl. Versammlung

in Ammendorf
Heute abend 8 Uhr ſpricht im
„Golcdlenen Adler der stelly. Gau-
leiter P. es che

Woher rührten die Kopfwunden
Ein Einwohner won. Die miitz hatte am

3. November ſeine in einem halliſchen Kranken
haus liegende Frau beſucht und war dann
gegen 19 Uhr wieder in ſeinem Heimatort an
gekommen. Hier kehrte er noch in einer Gaſt
ſtätte ein, trank an der Theke zwei Glas Bier
und machte ſich auf den Heimweg.

Faſt um dieſelbe Zeit kommen junge Leute
die Halleſche Straße entlang und finden auf
der Vortreppe zu einem anderen Gaſthof einen
ſtark blutenden Mann liegend auf, der an
ſcheinend recht ſchwere Kopfverletzungen er
litten hat. Die jungen Menſchen bringen den
Verletzten wieder auf die Beine, ernten aber
ſtatt Dank eine ganze Flut von Schimpf
wörtern. Der Mann wird immer ausfallen
der und geht ſchließlich zu Tätlichkeiten über,
die ihm einen Schlag ins Geſicht eintragen.
Der Verletzte kannte nur einen der jungen
Leute näher, und zwar gerade den, der den
tätlichen Angriff mit der gleichen Münze ver
golten hatte. Das war der 23jährige O. N.
aus Diemitz, gegen den er Anzeige wegen
Körperverletzung erſtattete, da er ſeine anderen,
zum Teil recht erheblichen Kopfverletzungen
auf einen kurz vor dem allgemeinen Zu
ſammentreffen auf ihn von N. unternommenen
Angriff zurückführte.

Die Verhandlung vor dem halliſchen Richter
vermochte zwar die rätſelhafte Herkunft der
Kopfwunden auch nicht zu klären, erbrachte
aber durch die Zeugenausſagen den klaren
Beweis, daß N. unmöglich der Täter ſein
konnte, da er in der fraglichen Zeit ſtändig
mit ſeinen Freunden zuſammengeweſen war.
Der Angeklagte wurde daher freigeſprochen.

in der Kapelle des Gertraudenfriedho

MITTELDEVTISCHLAND
Auch Dein Tod heißt Leben

Geſtern krugen wir Pg.

Wieder deckte die Hakenkreuzfahne den
Sarg eines Kameraden, der im Dienſt für ſie
ſein Leben gelaſſen. Rings im weiten Rund
der Kapelle des Gertraudenfriedhofes die
Fahnen der Ortsgruppen, die Sturmfahnen,
die weiter wehen werden als Zeichen des
Kampfes und des Sieges, für die auch er ge
ſtritten. Dicht füllt ſich der Raum mit den
Kameraden des auf einer Dienſtfahrt tödlich
verünglückten Pg. Kroneberger. Seine
Angehörigen, Verwandte, Bekannte, Freunde
nehmen Platz.

Händelſche Muſik leitet die Trauerfeier
ein. Der Pfarrer des Heimatortes ſpricht zu
denen, die zum letztenmal mit dem Ver
ſtorbenen verſammelt ſind. Ja, es iſt ſchon ſo,
wie er ſagte. Pg. Kroneberger gehörte der
Bewegung, die Deutſchland heißt; Sohn eines
Arbeiters, war er einer der treueſten Kame-
raden und Kämpfer für den Führer, für
Deutſchland in unſerem Gau. Wieder erklingt
Muſik. And Parteigenoſſen tragen den Sarg
hinaus aus der Kapelle, der letzte Zug for
miert ſich.

Noch einmal marſchieren die Fahnen der
Partei dem Toten voraus, noch einmal mar-
ſchieren die Parteigenoſſen mit ihm zuſammen
im geſchloſſenen Zuge. Jmmer aber wird Pg.
Kroneberger auch in Zukunft mit uns mar
ſchieren. Denn auch dieſer Tote iſt nicht tot,
er wird immer unter uns lebendig ſein. Der
Gauleiter ſpricht dieſen Gedanken am
friſchen Grabe aus. Keine andere Lebens-
aufgabe kannte Pg. Kroneberger, ſo ſagte er,
als mitzuhelfen, neue deutſche Menſchen zu
formen. So lebte er als Kämpfer und Soldat
der Bewegung, iſt als ſolcher nun auch mitten
aus ſeinem jungen Leben heraus im Dienſte
der Partei, im Dienſte Deutſchlands, geſtorben.
Wohl geht ohne ihn nun die Arbeit weiter in
der Gauſchule Seeburg, aber ſein Geiſt bleibt

Kroneberger zu Grabe

dort lebendig. Und alle, die durch dieſe natio
nalſozialiſtiſche Erziehungsſtätte unſeres Gaues
gehen werden, werden von ſeinem Geiſt, der
dort lebendig bleiben wird, erfaßt werden.

Du warſt immer ein ſelbſtloſer Kämpfer,
Pg. Kroneberger, ſagt dir dein Gauleiter,
mögen alle anderen ſelbſtloſe Kämpfer ſein
wie du. So ſpricht der Gauleiter dir ſeinen
letzten Gruß. Jm Namen des Führers, deſſen
treuer Kämpfer du warſt, im Namen der
Nationalſozialiſtiſchen. Deutſchen Arbeiter
Partei, im Namen des Gaues, im Namen
ſchließlich deines Volkes, dem du entſproſſen
und dem immer du gehörteſt mit Leib und
Seele.

Kränze auf Kränze werden niedergelegt an
deinem Grabe. Aus allen Teilen des Gaues,
aus allen Gliederungen der Bewegung. Auch
die Schutzpolizei hat dem toten ehemaligen
Kameraden eine Abordnung entſandt. Und
neben den Politiſchen Leitern ſtehen die
jungen Kameraden der Hitlerjugend.

Ueber deinem Grabe aber flattern die
Fahnen der Bewegung. Sie wehen weiter
uns voran im Kampfe, dem wir uns ver
ſchrieben. Du mußteſt gerade jetzt in dem
neuen Abſchnitt dieſes Kampfes, zu dem der
Einſatz aller befohlen war, von uns gehen.
Noch einmal klingt das Lied Horſt Weſſels
auf, in deſſen Sturm auch du nun mit
marſchierſt. Dem Lied vom guten Kameraden,
unter deſſen Klängen du in die kühle deutſche
Heimaterde hinabſankſt, folgt das Kampflied
der Bewegung „Die Fahne hoch, die Reihen
feſt geſchloſſen So wiſſen wir uns eins
auch mit dir, du toter Kamerad, wenn wir
weiter marſchieren, wenn wir wie du mit
allem unſerem Sein nicht uns, ſondern der
Partei, dem Führer, Deutſchland, es i

el.

Pon einer Drehbank erſchlagen
Magdeburg. Beim Verladen einer etwa

40 Zentner ſchweren eiſernen Drehbank von
einem Laſtwagen auf die Rampe der Güter-
ſammelſtelle Hauptbahnhof ſtürzte die Dreh
bank vom Wagen und begrub den dabeiſtehen
den Vorarbeiter Erich Salewſki unter ſich.
Er kam unter die Drehbank zu liegen und
wurde mit ſchweren Kopfverletzungen geborgen.
Jm Sudenburger Krankenhaus konnte der Arzt
nur noch den inzwiſchen eingetretenen Tod des
Schwerverletzten feſtſtellen.

Gegen das Blutſchutzaeſetz vergangen

Magdeburg. Die 3. Große Strafkammer
verurteilte den 24jährigen H. Pfeiffer und
den 23jährigen W. Gans wegen Vergehens
gegen das Blutſchutzgeſetz zu 1 Jahr 5 Monate
bzw. zu 1 Jahr Gefängnis Sie hatten mit
der 19jährigen Jüdin A. Münzer verkehrt.
Beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.

Jüdiſcher Kaſſenſchänder feſtgenommen

Eisleben. Der jüdiſche Kaufmann
Dr. Hans Löwenſtein aus Eisleben
wurde wegen Raſſenſchande feſtgenommen und
dem Amtsgericht Eisleben zugeführt. Geger
ihn iſt Haftbefehl erlaſſen worden.

Mokorradraſerei forderk zwei Toke

Roßwein. Die beiden Beſenbinder Wer
ner aus Starbach und Ernſt Alb richt aus
Wetterwitz fuhren mit dem Motorrad den ſtei
len Nauslitzer Berg in raſcher Fahrt herein.
Jn der Kurve ſtießen ſie an einen Baum und
ſtürzten. Der ſeit kurzem verheiratete 24jäh
rige Fahrer Werner war auf der Stelle tot,

fes war Pa. Kroneberger aufgebahrt

der unverheiratete 29jährige Beiſitzer Albricht
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er wenige Stun
den nach ſeiner Einlieferung ins Kranken
haus ſtarb. Ulbricht hatte das Fahrrad unter
wegs eingeſtellt, um mit Werner nach Hauſe
zu fahren. Nach Zeugenausſagen ſoll Albricht
dem Werner unterwegs mehrfach zugerufen
haben: „Fahr' nicht ſo ſchnell

500jährige Fiſchereigerechtſame

Pretzſch (Elbe). Die ehemals fiſchreiche Elbe
hat ſchon in grauer Vorzeit die Germanen und
Slawen zum Betriebe des Fiſcherhandwerkes
veranlaßt, ohne daß ſie die Ausübung des
Fiſchereirechtes auf den Stand der Berufs
fiſcher beſchränkten. Erſt im ausgehenden
Mittelalter trat eine Wendung ein. Die hie
ſige Fiſcher-Jnnung wurde 1444 gegründet.
Auf Grund eines von dem Landesherren ver
liehenen Privilegs ſteht der Fiſcherzunft das
Recht zu, die Fiſcherei auf der Elbſtrecke
zwiſchen Greudnitß und Bleddin unentgeltlich
auszuüben. Wilde Fiſcher haben auf dieſer
Strecke kein Fiſchereirecht. Dieſes Privileg
äußert ſich in derſelben günſtigen Weiſe wie
das heutige Erbhofgeſetz in der wirtſchaftlichen
Sicherſtellung und der darauf beruhenden Er
haltung der Fiſcherfamilien. Wenn die Fiſcher
Jnnung eingeht, fällt die Fiſchereigerechtſame
an den Staat zurück.

Weimar. (Von einem Laſtkraft-
wagen totgefahren.) Jnfolge übermäßig ſchnellen Tempos fuhr ein Laſtkraft
wagen den 62 Jahre alten Rentner Otto
Beringer aus Tiefurt an und ſtieß ihn zur
Seite. Der Mann erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er nach ſeiner Einlieferung in
ein Krankenhaus ſtarb.

Der Gauleiter ſpricht am Grabe

Nr.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt zu Reichsbahn Jnſpektoren?
die außerplanmäßigen ReichsbahnJnſpektoren
Fröhlich in Wittenberg, Schramm in Halle
und ReichsbahnAſſiſtent Rohrick in Halle; zu
ReichsbahnSekretären: die ReichsbahnAſſi
ſtenten Balke in Dobrilugk-Kirchhain, Bruck
in Halle, Kaliske, Otto Noack und Wilke in
Cottbus, Gruhl in Elſterwerda, Edlich in
Hohenleipiſch, Nickliſch in Hoyerswerda, Dö
ring in Schafſtädt, Max Winkler in Leipzig
Karl Nogck in Ruhland, Schieke in Merſeburg
und Weiß in Klasdorf.

Verſetzt.: ReichsbahnOberinſpekt. Lange
von Elſterwerda nach Cottbus, die Reichs
bahnJnſpektoren King von Horka nach Forſt,
Janßen von Taucha nach Horka, Staudenraus
von Forſt nach Halle, die außerplanmäßigen
ReichsbahnJnſpektoren Rehle von Senften
berg nach Taucha, Maſch von Gnadau nach
Halle, Stiebing von Ammendorf nach Halle.

Jn den dauernden Ruheſtand
verſetzt ReichsbahnJnſpektor Kindermann
in LeipzigLeutzſch. die ReichsbahnOberſekre
täre Arnold und Borger in Falkenberg, Hein
rich Müller in Eythra und ReichsbahnSekre
tär Ziegler in Leipzig.

Bewölkt

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Freitagabend:

Die kalte nördliche Luftſtrömung, die ſich
unter dem Einfluß eines Tiefs an der oſt
preußiſchen Küſte am Mittwochabend einge
ſtellt hatte, hielt auch am Freitag an und
brachte kalte Luft nach Mitteldeutſchland. Bei
vorwiegend trübem Himmel lagen die Tempe
raturen im Flachland mittags nur noch 1 bis
2 Grad über dem Gefrierpunkt, im Harz hielt
das Froſtwetter an. Auf dem Brocken ſchwankte
das Thermometer zwiſchen —-8 und —3 Grad.
Das oſtpreußiſche Tief verflacht ſich jetzt lang
ſam und bewegt ſich in nördlicher Richtung.
Man kann annehmen, daß damit die kalte
Luftſtrömung allmählich nachläßt und die Tem
peraturen bei uns nicht mehr ſo tief wie jetzt
liegen werden. Der Himmel wird ſtark be
wölkt bleiben, zumal von Norden her noch ein
ſchwaches Niederſchlaggebiet heranrückt. Später
h die Niederſchlagsneigung wieder nach
aſſen.

Ausſichten bis Sonnkag abend

Allmählich nachlaſſende, meiſt nordweſtliche
Winde, meiſt ſtark bewölkt, anfangs noch ge
ringe Niederſchläge. Temperaturen im Flach
land einige Grade über Null, auf dem Brocken

leichter bis mäßiger Froſt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 13. März 1936 Wuchs Fall
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S. M. Hilfskreuzer „Wolf“ mit dem „Wölfchen“ an Bord

Die Aufnahmen zu dieſem Aufſatz wurden
uns aus dem Archiv des „Reichsbundes Deut-
ſcher Seegeltung“ freundlichſt zur Verfügung
geſtellt.

Wie für den Krieg zu Lande iſt für den
grieg zur See die Aufklärung über den
Gegner die wichtigſte Grundlage für den
Kräfteeinſatz. Es iſt notwendig, daß man zu
vor die Stärkeverhältniſſe des Gegners, ſeine
Vewegungen, Fahrtrichtung uſw., die mitge
führten Reſerven rechtzeitig genug auskund-
ſchaftet, um die eigentlichen Kräfte in erfor
derlicher Stärke zum Einſatz zu bringen. Die-
ſen „Aufklärungsdienſt“ zu verſehen, war bis
her Aufgabe der leichteren Seeſtreit-
kräfte, der „Panzerkreuzer“ und „Kleinen
Kreuzer“, weil dieſe Fahrzeuge einmal die
höchſten Geſchwindigkeiten entwickelten und
außerdem durch ihre verhältnismäßig flache
und kleine Form am wenigſten der Gefahr
ausgeſetzt waren, vorzeitig „entdeckt“ zu wer
den. Das Schwergewicht des Kampfes lag bei
der Hochſeeflotte, die aus den großen Linien
ſchiffen“ und „Schlachtkreuzern“ beſtand.

Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak am
31. Mai 1916 hatte aber trotz ihres für
Deutſchland ruhm und ſiegreichen Ausgangs

gezeigt, daß die bisherige „Aufklärung“ zur
See in techniſcher Hinſicht unzulänglich
war. Nebel hatten die Sicht beeinträchtigt.
Der Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte,
Pmiral Ritter von Hipper, hatte verſucht, die
Vewegungen der Engländer genau zu beob
achten und ſämtliche ihm zur Verfügung
ſtehenden Kräfte voll eingeſetzt und reſtlos
ausgenutzt. Doch im Anfang ſtanden die Auf
klärungsſtreitkräfte völlig allein dem weit
überlegenen engliſchen Gegner gegenüber und
mußten den ſchweren, ungleichen Kampf allein
aufnehmen, um die engliſche Flotte aufzuhal
ten. Sie mußten dann den Kampf ſo lange
ausdehnen, bis die Hochſeeflotte unter Admiraäl
Scheer in das Gefecht eingreifen konnte.
Noch im Jahre 1916 wurde die Welt durch

die Nachricht überraſcht, daß es dem deutſchen
ſilfskreuzer „Wolf“ unter der Füh
tung von Fregattenkapitän Nerger gelungen
war, die engliſche Blockadelinie zu durchbrechen
und an der Weſtküſte Afrikas einen erfolg
reichen Kreuzerkrieg gegen feindliche Handels
hiffe zu führen. Stets gelang es dem deut
ſchen Schiff, ſeinen Verfolgern rechtzeitig zu
entgehen, und allmählich wurde bekannt. daß
der Hilfskreuzer „Wolf“ ein kleines
Sportflugzeug, das „Woöolfchen“, an

Mit Hilfe der Ladebäume
wurde das Flugzeug zu Waſſer gebracht, damit

zum „Aufklärungsflug ſtartenkonnte. Nach dem Flug wurde die Maſchine
wieder an Bord gehoben. Wenn auch dieſer
Vorgang durch den Seegang und die Wetter
lage oft erſchwert war, ſo konnte der Hilfs
reuzer doch im allgemeinen ſeine weſentlich
ken Kreuzerfahrten nach den Beobachtungen
es Flugzeuges einrichten.

Durch den Vertrag von Verſailles wurde
es Deutſchland unterſagt, Flugzeuge an Bord
von Kriegſchiffen zu führen. Die Erfahrungen
es Hilfskreuzers „Wolf“ konnten daher nicht

uutzbar gemacht werden. Auch der Bau von
ugzeugmutterſchiffen war verboten. Erſt die

entſcheidende Tat des Führers vom 16. März
W und die alsbald folgende Anterzeichnung
s deutſchengliſchen Flottenabkommens vom

Juni 1935 räumten die Hinderniſſe von
erſailles für die Kriegsmarine aus dem
ege. Der Bau eines Flugzeugträgersen „Flugzeugmutterſchiff von etwa

2000 Tonnen Waſſerverdrängung iſt vorgechen. Dieſes Schiff würde etwa Se franzö
hen Flugzeugträger Bearn“ entſprechen
nen der etwa 40 Flugzeuge aufzunehmen
5 und eine Geſchwindigkeit von etwa

„SM. St. entwickelt. Ein ſolches Mutter
hiff würde vermöge ſeiner hohen Fahrt-
windigkeit jedergeit im Verband der Auf
ürungsſtreitkräfte fahren können, um die
Knaufklärung weſentlich zu erleichtern und

in unterſtützen.

geh orüber hinaus wurden bereits bei einer
e von Kleinen Kreuzern und Panzerkreu
n. Verſuche unternommen, in ähnlicher
geiſe Flugzeuge an Bord zu verwen
W wie dies bei den Schiffen „Bremen“ und
n opa in der Handelsmarine der Fall iſt.
mirt zahl deutſcher Schiffe iſt (u. a. „Ad

al Scheer“, „Köln“, „Königsberg“, Leip

d en. Damitr die Arbeit der Aufklärungs-
eitkräfte weſentlich erleichtert

und verbeſſert. Bietet ſich doch aus großer
Höhe eine weſentlich beſſere Sicht, als vom
Krähenneſt der Kriegſchiffe aus. Es iſt dadurch
möglich, unſere deutſchen Küſten weit beſſer zu
ſichern und rechtzeitig die Stärke einer etwa
anrückenden gegneriſchen Flottenmacht feſtzu
ſtellen, um ihr mit entſprechenden Gegenkräf
ten rechtzeitig zu begegnen.

Während des Krieges wurden deutſcherſeits
auch Verſuche unternommen, Flugzeuge un
mittelbar zum Angriff gegen feind
liche Kriegsſchiffe einzuſetzen. Bereits
am 12. September 1916 war das ruſſiſche
Linienſchiff „Sla wa“ durch ein Scheingefecht
deutſcher Kreuzer aus dem Moonſund am
Riggiſchen Meerbuſen herausgelockt worden.
Plötzlich brauſte vom Angernſee her eine
deutſche Fliegerſtaffel in etwa
800 Meter Höhe heran. Ungefähr 3000 Meter
von dem ruſſiſchen Schlachtſchiff entfernt gin
gen die Maſchinen auf etwa 20 Meter
herunter, um aus etwa 800 Meter Entfernung
einen Torpedoangriff gegen den Ruſſen
zu unternehmen. Die Flugzeuge waren mit
einer beſonderen Abwurfsvorrichtung für
Schiffstorpedos ausgerüſtet, wie ſie die
Torpedo und Unterſeeboote beim Angriff be
nutzten. Der Angriff auf das ruſſiſche Linien
ſchiff war der erſte praktiſche Verſuch dieſer
Einrichtung. Zwei Torpedos verſagten infolge
techniſcher Mängel, während der dritte ſein
Ziel verfehlte.

Natürlich hat auch hier der Vertrag von
Verſailles jede Weiterarbeit gehemmt. Da
gegen verfügen die engliſche und amerikaniſche
Kriegsmarine heute bereits über zahlreiche
ſolcher „Torpedoflugzeuge“. Sie ſtel
len inſofern eine der bedeutendſten Vervoll
kommnungen auf militärtechniſchem Gebiete
dar, als es durch dieſe Maſchinen gelingt,
Fernaufklärung und Angriff zeitlich unmittel-
bar zuſammenzulegen, ohne den Einſatz der
Flotte erſt abwarten zu müſſen. Anabhängig
von der Fahrtrichtung des Gegners kann ein
derartiges Flugzeug zum Angriff in der gün
ſtigſten Richtung vorgehen, aus großer Höhe
raſch zum Angriff herabſtoßen und ſich ſofort
wieder auf große Höhe in Sicherheit bringen.
Bei größerem Einſatz derartiger Flugzeuge
kann die geaneriſche Flotte nicht nur vorzeitig
erheblich geſchwächt, ſie kann vielmehr auch zur
Umkehr gezwungen werden.

Freilich hat durch die Einführung derar-
tiger Flugzeuge der geſamte Krieg
ſſchiffbau andere Wege einſchlagen müſſen.
Einmal hinſichtlich der Ausrüſtung mit Flug
zeugabwehrgerät, andererſeits aber
auch hinſichtlich der Form. Die bisher üb
liche „dickbäuchige“ Form der Linienſchiffe bie
tet dem Torpedoflugzeug ein bequemes, breites
Ziel, ganz beſonders die mit ſchwerer Artillerie
über und über ausgerüſteten Großkampfſchiffe,
z. B. vom franzöſiſchen Typ Dunkerque“.
Durch die Feſſeln von Verſailles wurde
Deutſchland in der Raumabmeſſung ſeiner

Flugzeuge im Dienſte der Flotte
Kriegsſchiffe auf 6000 bzw. 10 000 Tonnen be-
grenzt und im übrigen ganz auf die Ab-
wehr gedrängt. So entſtand die Form derPanzerſchiffe Deutſchland „Admiral Scheer“,

„Graf Spee“, „Leipzig“ uſw.
Bei der Entwicklung des Flugzeugweſens

aber iſt es heute eine geſchichtliche Tatſache ge

Vom Genoſſen
Die bemerkenswerteſte Neuerung in der

Roten Armee iſt zweifellos die Einführung
von Rangbezeichnungen für die roten Kom
mandeure. Die militäriſchen Ränge in Ruß-
land hat die Revolution 1917 abgeſchafft.
Das Wort „Offizier“ wurde zum Schimpf
wort, die Vertreter des früheren Offiziers-
ſtandes eifrigſt als „Gegenrevolutionäre“ ver
folgt, ſogar für die bloße Aufbewahrung von
ehemaligen Offiziersabzeichen geriet man in
die Verbannung Die roten Kommandeure
wurden einfach nach ihrer Dienſtſtellung be
zeichnet: „Genoſſe Kompaniekommandeur“,
„Genoſſe Regimentskommandeur“.

Jetzt aber iſt ein Kader von „roten Offi
zieren* geſchaffen worden und zwar unab

2. Beiblatt, Nr.

worden, daß aus dem Gebot der Not die deuk
ſchen Jngenieure und Schiffbauer im deut
ſchen Schiffstyp den zweckmäßigſten und
fortſchrittlichſten geſchaffen haben, während die
ſelbſt in den letzten fünf Jahren entſtandenen
Schiffsrieſen der rüſtungbeſeſſenen Staaten
ſchon der Vergangenheit angehören, ja, viel-
leicht ſchon veraltet und zwecklos ſind. An
dieſer Tatſache hilft freilich kein Zetern und
Schreien; denn wieder einmal hat ſich gezeigt,
daß in der ganzen Welt deutſche Schöp-
ferkraft und deutſche Arbeit an
der Spitze ſtehen und daß immer wieder
jeder, der „anderen eine Grube gräbt“, letzten
Endes ſelbſt der Hereingefallene iſt. H. R.

zum Warſchall
Ranges zahlreicher werden oder mit Gold
ſtickereien verziert ſind.

Es ſind jetzt im ganzen zehn „Armee
Kommandarme“ II. Ranges, fünf Komman
darme“ J. Ranges und fünf „Marſchalle“ er
nannt worden: Woroſchiloff, der Kriegs
kommiſſar, Tuchatſchevſky, ſein Stell
vertreter, weiter Egoroff und die berühm-
ten Budenny und Blücher. Sie tragen
die goldenen, fünfeckigen Sterne am Kragen
und Aermeln.

Die zweite große Neuerung in der Roten
Armee iſt die vor kurzem durchgeführte un
geheure Verſtärkung der Kader-
Diviſionen gegenüber den kurzdienenden

Das Flugboot des „Admiral Scheer“

hängig von ihren Dienſtſtellungen. Es wurden
folgende Rangſtufen eingeführt: Leutnant,
Oberleutnant, Hauptmann, Major, Oberſt.
Man hat abfſichtlich Fremdwörter ge
nommen um die früheren Benennungen, die
ſo viele Jahre geläſtert wurden, zu vermeiden.
Aus dieſen Gründen wagten die Bolſchewiken
auch nicht. den Rang eines Generals einzu
führen. Dieſes Wort war ja Symbol der
Gegenrevolution! Alſo wurden zwei neue Be
zeichnungen eingeführt: „Kommandarm J. und

Ranges“, was eigentlich eine Verkürzung
des Begriffes: „Kommandeur einer Armee iſt.
Danach kommt der höchſte Militärrang in der
Roten Armee: Marſchall der Sowjetunion! Ein öffentlicher Tribut der Freund
ſchaft mit Frankreich.

Alle dieſe Ränge haben ihre eigenen Ab
zeichen erhalten: Vierecke und Romben am
Kragen und Aermeln, die mit der Höhe des

Katapultstart der „Europa“

Truppen. Tuchatſchevſky betonte dieſe Maß
nahme, als er ſagte, daß vor 1935 die Sowjet-
Union 74 kurzdienende Diviſionen und nur 26
ſtehende Diviſionen beſaß. „Auf Anregung
Stalins haben wir das Verhältnis ſo um
gebildet. daß wir jetzt umgekehrt77 Kader-Diviſionen und nur 23 kurz-
dienende Diviſionen beſitzen. Der Perſonal-
beſtand der Kader-Diviſionen iſt an den
Perſonalbeſtand in Kriegszeiten
angenähert worden.“

Zur ſelben Zeit darf man auch die fieber-
hafte, unaufhaltſame Verſtärkung der Sowjet
flotte und beſonders der Luftwaffe und des
militäriſchen Fallſchirmſportes nicht vergeſſen.
Auf den letzten Herbſtmanövern der Roten
Armee in der Ukraine wurden Sprünge ganzer
Truppenteile und ſogar das Landen der
Maſchinengewehre von Flugzeugen aus demon
ſtriert. Gerade dieſes gab jetzt dem Marſchall
den Anlaß über „koloſſale Möglichkeiten für
die Kriegsüberführung auf fremdes Gebiet“
zu ſprechen.

Die Stärke der Roten Armee im Jahre
1936 beſtimmt Tuchatſchevſky mit der rieſigen
Zahl von 1300000 Mann, obwohl ſiein Wahrheit weit größer ſein dürfte.

Ausländiſche Militärſpezialiſten in Moskau
erkennen, die Verſtärkung der Roten Armee in
den letzten Jahren, die Vervollkommnung ihrer
Ausrüſtung, beſonders in techniſchen Waffen,
an. Gleichzeitig behaupten ſie aber auch ein
ſtimmig, daß die Armee alle ihre Nach-
teile in ganzer Schärfe behalten hat.
Dazu gehört zu allererſt die Frage der
Reſerven, d. h. die politiſche Gefahr einer
Mobiliſation für das Sowjetſyſtem.

Mit der Einführung der Offiziersränge in
der Roten Armee iſt auch der Rang der
„Po litiſchen Kommiſſäre“ wieder ein
geführt worden. Dieſe Aemter werden aus
ſchließlich von GPU Angeſtellten bekleidet, die
hiermit in der Roten Armee Aufſicht und
Kontrolle ausüben. Jn der Kategorie von
Politiſchen Kommiſſären“ ſind die höchſten
Stufen: Kommiſſar II. und J. Ranges Und zu
letzt General Keommiſſar“. Sechs
Kommiſſare J. Ranges und dreizehn Kom-
miſſare ll. Ranges ſind ernannt worden, alles
frühere Leiter der Tſcheka und GPU, vierzehn
darunter ſind Juden. Zum General
Kommiſſar“ der Roten Armee iſt Genoſſe
Jagoda, der berüchtigte Vorſitzende der
GPU, vor deſſen Namen ganz Rußland zittert,
ernannt worden.
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Unsere Waosserboller
Das gute Abfchneiden unſerer Waſſerball

mannſchaft gegen die ſchwediſche Elf des
Meiſtervereins Kappſimmningsklubb Stock
holm in Berlin hat gezeigt, daß der Aufbau
der vorausſichtlichen Deutſchen Waſſerball
Nationalmannſchaft ſchon recht befriedigende
Fortſchritte gemacht hat. Vor allem konnte
man aus dieſem aufſchlußreichen Spiel lernen,
was unſeren Olympia Kandidaten noch fehlt.
Dies zu beſeitigen, wird Aufgabe der kurzen
Lehrgänge ſein, zu denen die Spieler in der
nächſten Zeit in kurzen Zwiſchenräumen zu
ſammengezogen werden, um dann in einigen
ſchweren Spielen unter Beweis zu ſtellen, was
ſte wirklich können.

Das wird weniger in die Erſcheinung treten
in einem Länderſpiel gegen Holland, das
im Juni in Hannover ſtattfinden wird, beſſer
h in einem Freundſchaftsſpiel alſo
nicht Länderſpiell! gegen die Favoriten des
Olympigturniers, die ungariſche Mannſchaft,
am 12. Juli in Budapeſt. Möglicherweiſe wird
noch eine weitere internationale Begegnung
vor den Olympiſchen Spielen vereinbart,

Frauenfechten.
Morgen wird in der Roßplatzturnhalle in

Halle in der Zeit von 9.30 bis 14 Uhr ein
Florettfechten für Frauen durchgeführt. Zahl
reiche Meldungen ſind eingegangen, ſo daß
wohl guter Waffenſport zu erwarten iſt. Be
ſonders tagt iſt die GauKlaſſe der Fechterinnen
beſetzt, ſind doch bekannte Namen wie Frau
Bode vorjährige Gaumeiſterin Frl.
Vörtler (beide Mtv. 1848 Magdeburg), Frl.
Diercke (HTSV Halle) und Frl. Nägler (KTV
Gera) unter den Gemeldeten. Frau Trill
aaſe (KTV Halle) wird nach längerer Wett
ampfpauſe wieder antreten und ſicherlich in

die Entſcheidung um den erſten Platz eingreifen.
Frl. Ruffert (HTSV Halle) erwarten wir
ebenfalls unter den Siegerinnen. Ueber
raſchungen ſind jedoch keinesfalls ausgeſchloſſen.

Wer in der Kreisklaſſe Siegerin ſein wird
ſchwer vorauszuſagen. Frau Eichner (MTV

eißenfels) wird ſich infolge ihrer größeren
Wettkampferfahrung vorausſichtlich hier durch
hen Auf den nächſten Plähen werden Frl.
Thurow (HTSV Halle), Frl. Roch Frieſen
Naumburg) und vielleicht auch Fri. Gebhardt
KTV Halle) zu finden ſein. Um allen
reunden des edlen Waffenſportes einen Be

uch der Veranſtaltung zu ermöglichen, iſt der
nkoſtenbeitrag auf 0,25 RM. einſchl. Sport

groſchen feſtgeſetzt.

Hochbetftieb m Hockeysport
Das re des kommenden Sonntagserweckt den Anſchein, als ob die Vereine aſſ

die kürzlich wegen ſchlechter Witterungsver
hältniſſe abgeſagten reffen auf einen Schlag
nachholen wollten. Hoffentlich hat man dabei
aber die eigenen Kräfte nicht überſchätzt. Auf
der Ziegelwieſe in Halle ſpielen um 10.30 Uhr.

SchwarzWeiß 1. M. VfB Jena 1. M.
Thüringens ſpielſtärkſte Mannſchaft kommt

Pant nach hier und wird den hieſigen eine gute
artie liefern wollen. Die Auswärtigen ſind

durch die letzthin erzielten Reſultate der
Schwarz Weißen über deren Spielſtärke hin
reichend unterrichtet und werden ſich alſo durch
Huſarentaktik nicht überraſchen laſſen. Um
9.30 Uhr ſpielen

SchwarzWeiß 1. Fr. LSEC 1. Fr.
gegeneinander. Die Platzbeſitzerinnen haben
Gelegenheit, ihr Können nun auch an Leipzigs
Spitzenmannſchaft zu meſſen. Wahrſcheinlich
dürfte ſich der Sportelub erſt in der zweiten
Halbzeit durchſetzen. Anſchließend, um 10.45
Uhr, treffen die 2. Frauen beider vorgenannten
Vereine aufeinander. Um 16 Uhr erſcheinen
im Spiel

SchwarzWeiß 1. Fr. VfB Jena 1. Fr.
die Spielerinnen der Hockeyvereinigung zumzweiten Male auf dem Plan. Die Gäſte ſind
an ſehr ſchnell, Halle ſollte jedoch hinſichtlich
einer beſſeren Mannſchaftsleiſtung einen
kleinen Vorteil haben.

TennisHC 1. Fr. VſV Jena 1. Fr.
kreuzen um 11.30 Uhr auf der Peißnitz die
Schläger. Hier gehen die Bewegungsſpieler
ausgeruht in den Kampf, während der Tennis

C bereits um 9 Uhr gegen Griesheim-Elek
tron Bitterfeld antritt. Auch

TennisHC 1. M. Griesheim Bitterfeld
ift um 10.30 Uhr nur ein ſogenannter Auf

für die Schwarz-Grünen. Das Hauptpiel führt ſie um 15.30 Ähr mit Vf B Je
Männer zuſammen. Dieſe Doppelab

ſchlüſſe ſollte man künftig auf ſpätere Termine
verſchieben, denn die ſchnell hereinbrechende
Dunkelheit läßt jetzt eine mehrſtündige Rüuhe-
pauſe zwiſchen den einzelnen Spielen noch nicht
zu, die aber bei ſchweren Bodenverhältniſſen
recht angebracht iſt. Hoffentlich bringen unſere
hieſigen Vereine ihr großzügiges Programmunter Dach und Fach; denn außerdem Pielen

noch: e Senioren GermaniaJahn Mgdb. Senioren (16 Uhr) und Tennis
HockeyCkub Knaben gegen Griesheim Bitter
feld Jugend um 10 Uhr. Dieſes Treffen findet
auf dem Sportplatz am Zoo ſtatt.

Jn Leung erwarten die 1. Männer des
TusSpV die gleiche Beſetzung von Naumburg 05.
Die Siegerelf heißt hier ohne Zweifel Leung.

Deutschſancl- Ungarn in Budapesf

TURNEN SPORT SPEI.

Abstiegs gefahr im Vorclergrunc 2. Pokol-Zwischentuncle

Wieder einmal ſteht der deutſche Fußball
ſport am Vorabend eines ſeiner wichtigſten
Länderſpiele. Deutſchland UAngärn
in Budapeſt lautet diesmal die Parole, mit
der bereits am geſtrigen Freitag die deutſchen
Spieler ſowie eine ſtattliche Zahl von Schlachten
bummlern im Sonderzug die weite Reiſe nach
der ungariſchen Landeshauptſtadt angetreten
haben. Nach den beiden ſiegreichen Kämpfen
gegen Spanien und Portugal erfüllt
die deutſche Nationalmannſchaft in Budapeſt
ihre dritte und letzte große Aufgabe vor den
Olympiſchen Spielen „Aller guten
Dingeſind drei“ wird die deutſche Elf
auch die dritte Partie des in Barcelong
ſo verheißungsvoll begonnenen Jahres 1936
ſiegreich geſtalten? Dieſe ſchwerwiegende Frage
zu ſtellen iſt um ſo mehr berechtigt, weil erſtens
die Zuſammenſetzung der deutſchen Vertretung
mit Sonnrein (Hanau 93); Münzenberg
(Aachen), Munkert (Nürnberg); Janes (Düſſel
dorf), Sold (Saarbrücken); Kitzinger (Schwein
furt); Elbern (Bonn), Gelleſch (Schalke), Lenz
(Dortmund), Szepan (Schalke), Urban (Schalke)
diesmal aus verſchiedenen Gründen eine weſent
lich andere iſt, wie in den beiden letzten
Kämpfen und zweitens der Gaſtgeber, der
allein ſieben Spieler von Ungarns beſter Ver
einsmannſchaft Hungaria enthält, in der Spiel
ſtärke beiſpielsweiſe hinter der ſpaniſchen
Länderelf keineswegs zurückſteht.

Deutſchlands Aufgabe iſt daher in Budapeſt
ſehr, ſehr ſchwer, beſonders für die Stürmer
einſchließlich Läuferreihe. Trotzdem bringt die
deutſche Fußballwelt unſeren Auserwählten
volles Vertrauen entgegen, und wenn das
Schlußdreieck mit dem Standardverteidiger
Münzenberg und dem talentierten Torhüter
des nordheſſiſchen Gaumeiſters, Sonnrein (der
übrigens am 28. März ſein 25. Lebensjahr
vollendet) auch nur einigermaßen im Bilde iſt,
dann dürfte ſelbſt den großen ungariſchen Ball

Ein gewichtiges Wort in der heiklen An
gelegenheit des Abſtiegs ſprechen am Sonntag
zweifelsohne in obigem Treffen die halliſchen
Sportfreunde, von denen es mit abhängt, ob
ihr Magdeburger Gaſtgeber oder die halliſchen
Wackeraner die beſſeren Ausſichten für den
Verbleib in der Gauliga haben. Aber auch
aus einem anderen Gründe wäre ein Sieg der
Sportfreunde von wertvoller Bedeutung Ge
winnen nämlich die Hallenſer, dann hätten
dieſe die erſte Anwartſchaft auf den zweiten
Tabellenplatz und wir glauben daher, daß die
Elf ihr ganzes Können in Magdeburg in die
Wagſchale werfen wird, um dieſem Ziele durch
einen weiteren Sieg näherzukommen. Ob
dieſer große Würf gelingt, bleibt angeſichts der
Lage, in der ſich die Magdeburger befinden,
abzuwarten.

Jn den beiden anderen Treffen geht es
ebenfalls um die bekannte Wurſcht“ am
Tabellenende, ſo daß man mit Recht geſpannt
ſein darf, wie ſich am Sonntagabend die Dinge
geſtaltet haben.

Bezirksklasse
Jn der Bezirksklaſſe Halle Merſeburg

önd morgen überall Pokalſpiele Trumpf und
neben ſämmtlichen vierzehn Vereinen der Be
zirksklaſſe noch ſieben Vertreter der Kreisklaſſe
im Rennen. Die Pagarungen lauten diesmal

98 Halle SVgg. MansfeldLeimbach
Reichsbahn Eilenburg Halle 96
Ammendorf Spielvergg. Neumark
Preußen 99 Merſeburg
Schw.Gelb Weißenfels Sportfr. Naundorf
Sportvergg. Zeitz Naumburg 05
Wittenberg 07 VfL Bitterfeld
Wacker Mückenberg SS Lichtenburg
VfB Großwerther Wacker Nordhauſen
Preußen Greppin Landsberg

Wenn von dieſen Treffen auch noch einige
gewiſſermaßen als Vorpoſtengefechte zu be
werten ſind, ſo gibt es auf der anderen Seite
doch ſchon Kämpfe, die es zweifellos in ſich
haben und das Jntereſſe am Pokalwettbewerb
weſentlich zu ſteigern geeignet ſind. Das gilt
beſonders von den Begegnüngen in Merſeburg,
Weißenfels und Zeitz

98 Halle SVgg. Mansfeld Leimbach
Die halliſchen Grünhoſen empfangen an der

Huttenſtraße einen Gegner der Kreisklaſſe des
benachbarten Kyffhäuſerkreiſes, der in der
vorigen Runde den bekannten VfB Ober
röblingen mit 4:1 aus dem Rennen warf und
demzufolge wohl etwas höher als ſogenannter
„Trainingspartner“ einzuſchätzen iſt.
Wir vermuten deshalb, daß es ohne Kampf
an der Huttenſtraße nicht abgehen wird.

Ammendorf Spielvergg. Neumark
Auch am Ammendorfer „Schützenhaus“

dürfte der Platzbeſitzer Mühe haben, ſich gegen
die Gäſte aus dem Geiſeltal durchzuſetzen. Nach
dem dieſe aus der BVezirksklaſſe abſteigen
müſſen, werden ſie nunmehr verſuchen, ſich
wenigſtens im Pokal noch eine zeitlang zu
behaupten. Falls der Platzbeſitzer nicht ſeine
ſtärkſte Vertretung zur Stelle hat, könnte es

künſtlern das Toremachen ſchwer fallen und ein
ſein der deutſchen Farben durchaus möglich
ein.

Jm heimiſchen Gau Mitte gibt es am Sonn
tag zur Abwechſlung wieder einmal „gemiſchte
Koſt“, denn hier geht es um Punkte, dort aber
um den Pokal.

Jn der Gauliga ſtehen insgeſamt noch
ſechs Punktſpiele aus, von denen morgen die
Hälfte zur Erledigung kommt.

Vikt. 96 Magdeburg Sportfr. Halle (3:0)
Spielvergg. Erfurt Deſſau 05 (0:4)
Steinach 08 SC Erfurt (0:0)
Nach den jüngſten Ereigniſſen hat ſich die

Abſtiegsfrage geradezu zu einem Rätſelraten
verdichtet, aus dem vielleicht erſt der aller
letzte Punktkampf den Weg weiſen wird. Ohne
Zweifel gibt es für den SC Erfurt nicht mehr
viel zu retten, aber über der Frage nach dem
zweiten abſteigenden Verein herrſcht augen
blicklich noch völliges Dunkel. Kurz belichtet,
ergibt ſich zur Zeit folgende Situation:

Vor dem Abſtieg endgültig ſicher ſind erſt
alle Mannſchaften mit mindeſtens 17 Gewinn
punkten gleich vier Vereine (alſo außer dem
Gaumeiſter noch Sportfreunde Halle, Kricket
Vikt. Magdeburg und Deſſau 05), ſo daß rein
theoretiſch betrachtet. noch ſechs Mannſchaften
in der Abſtiegszone ſtehen. Lauſcha 07, Spiel
vereinigung Erfurt und Steinach 08 brauchen
allerdings nur noch je einen Punkt, um in
Sicherheit zu ſein. Dieſe Situation beleuchtet
andererſeits mit aller Schärfe die Lage der
beiden anderen in engerer Wahl' ſtehen
den Mannſchaften von Vikt. 96 Magdeburg
und unſeren halliſchen Wackeranern, obwohl
man auf Grund der vorhandenen Möglich
keiten auch dieſen beiden alten Vereinen noch
rn kann. „Noch iſt Polen nicht ver
ren e

Fäſſt die Enfscheidonq in Mogdeborg?
in obigem Spiel ſehr leicht eine Ueberraſchung
geben.

Reichsbahn Eilenburg Halle 96
Wenn auch die Eiſenbahner in ihrem Kreis

eine gute Rolle ſpielen, ſollte die augenblick
liche Form des Spitzenreiters der Bezirksklaſſe
Gewähr bieten, um in die nächſte Runde ein
zuziehen.

Preußen 99 Merſeburg
Auf dem Sportplatz am hinteren Gotthard

teich ſtehen ſich morgen die Mannſchaften der
beiden älteſten Merſeburger Sportvereine im
Pokalſpiel gegenüber. Jm letzten Pflichtſpiel
blieben die 9her auf Grund der geſchloſſeneren
Mannſchaftsleiſtung mit 3:1 Sieger Wer wird
nun Pokalſpielſteger? Jn der erſten Zwiſchen
runde lagen beide Mannſchaften mit Ver
tretern der 1. Kreisklaſſe im Kampfe. Wäh
rend die BlauGelben mit 6:3 ſich dem VfL

egenüber behaupten konnten, hatten die
reußen große Mühe die Schkeuditzer mit 2:1

niederzuhälten. Dieſes knappe Ergebnis der
Preußen hat wieder einmal bewieſen, daß der
tet zur Zeit der ſchwächſte Mannſchafts
teil iſt.

Die Läuferreihe und das Schlußdreieck
ſchlugen ſich recht tapfer, ſo daß es nur von der
Fünferreihe abhängt, wie ſie ſich in dem

ampfe gegen das Bollwerk der 9er mit
Franke und Bach durchſetzen wird. Bei den
BlauGelben ſteht die Mannſchaftsaufſtellung
zur Stunde noch nicht feſt, da es noch r
warten gilt, ob die Verletzungen der Spieler
vom vergangenen Sontag bis morgen aus
geheilt ſind. Wenn auch im Mannſchaftsgefüge
der 99er einige Aenderungen vorgenommen
werden müſſen, ſo hofft man doch, daß die
Mannſchaft ſich recht gut ſchlagen wird.

Prelbollturnier
Der Turnſpielverein an der Oberrealſchule

in den Franckeſchen Stiftungen veranſtaltet
wie alljährlich ſo auch diesmal wieder das
Prellballturnier der Turnvereine an den
höheren Schulen Halles. Die Wettkämpfe
finden am Freitag als Vorrunden zwiſchen den
vierzehn gemeldeten Mannſchaften ihren Auf
takt und werden heute mit den Vor und
Schlußrunden fort und beendet. Je eine
Barrene und Reckkürriege werden Gerät
übungen vorführen.

Tischtennis -Welfmeisferschoften

Die Spiele des Freitag brachten bei den
TiſchtennisWeltmeiſterſchaften in Prag eine
Senſation. Bei den Männern wurden im
Swaythling-Pokal die Ungarn von den Ru
mänen ganz überraſchend mit 5:0 geſchlagen.
Dieſe Niederlage wird jedoch verſtändlich,
wenn man berückſichtigt, daß Ungarns Spieler
Barna und Szabados ausſcheiden mußten.
Deutſchland erlitt bei den Männern eine 5:0-
Niederlage durch Jugoſlawien, dagegen feier
ten die Frauen im Corbillon-Pokal zwei
ren e ſchlugen Belgien, wie auch Un
garn 3:0.

3

Sporfrondschao
Aeber die Olympiſchen Wiſpiele in GarmiſchPartenkirchen wart

vor Beginn der
Werk km Umfang von etwa 600 Seiten heraus
gegeben, das von Baron le Fort und Dr
Harſter bearbeitet wird. Demnächſt ſoll auch
ein Beſchluß über die weitere Verwendung und
Uebernahme der Kampfſtätten gefaßt werden

Ungarns Fußballmann a iden Länderkampf gegen Dentſchland h t

nichtöffentliches Trainingsſpiel gegen die Re
ſerven aus und verlor nach drei Spielabſchnit-
ten 2.4. Jn erſter Linie galt das Spiel der
Erprobung des V Syſtems.

Der Fußballkampf Schottland
gegen Deutſchland findet nunmehr end
gültig am 14. Oktober in Glasgow ſtatt, nach
dem der ſchottiſche Verband dieſen deutſchen
Terminvorſchlag angenommen hat. Die erſte
Begegnung 1929 in Berlin endete bekanntlich
121 ünentſchieden. Der Studentenländer
kampf im Fußball zwiſchen England und
Deutſchland, der für den 29. März nach Frank
furt a. M. anberaumt war, wurde wegen der
Reichstagswahl um eine Woche verſchoben

Jm Plauener Hallenbad unternahm Hanni
Hölzuner einen Welkrekordverſuch über 100 Meter
Bruſt. Sie ſchwamm die 100 Meter in neuer
Welktbeſtzeit von 1:22,2 und holte ſich ſo den
Weltrekord wieder zurück, den ihr die Dänin
Valborg Chriſtenſen am Sonntag in Düſſel
dorf mit 1:228 entriſſen hatte. Die offigtellen
ZeitnehmerUhren zeigten 1:22,2
1:22,8 Minuten!

Der Davis-Pokalkampf U gegen
Auſtralien findet als Schlußrunde der nord
amerikaniſchen Zone in der Zeit vom 30. Mai
bis 2. Juni in Philadelphia ſtatt. Alliſon,
Mako, Budge, Grant, Ryn vertreten USA,
Crawford, MecGrath, Quiſt und Sproule
Auſtralien.

Aus dem Molclekreis
Am Sonntag wird unſer Kreis wieder eine

Reihe ſpannender Kämpfe zu verzeichnen haben.
Jn dem Wettbewerb um den Vereinspotkal ſind
noch drei Mannſchaften aus dem Muldekteis
übriggeblieben. Jn der I. Kreisklaſſe gibt es,
abgeſehen von einem Geſellſchaftsſpiel, nur ein
Punktſpiel.

07 Wittenberg VfL Bitterfeld
Die Wittenberger beſtreiten einen ausſichts
loſen Kampf, da ſich der Bezirksklaſſenverttetet
kaum aus dem Feld wird ſchlagen laſſen.

Preußen Greppin SpottLandsberg
einen Sieg der Preußen tippen, ſo müſſen ſich
doch die Greppiner daranhalten, auf daß ihnen
Landsberg nicht mit dem Sieg durch den
Lappen geht.

Reipowa Eintracht Halle vſellſchaftsſpiel). Um nicht pauſieren zu müſeen,
haben ſich die BVitterfelder zum Sonntag
halliſche Gäſte verpflichtet, die ſtark genug ſein
müßten, um gemeinſam mit den Bitterfeldern
einen intereſſanten Kampf vorzuführen.

Die Punktſpiele der 2. Kreisklaſſe ſowie der
unteren Mannſchaften ſehen folgende Paarun
gen vor 08 1. Ramſin 1., Gräfenhainichen l.
gegen Düben 1., Zſchornewitz 1. Frieders
dorf 1. JG Wolfen 2. VfL Bitterfeld 2,
VfL Wolfen 2. Zſcherndorf 2., Holzweißig?
gegen Reipowa 2., Plodda 2. Frieders
dorf 2,, Reipowa Jgd. Zörbig Jod
Reipowaä 3. VfL Bitterfeld 3.

Brehna meldet uns: Um 13 Uhr ſpielt
Jugend Brehna gegen Ramſin, um 14 Uhr
Brehna 2. gegen Mühlbeck 2., anſchließend die
erſten Mannſchaften genannter Vereine.

Schmeling Louis am 29. Juni
Die Vorbereitungen für den Boxkampf zwi

ſchen Schmeling und Louis ſind in Amerika im
Gange. Während man den Austragungsort
bisher noch nicht endgültig beſtimmte (die
größten Ausſichten ſcheint Philadelphia zu
haben), wurde jetzt der Termin feſtgeſetzt. An
29. Juni gehen dann Schmeling und
Louis zur letzten Ausſcheidung um die Welt
meiſterſchaft im Schwergewicht durch die Seile.

Amtliche Bekannfmochongen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

i aädt

Spiel Nr. 102: 99 Merſeburg. Vf8 Laugſta
(TVg. Merſeburg) wird für den 15. Märg 1996 ab

geſetzt. Bormann.
Fachamt für Handball (SaaleKreis)

Schiedsrichteränderung für den 15. Wir We
Spiel Nr, 186 (Staffel 1 B) We 1 Poſt
Bräutigam (PSV). Beginn 15 Uhr.(ges.) Fauſt, Bezirts-SchiedsrichterObmann.

Unterkreis Halle und Saalkreis
Die Lehrſtunde für Schtler und Jugendien n

kommenden Sonntag, dem 15. März 1936, n
in der Brunnenſchule in Halle ſtatt, ſondern in Weann
dorf, Radeweller Schule, Adolf Hitler Straße ter und
pünktlich früh 9 Uhr. Die Jugendwarte, ler undVorturner aller angeſchloſſenen Veroine, Schl
Jugendabteilungen werden reſtlos erwartet. watt.

J. A. Gerhard Nieſe, Kreisjugendturn

Sportfvereins- Nachrichten
gTV. Handhall. Spiele am Sonntag

J n

dem 15. Marg 1936. Mannſhaft
Zſcherben (15 Uhr); 2. Mannſchaft t Uhr);

14 uhr); 1. Jad. Suſwdorf éptele
Knaben Büſchdorf (10 Uhr).
auf unſerem Platz.
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Das Reichsgesundheitsamt gibt Auskunft

Das Wärchen von der Lepra entlarvt
Steter Rückgang der Infektionskrankheiten im neuen Deutschland.

Wir haben unſeren Berliner A. EI.-Mitarbeiter gebeten, ſich im Reichsgeſundheitsamt

über den Stand der Jnfektkionskrankheiten im Jahre 1935 zu unter
richten. Aus ſeinem mit amtlichen Zahlenmaterial arbeitenden Bericht ergibt ſich die
erfreuliche Tatſache, daß das Deutſchland Adolf Hitlers mit dem Erfolg ſeiner Krank
heitsbekämpfung ander Spitze der europäiſchen Länder ſteht.

Mit einer eigentümlichen und noch uner-
forſchten, jahreszeitlich bedingten Regelmäßig-
keit treten jedes Jahr in allen Kultürländern
die Jnfektionskrankheiten auf. Vor allem ſind
es Diphtherie und Scharlach die ſich in
manchen Staaten oft beängſtigend ausbreiten
und die Behörden zu Schießungen von Anſtal
ten und Schulen zwingen. Mit größter Auf
merkſamkeit verfolgen die deutſchen Geſund-
heitsbehörden dieſe Epidemien. und ihren un
ausgeſetzten Bemühungen iſt es zu danken, daß
die Zahl der Jnfektionserkrankungen in
Deutſchland, insbeſondere ſeit Adolf Hitlers
Machtergreifung im ſtändigen Sinken
begriffen iſt. Jm Reichsgeſundheitsamt
in Berlin wird über alle anzeigepflichtigen
Krankheitsfälle genau Buch geführt. Durch
wöchentliche Meldungen, die von allen Teilen
des Reiches hier zuſammenlaufen, iſt es dieſer
ärztlichen Zentralſtelle möglich, ſich über den
Geſundheitszuſtand der Bevölkerung ein ge
naues Bild zu machen.

Krankheit wird abgeriegelt
„Es iſt ein harter Kampf, den wir gegen

die Volksſeuchen führen“, erklärt uns Dr. Kürt
Pohlen vom Reichsgeſundheitsamt, der eben
eine intereſſante Statiſtik über die Häufigkeit
und den Verlauf der anzeigepflichtigen Jnfek-
tionskrankheiten in Deutſchland im Jahre 1935
fertiggeſtellt hat und uns einen Einblick in
dieſe Zuſammenſtellung von außerordentlicher
Wichtigkeit gewährt. „Aber wir können die
erfreuliche Feſtſtellung machen, daß die Ziffern
immer mehr zurückgehen. So erreichte
beiſpielsweiſe die Diphtherie-Welle im
Dezember 1934 ihren Höhepunkt und ſeitdem
fällt die Kurve langſam ab. Jm vergangenen
Jahre zählten wir rund 185 000 DiphtherieEr
krankungen in Deutſchland, von denen 85 Proz.
auf Kinder im Alter von 1--15 Jahren ent
fielen. Da es etwa 16 Millionen Kinder in
dieſer Altersſtufe in Deutſchland gibt, lagen
alſo ungefähr 155 000 Kinder im Jahre 1935
an dieſer Krankheit darnieder, mit anderen
Worten jedes hundertſte Kind war von
Diphtherie befallen. Weit geringer war die
Zahl der Scharlacherkrankungen, von denen
u 648 gemeldet wurden. Neun Zehntel da
von entfielen wieder auf Kinder bis zum
1ö. Lebensjahr.“

Die Kenntnis dieſer Ziffern iſt für die Be
kämpfung der Krankheiten von großer Bedeu
tung, weil ſie einen unbeſtechlichen
Krädmeſſer für die Wirkſamkeit aller
Gegenmaßnahmen darſtellen. Beim Vergleich
mit den Statiſtiken der anderen europäiſchen
Länder ergibt ſich die erfreuliche Tatſache, daß
das neue Deutſchland mit den Erfolgen ſeiner
Krankheitsbekämpfung an der Spißtze ſteht.

„Beſonders große Anſtrengungen erfor-
derte im Vorjahr die Abwehr der ſping
len Kinderlähmung, die ziemlich ſtark
in Bayern und Württemberg aufgetreten iſt“,
fährt Dr. Pohlen fort. „Jnsgeſamt wurden
uns 2080 Fälle gemeldet, eine Ziffer, die mit
beſonderer Deutlichkeit die Auswirkung der
energiſchen ſanitären Maßnahmen erkennen
läßt, betrug doch die Höchſtzahl dieſer Krank
heitsfälle im Jahre 1933 allein in Oſtpreußen
noch 3733. Um eine Verſchleppung der Kinder
lähmung auf andere Gebiete unter allen Um
ſtänden zu verhindern, wurde voriges Jahr ein
eigener Nachrichtendienſt mit täglichen tele
araphiſchen Meldungen über die Zahl und den
Ort der vorgekommenen Fälle eingerichtet und
Depots in allen Gegenden Deutſchland ge
ſchaffen, die große Mengen von Heilſerum be
reithielten. Amfangreiche Abſperrungsmaß
nahmen und fortgeſetzte Appelle an die beſon
dere Wachſamkeit der Bevölkerung und der
Aerzte taten das übrige, um dieſe Epidemie
auf ihren Herd zu beſchränken. Dieſen in der
Geſchichte der Krankheitsbekämpfung bisher
einzig daſtehenden Maßnahmen iſt
auch der Erfolg nicht verſagt geblieben. Es
wurden nicht nur die benachbarten Gebiete da
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von verſchont, ſondern es trat überhaupt kein
einziger Fall von Verſchleppung ein.“

Die Statiſtik des Reichsgeſundheitsamtes
weiſt noch eine Reihe von anzeigepflichtigen
Jnfektionskrankheiten auf, die aber ſamt und
ſonders im Jahre 1935 keinen epidemiſchen
Charakter trugen. So erkrankten im ganzen
nur 1955 Perſonen durch eine bakterielle
Lebensmittelvergiftung, und 105Perſonen wurden dadurch verletzt, daß ſie von
tollwütigen oder tollwutverdächtigen Tieren
gebiſſen wurden. Tatſächlich ausgebrochene
Toll wut wurde aber in den letzten zwei
Jahren überhaupt nicht feſtgeſtellt. Die Pa pa
geienkrankheit, die vor wenigen Jahren
bei ihrem erſten Auftreten ſoviel Aufſehen er
regt hat, iſt in Deutſchland faſt aus ge
ſt orben. Jm Jahre 1935 wurden davon nur
27 Perſonen befallen, 23 in Preußen, 3 in
Sachſen und 1 in Hamburg. Fünf Krankheits-
fälle verliefen tödlich.

Was es bei uns nicht gibt
„Um ſinnloſen Gerüchten im Jn- und Aus

land die Spitze zu bieten, iſt die amtliche Feſt
ſtellung außerordentlich bemerkenswert, daß
ſowohl 1935 wie in den erſten beiden Monaten
des Jahres 1936 im ganzen deutſchen Reichs
gebiet kein einziger Fall von Cho
lerag, Gelbfieber Peſt oder Fleck
fieber aufgetreten iſt. Lediglich eine Er
krankung (an Pocken kam bei einem beſuchs
weiſe in Köln weilenden Engländer zur An
zeige. Außerdem wurden zwei Erkrankungen
an Lepra gemeldet, von denen die erſte eine

im Jahre 1928 aus Braſilien zugereiſte Frau
betraf, und die andere eine ebenfalls aus dem
Ausland nach Deutſchland eingewanderte Per
ſon. Entſprechende Jſolierungsmaßnahmen ver
hinderten jegliche Gefahr eines Uebertragung
dieſer Krankheit, zu deren Verbreitung ja an
und für ſich in unſerem Klima die nötigen
Vorausſetzungen fehlen. Jnsbeſondere iſt es
eine von allen wiſſenſchaftlichen Fakultäten
längſt erwieſene Unmöglichkeit, daß die Lepra
durch die Berührung oder den Genuß von
Bananen übertragen werden könnte.

Auch dem hartnäckigſten Zweifler beweiſen
dieſe Zahlen, mit welchem Verantwortungs
bewußtſein der Nationalſozialismus ſich auch
dieſes wichtigen Gebietes öffentlichen Lebens
angenommen hat.

Eine ſeltſame Weſſe
Die Schmetterlingsbörſe in Nürnberg

Die alte Reichsſtadt Nürnberg iſt zu
Beginn jeden Frühjahrs der Schauplatz einer
ſonderbaren Meſſe. Auch heuer wieder hatte
man am Ludwigstorzwinger eine Reihe von
Käſten aufgebaut, in denen es ſtrahlte und
ſchimmerte von dem ſeidigen Glanz der ſelten
ſten Schmetterlinge und dem wundervollen
Farbenſchmelz der Käfer.

Seit über vierzig Jahren ſchon beſteht in
dieſer Stadt die Einrichtung einer Schmetter-
lingsbörſe, die der Enthomologiſche Ver
ein Nürnberg, eine Gemeinſchaft von Wiſſen
ſchaftlern und Liebhabern- der Schmetterlings
und Käferkunde, veranſtaltet. Wohl 500
Schmetterlinge und 1000 Käfer bewieſen heuer
dem Beſchauer, wie unerreichbar die Natur in
ihrer Schöpfung iſt. Behutſam und mit ſpitzen

Fingern wurde das eine oder andere Exemplar
aus ſeinem Gehäuſe herausgeholt und mit
ſachverſtändigem Blick von den Jntereſſenten
unterſucht. Billige wie teuere Gelegenheits
objekte wurden ümgeſetzt, man erhitzte ſich
manchmal für das eine oder andere ſeltene
Stück und zahlte Höchſtpreiſe. So wurden für
die ſeltenen Heufalter aus Mittelaſien ſo
gar bis zu 35 Mark erzielt

gestern und heute

Aufn.: Atlantic (K)
Links: Verwahrlost und undiszipliniert halten Kommunistisch verhetzte Kinder eine ihrer früher üblichen „Versammlungen“

Rechts Mitler-jugend und BDM sorgen heute dafür, daß eine an Leib und Seele gesunde jugend heranwächst

Kleine Heldin Dorothea
Roman von Otto Neufelat

13. Fortſetzung
„Peter ahnte dergleichen“, ſagte Dorothega.

„Er hat mir erzählt, daß er Nachforſchungen
iugeſtellt hat, und daß Porath ihm verdächtig

geweſen iſt.

„Mit Dir hat er darüber geſprochen
Sie geriet in Verlegenheit. Ich ſollte Dir

e paſſender Gelegenheit einen Wink geben,
eorg. Er meinte es gut, er wollte Dich

warnen, damit Du Deinem Onkel nicht allzu
ſehr vertrauſt“

äd as ſie ſagte, beſtätigte ihm, daß die
e ſie ganz ins Vertrauen gezogen

W e wäre beſſer geweſen, wenn er ſelber
3 gewarnt hätte, und nicht nur mit halben

eutungen, wie er es getan hat.“
„Und was willſt Du nun tun

„Nein, aber
wenn Dir den Stuhl vor die Tür ſetzen

u wieder e„Vas iſt ſehr
der ſollteſt überlegen,
kohen und
d Er hob abwehrend die Hand. Schon gut.

Schon gut! Ich weiß was Du
d kenne auch ſchon alle Gründe,

e et Meinung haſt. Peter hatſeine längſt auseinandergeſetzt und
ſein Freundſchaft aufgekündigt, als ichbelte m Ich tue, was ich für meine Pflicht
geht di a mir darüber alles verloren
en ie Lüdeggers, Eva, die Praxis in
wigsdorf, mein letztes bißchen Geldige nicht denen d
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Sie näherte ſich ihm und legte eine Hand
auf ſeinen Arm, ſah ihn lange an und in
ihren Augen ſtand das Verſprechen: Mich wirſt
Du nicht verlieren! Jch ſtehe zu Dir! Glaubſt
Du mir?

Er verſtand ſie nicht einmal. Vielleicht hatte
ihn dieſer Tag zu mütlos gemacht, um noch
irgendwein zu glauben; vielleicht war er ſo
beſeſſen von dem Vorſatz, ſeinem Vater zu
helfen, daß nichts anderes Raum in ihm fand.

Jch liebe Dich! ſagten Dorotheas Augen.
Weißt Du das nicht? Spürſt Du das nicht

Er machte ſich ſanft von ihren Händen frei
und ſchob ſie ein wenig zurück.

„Jch hab' mich gefreut, Dorothega, daß Du
zu mir gekommen biſt, und daß ich zu Dir hab'
ſprechen können. Sei mir nicht böſe, wenn ich

jetztSie ſchüttelte den Kopf. „Jch geh' ſchon! Jch
geh' ſchon

„Jch bin nämlich gerade beim Packen und
möchte nachher noch in ein Reiſebüro. Die Zeit
iſt mir knapp. Vorſichtshalber will ich mein
Zimmer hier räumen, denn ich weiß nicht, ob ich
es noch bezahlen kann, wenn ich zurückkomme.“

Sie wollte ihm ihre Hilfe anbieten, wagte
es aber nicht. Dann will ich alſo gehen,
Georg! Jch wünſche Dir viel Glück für Zürich!
Wirſt Du Dich bei mir melden, wenn Du wie
der in Berlin biſt?“

„Beſtimmt, Dorothea! Sofort!“
Sie lachte matt. „Was ſagt man ſonſt noch,

wenn einer eine Reiſe tut? Schreib 'ne ſchöne,
bunte Anſichtspoſtkarte!“

„Werd' ich tun! Laß es Dir gut gehn,
Dorothea

Er begleitete ſie bis zur Tür. Sie drückten
ſich die Hände, Dorothea wollte ihm ein letztes,

zärtliches Wort ſagen, aber ihre Kehle war
eng. Sie konnte ihm nur zunicken, und das
Lächeln ſchmerzte ſie.

Langſam ſtieg ſie die Treppe hinunter, blieb
eine Weile unten im Flur ſtehen und fühlte
ſich elend zum Weinen. Jhr Herz war leer
und matt.

Sie zog die Tür auf und betrat die Straße.
Ein paar Kinder liefen mit fröhlichem Ge
ſchrei an ihr vorüber, ſie ging mit blinden
Augen, eng an die Häuſerwand gedrückt, hinter
ihnen drein.

Nach einigen Schritten verſperrte ihr plötz
lich jemand den Weg. Ohne aufzuſehen wollte
ſie einen Bogen machen, als eine Hand ſie an
der Schulter packte. Sie hob erſchrocken den
Kopf. Vor ihr ſtand Peter.

Sein Geſicht war entſtellt vor Zorn und
Erbitterung. Er hatte eine Stunde lang hier
vor dem Hauſe gewartet und ſich nichk ent-
ſchließen können, ob er hinaufgehen ſolle oder
nicht.

„Was tuſt Du hier?“ fragte Dorothea mit
gleichgültiger Stimme. „Bitte, laß mich los!
Jch möchte nach Hauſe!“

„Jch wollte Dich daran erinnern, daß Du
dieſen Abend mir verſprochen haſt.“

„Ja, ich weiß, aber ich mag nicht mehr, ich
mag nicht mehr ß

„Dorothea!“ rief er drohend.
Sie ſtanden mitten auf dem Gehſteig der

Straße, bildeten ein Hindernis für die Vor
übergehenden, wurden angeſtoßen, und ein
Zeitüngsverkäufer, der ein paar Schritte von
ihnen entfernt ſtand, grinſte zu ihnen hin und
blinzelte Dorothea aufmunternd zu.

Sie bemerkte das alles wie im Traum. Mit
einer läſſigen, überdrüſſigen Handbewegung
ſchob ſie Peter beiſeite und ſetzte ihren Weg
fort.

Peter blieb an ihrer Seite. Dorothea ging
raſcher und raſcher, um ſeinem erregten, be
ſchwörenden, vorwurfsvollen Geſtammel zu ent
kommen, und gab keine Antwort mehr.

Als ſie den Untergrundbahnhof erreicht
hatten, vertrat er ihr abermals den Weg und
hielt ſie feſt

Sie verſuchte ſich loszureißen. „Laß mich
doch!“ murmelte ſie. „Bitte! Laß mich doch!“

Er konnte nicht antworten, gab ihr Hand
gelenk aber nicht frei.

Da blickte ſie auf und ſah in ſein Geſicht.
Er hatte die Lippen ganz ſchmal gemacht, ſeine
Augen zuſammengekniffen, und die Kiefer be
wegten ſich, als zermahle er etwas zwiſchen
den Zähnen.

Mitleid ergriff ſie. „Aber Peter!“ ſagte ſie
leiſe „Lieber Junge!“

Da wurden ſeine Augen demütig und
flehend. „Jch liebe Dich, Dorothea! Begreifſt
Du nicht! Jch liebe Dich!“

Ein zaghaftes Lächeln
Mund.

Warum habe ich eben dieſe Worte nicht von
Georg gehörr? dachte ſie und empfand trotz
ihrer Trauer eine tiefe Dankbarkeit für dieſes
hilfloſe Geſtändnis, das Peter ihr gemacht
hatte. Jhr Schmerz linderte ſich ihr Herz füllte
ſich wieder mit Wärme.

Sie ſah, daß Peter ebenſo unglücklich war
wie ſie, und daß es ſie nur ein Wort koſtete,
ihn glücklich zu machen.

„Komm, Peterlein! Sei vernünftig!“ ſagte
ſie und lächelte ſanft. „Du ſollſt nicht ſolch
trauriges Geſicht machen! Wenn Du Dich alſo
durchaus nicht wegſchicken laſſen willſt, und
wenn ich Dir ein bißchen helfen kann

Er antwortete nichts, ſondern nahm ihren
Arm und verſuchte, ihr mit einem Lächeln
ſeinen Dank zu zeigen. Das Lächeln mißglückte.

zuckte um ihren

„Kleine Thea!“ ſagte er mit ſchwankender
Stimme. „Liebe, kleine Thea

Sie ließ ſich von ihm wegführen. Seine
Hand umklammerte noch immer ihren Arm.

9.

Georg längte am Vormittag des über
nächſten Tages in Zürich an und ſuchte ein
Hotel in der Altſtadt, am Limmat-Quai auf.
Ueber die Preiſe dieſes Hotels hatte er ſich
vorſichtshalber ſchon in Berlin unterrichtet
Es war ein beſcheidenes Haus, und er nahm
ein beſcheidenes Zimmer. Er trug ſeinen
Namen ahnungslos auf dem Anmeldeblock ein.



mee
„Jch wäre ſehr glücklich, Männe, wenn du

mir dieſen Reſt für ein neues Kleid kaufen
würdeſt

„Gänzlich ausgeſchloſſen! Verſuche reſtlos
glücklich zu ſein

Was das Volk

Blücher und das Rauchverbot
Eine Anekdote um Marſchall Vorwärts Nacherzählt von Hans Neß

Unweit von Ligny hatte Blüchers Armee
ihr Feldlager aufgeſchlagen. Die Offiziere
beſprachen erregt einen merkwürdigen Armee
ha den Blücher ſoeben herausgegeben
atte.

„Jch verbiete hierdurch allen Offizieren
aufs ſtrengſte, im Dienſt zu rauchen. Jeder
Poſten, der einen Offizier mit einer brennen
den Pfeife im Feldlager antrifft, ſoll dieſem
unverzüglich die Pfeife wegnehmen. Wer
dieſem Befehl zuwiderhandelt, ſoll feſtgehalten
und mir gemeldet werden.“

Ein Leutnant ſchlug mit der Fauſt auf den
Tiſch. „Nicht mal das Rauchen vergönnt uns
der Alte!“ rief er wütend. „Möcht' nur wiſſen,
was dies Rauchverbot bedeuten ſoll!“

„Herr Leutnant!“ ſprach ein Hauptmann
von den Jägern, der alte Blücher wird ſchon
ſeine Gründe dafür haben. Jm Zelt dürfen
Sie ja rauchen, nur im Dienſt nicht und im
Lager. Dienſt iſt Dienſt! Es ſind lockere Sitten
eingeriſſen in den letzten Monaten

„Aber der Feldmarſchall raucht doch auch
ſeine Pfeife, wenn er durch's Lager geht!“

„Wer weiß“, ſagte der Hauptmann nach
denklich, „ob er nach dieſem Befehl auch noch
raucht

darüber denkt...
Rundfrage einer engliſchen Zeitung und was dabei herauskam

Die große Londoner Tageszeitung „Daily
Expreß“ hat durch ihre Vertreter in ganz
England rund 50000 Menſchen aus dem Volke
drei Fragen vorlegen laſſen, die mit Ja oder
Nein beantwortet werden ſollten. Nachdem
dieſe Fragen wochenlang den verſchiedenſten
Leuten, Bäckern und Poſtboten, Bankdirek
toren und Straßenbahnſchaffnern, Buchhaltern
und Offizieren, kurz, männlichen und weib
lichen Vertretern aller Stände und Alters
ſtufen, geſtellt worden waren, hat das Blatt
nunmehr das Ergebnis unter dem Titel
„What people think“ „Was das Volk
darüber denkt veröffentlicht.

Das Experiment verdient auch in Deutſch
land einiges Jntereſſe, weil ſich eine der drei
Fragen mit Deutſchland befaßt. Die Fragen
auten:

1. „Glaubſt Du, daß ein allgemeines Alkohol
verbot der Nation einen Dienſt erweiſen
würde

2. „Ziehſt Du im Ganzen re die Franzoſen den Deutſchen
vor3. Biſt Du ein Freund ſolcher blütigen Sport
arten wie es die Fuchsjagden ſind
Um gleich die 2. Frage, die uns allein an

eht, vorwegzunehmen: Auf die Frage: „Ziehſt
u. im Ganzen genommen die Fran

zoſen den Deutſchen vor?“ antworteten von
50000 Engländern in den verſchiedenſten Graf
ſchaften 24.6 v. H. mit Ja, 55,4 v. H. mit
Nein, während ſich 20 v. H. der Befragten
für keines der beiden Völker entſchieden.

Jn ausführlichen Begründungen geht das
Blatt auf dieſes nach ſeiner Meinung über
raſchende Reſültät ein. Es folgert daraus,
daß ſelbſt dann noch, wenn die 20 v. H., die
ſich nicht entſchieden haben, ihre Stimme
Frankreich gegeben hätten, Deutſchland

immer noch größere Sympathien
genöſſe und die Stimmenmehrheit beſäße.

Während die Franzoſen in Schottland die
meiſten Stimmen erhielten, entſchieden ſich die
Befragten von Wales und Nordengland in der
großen Mehrzahl für Deutſchland. Beſonders
viele alte Soldaten gaben Deutſch
land den Vorzug, wie Daily Expreß“
erwähnt. Während ſehr viele Frauen die
Franzoſen bevorzugten wegen ihrer künſtleri
ſchen Talente, gab die Mehrzahl der Männer
an, daß ſie Deutſchland wegen ſeiner über
legenen wiſſenſchaftlichen und techniſchen Lei
ſtungen höher ſchätzten. Jmmer wieder wurde
der Zeppelin als Beiſpiel aufgeführt, und
zwei Jngenieure, ein Schotte und ein Süd
engländer, ſagten übereinſtimmend, man müſſe
Deutſchland bewundern, denn der größte Teil
all der techniſchen Meiſterwerke, die die Welt
in Erſtaunen verſetzten habe ſeinen Geburts
ort in Deutſchland gehabt.

Jn zahlreichen Fällen wurde weiterhin die
deutſche Gaſt lichkeit rühmend hervor

ehoben, die jedem Engländer das Reiſen in
eittſchland beſonders angenehm mache Viele,

die 19359 in Deutſchländ warten und ſich an
dieſer Maſſenumfrage beteiligten, verſicherten,
daß Deutſchland ein wundervolles
Land ſei. Man lobte das romantiſche Nürn
berg und Heidelberg, pries die Münchener Ge
mütlichkeit und erwähnte anerkennend den
modernen Rhythmus, den die Hauptſtadt Ber
lin aufweiſt. Viele Stimmen fanden auch die
agußerordentliche Sauberkeit und
Gefälligkeit, die man allenthalben in Deutſch
land voörfindet. Der populärſte Grund jedoch,
ſo beſchließt „Daily Expreß“ ſeinen Kommen
tar zu der Frage 2, der dafür angegeben
wurde, daß man die Deutſchen den Franzoſen
vorzog, ſei die Blutsverwandtſchaft
zwiſchen den beiden großen Völkern.

Es war am Nachmittag des gleichen Tages,
als Blücher in Begleitung ſeines Adjutanten
durch das Feldlager ſchrikkt und die Poſten
inſpizierte.

Unweit von der großen Landſtraße trat er
auf einen Wachtpoſten zu. Der Landwehrmann
präſentierte das Gewehr. Blücher winkte ihm
freundlich zu und wollte weitergehen. Da trat
der Poſten einen Schritt vor. „Halten zu
Gnaden, Exzellenz

Blücher drehte ſich um. „Na, wo brennt's
denn, mein Sohn?“ fragte er.

Der Soldat wies auf Blüchers Pfeife. „Da,
Exzellenz. Es iſt nach dem Armeebefehl Euer
Exzellenz nicht geſtattet, im Lager zu rauchen

Wütend fuhr Graf Noſtiz auf den Land
e los: „Kerl! Was unterſteht er

i y7

„Halt, halt, lieber Noſtiz!“ rief Blücher
und wandte ſich dem Landwehrmann zu.
Was willſt du denn nun machen, mein Sohn,
wenn ich das Rauchverbot für meine Perſon
wieder aufhebe?“

Der Landwehrmann verzog keine Miene.
„Es ſind keine Ausnahmen zugelaſſen, Ex
zellenz! Wenn Exzellenz rauchen, muß ich
Jhnen die Pfeife wegnehmen!“

Wieder miſchte ſich Noſtiz ein. „Nun iſt es
genug, Kerl!“ Der Poſten blieb ſtandhaft.
„Wenn der Herr Oberſt mich in der Ausübung
meiner Pflicht hindern, muß ich auch Herrn
Oberſt melden

Der Marſchall lachte, daß es dröhnte.
„Siehſt du, Noſtiz, verhaften wird er dir!
Wie heißt du, mein Sohn, und woher kommſt
du denn ?2“

„Chriſtian Biddikow, Exzellenz, aus Pom
mern

„Noſtiz! lachte Blücher, „da iſt niſcht zu
machen. Die pommerſchen Dickſchädel kenn' ich.
Hier, mein Sohn, hier haſt du meine Pip'!
Und paß man weiter auf, daß keiner von die
noblichten Herrens raucht, verſtanden

„Zu Befehl, Exzellenz!“
Blücher ging lachend davon. „Menſch,

Noſtiz, jetzt nimmt der Kerl dem ollen
Blücher die Pip' weg!“

Noſtiz ſchüttelte ärgerlich den Kopf.
„Ja, mein Sohn“, ſagte Blücher ernſt, „da

wackelſt du mit dem Kopp. Jch aber ſage dir:
der Kerl iſt ein Soldat von echtem Schrot und
Korn, wie ich ſie für meine Armee brauche.
Wenn ich ſelbſt meine eigenen Jnſtruktionen
nicht einhalte, dann muß die ganze Diſziplin
zum Deubel gehen. Und daran hat mich der
Kerl gerade zur rechten Zeit erinnert.“

Tags darauf löſte Blücher die beſchlag
nahmte Pfeife mit einem Dukaten wieder
ein.

Da ſagte
Der Gärtner „Wer im Treibhaus ſitzt, ſoll

nicht mit Steinen werfen.
Der Trommler: „Muſik iſt die Weltſprache.“
Der Zollbeamte: „Gedanken ſind zollfrei.“

„Der Lotterieeinnehmer: „Glück iſt beſſer
als Verſtand“.

Der Flieger: „Ueber den Wolken iſt der
Himmel immer blau“.

Die Wahrſagerin: „Wenn ein Schaf zum
Waſſer geht, folgen die andern.“

Der Rechtsanwalt: „An der Klaue erkennt
man den Löwen“.

Der Verſicherungsbeamte: „Ein Unglück

kommt ſelten allein.“ rp.
Der Portier warf einen flüchtigen Blick

auf den Anmeldeblock, ſah dann genauer hin,
ſtutzte und faßte Georg aufmerkſam ins Auge.

Erſt dieſer Blick erinnerte Georg daran,
daß ſein Name hier einen anrüchigen Klang
hatte. Das Geſicht des Portiers war jedoch
ſchon in der nächſten Sekunde genau ſo glatt
und höflich wie zuvor. Er nahm einen
Zimmerſchlüſſel vom Brett, rief einen Pagen
herbei und befahl dem, Georg hinaufzu
begleiten

Ein Gefühl der Unſicherheit, über das er
ſich ärgerte, war in Georg zurückgeblieben.

Jetzt tuſchelten ſie dort unten! dachte er.
Jetzt jerbrechen ſie ſich die Köpfe, ob der Dr.
Faber aus Berlin in irgendeinem ZuſammenHang ſteht mit dem Dr. Faber von den „Ver
einſeten Kantönalbanken“, der wegen Be
trugs im Unterſuchungsgefängnis ſitzt!

Als er indeſſen das Hotel bald darauf
wieder verließ und den Schlüſſel beim Portier
abgab, drückte deſſen Miene nichts als Zuvor
kommenheit aus.

Georg überquerte die Limmatbrücke und
ging die ſchöne, breite Geſchäftsſtraße hinauf,

ie quer durch die Stadt vom Bahnhof bis zum
See führt. Am Rande der Gehſteige wurde
Markt abgehalten. Er kam an dem großen
Gebäude der Vereinigten Kantonalbanken“
vorbei.

Wuchtige Säulen ſchloſſen die Eingangs
halle nach der Straße zu ab. Ein Diener
ſtand breitbeinig und breitſchultrig davor.
Seine blaue Uniform, die mit Meſſingknöpfen
und goldenen Treſſen beſetzt war, verlieh ihm
eine bedeutende Würde. Jedenfalls ſah er auf
Georg mit wohlwollender Geringſchätzung
n' der, als der ſtehenblieb und ſo tat, als
ſtudiere er den Kurszettel neben dem Eingang.

Hier hat er alſo regiert! dachte Georg,
während er las, daß engliſche Pfunde leicht an
gezogen hatten. Hier iſt es geſchehen! Dieſen
Geldpalag“ hat er ſich erobert! Wäre es nicht
doch bear flich, daß ſein Erfolg ihn verwirrt
und ihn zu noch größeren Eroberungen ver
lockt hat?

Er ging langſam weiter. Die Straße
öffnete ſich zu einem freien Platz, an deſſen

anderer Seite der See begann. Matter Sonnen
glanz lag auf ſeiner grünlich ſchimmernden
Oberfläche, die ſich weiter hinten in weißlich
grauem Dunſt verlor. Die Kette der Alpen-
gipfel, die auf den bunten Anſichtspoſtkarten
das Bild des Sees abſchließt, war unſichtbar.
Links vom See ſtieg terraſſenförmig das
Villenviertel des Dolderberges empor mit
ſeinen dunkelgrünen Gärten und den zahlloſen,
hellen Villen. Die Straßen, deren Aſphalt
wie poliertes Silber in der Sonne gleißte,
zogen ſich in weit geſchweiften Bögen hügel
an. Eins der Häuſer in der unüberſehbaren
Wirrnis dort oben gehörte ſeinem Vater.

Georg beſtieg eine Straßenbahn und fuhr
zum Dolder hinauf.

Er hatte ſich die Villa ſeines Vaters groß
artiger vorgeſtellt. Jm Vergleich zu den be
nachbarten Häuſern war ſie altmodiſch: ein
plump wirkender Bau mit runden Erkern an
jeder Ecke. Das Koſtbarſte war ſeine Lage.
Man blickte weit hinweg über die Stadt und
über den See, der wie ein länglicher Schild
aus glänzendem Metall in der Tiefe lag.

Das junge Mädchen, das Georg nach ſeinen
Wünſchen fragte, hatte ein angſtvolles Geſicht,
als erwarte ſie, daß nach all dem Anheil, das
über dies Haus hereingebrochen war, immer
noch neues folgen werde.

„Jch komme aus Berlin“, ſagte Georg und
verſchwieg ſeinen Namen. „Bitte, richten Sie
der gnädigen Frau aus, daß ich im Jntereſſe
Doktor Fall rs komme.“

„Die gnädige Frau iſt krank und kann
niemand empfangen.“

Er zögerte und nannte nun ſeinen Namen.
Das Mädchen ſtarte ihn erſchrocken an, mur
melte eine Entſchuldigung und bat ihn zu
warten.

Georg blieb in der kleinen Eingangshalle
urück. Kein Laut war im Hauſe. Mehrere
Minuten vergingen, dann erſchien eine ältere,
dunkel gekleidete Frau, anſcheinend eine Haus
dame, und begrüßte ihn mit leiſer Stimme.
Sie hatte ein ſeidenzartes, elfenbeinblaſſes
Geſicht und bewegte ſich ſo geräuſchlos, als be
fände man ſich in einem Sterbehauſe.

Frau Faber bedauere wirklich ſehr, ihn
nicht empfangen zu können, ſagte ſie.
Wenigſtens heute ſei es unmöglich. Wenn er
jedoch ein beſonderes Anliegen habe, möge er
es ihr mitteilen.

Der Ton, in dem ſie dies ſagte, verriet ihm,
was mit dem „beſonderen Anliegen“ gemeint
war: Man glaubte, daß er gekommen war, um
Geld zu fordern.

„Mein einziges Anliegen“, antwortete er,
ziſt eine Unterredung mit der gnädigen Frau.
Jch möchte Klarheit darüber haben, was ſich
eigentlich ereignet hat. Jch habe meinen Vater
am Samstag in Blenheim geſprochen

Die Dame erblaßte. „Sie haben ſich mit
ihm getroffen?“

„Ja, auf ſeinen Wunſch, und deshalb liegt
ſein Schickſal mir am Herzen. Jch bin hierher
gekommen, um

„Bitte, gedulden Sie ſich noch einen Augen
blick. Jch werde Frau Faber noch einmal
fragen.“

Sie verſchwand, und als ſie nach kaum
einer Minute wiederkam, bat ſie ihn, ihr zu
folgen. Sie gingen über eine Treppe hinauf
in den erſten Stock. Die Frau blieb vor einer
der Türen ſtehen, beugte ſich nieder und klopfte
Ieiſe. D ließ ſie Georg eintreten.

Mitten in dem kleinen Zimmer ſtand eine
hochgewachſene, ſchlanke Frau. Sie hielt ſich
ſehr aufrecht, obwohl ihrem auffallend bleichen
Geſicht tiefe Erſchöpfung anzumerken war. Jhre
Augen waren groß und dunkel, ihr Haar, das ſie
glatt in der Mitte geſcheitelt trug, tief ſchwarz.
An den Schläfen war es ein wenig ergraut,
aber ihr Geſicht hatte trotz der Bläſſe nd trotz
ihrer Mattigkeit eine mädchenhafte Schönheit
bewahrt.

Sie reichte Georg die Hand und begrüßte
ihn. Jhre Stimme klang weich und leidend,
aber ſie hatte ſich ſo feſt in der Gewalt, daß ſie
mit ſcheinbarer Gelaſſenheit ſprechen konnte.

Sie war wirklich am Rande ihrer Kräfte.
Georg bemerkte es und bat um Entſchuldigung,
weil er ſich nicht hatte abweiſen laſſen.

Sie antwortete mit einer beſchwichtigenden
Handbewegung und lud ihn ein, Platz zu

Wie wüllt no Hus
Von Otto Pfeil

Die Sonne verſank hinter der Wand des
Rotenfelſens und malte die dunklen, zacki en
Spitzen goldumrandet gegen den Purpur de
Abendhimmels. Weich zog die Nahe zwiſchen
den Höhen hin, und wir ſchauten vom Rhein
grafenſtein über die Pfalz, die noch die letzten
Sonnenſtrahlen trank. Das war mir nun Hei
mat, glaubte ich. And ich war glücklich in
dieſem Glauben. Ein ſtilles Forſthaus ho
oben im Walde hatte uns in ſeinen Schatten
genommen, und golden hatte Wein in den
Gläſern geleuchtet.

Vor dem Scheiden von dieſem Tage wollte
ich noch einen Blick von der ſteilen Höhe in
das abendliche Tal werfen, einmal wollte das
Auge noch zur Ebernburg herüber gleiten, wo
einſt Ulrxich von Hutten des Ritters Fran
von Sickingen edle Gaſtfreundſchaft genoß, und
einmal wollte ich noch die Ruinen der Bur

umſchreiten, die einſt der Teufel in einer Nacht
erbaut haben ſoll, achtzig Meter ſenkrecht über
dem Fluſſe, und es ſollte ein Gang werden im
hellen Wiſſen um das Glück, die Seele einer
Landſchaft ſein eigen nennen zu dürfen

Tief unten gondelte der Fährmann, und
drüben lag das Blumenparadies des Parkes
von Bad Münſter am Stein, in dem heilende
Quellen der Erde Schoß entſpringen.

Da kam ein Ruf zu mir
Halb die Höhe hinunter ſtieg ein Trupp

Ausflügler zu Tal. Nur eine zögerte und
pflückte Blumen. Da klang es herauf zu mir,
ganz hell und deutlich, ganz der Heimat traute
Stimme, die mein Ohr lange nicht ver
nommen: „Antje, kumm, wi wüllt no Husſ

So ſprach die Heimat!
Da quoll es heiß auf in mir, und der Ruf

zerriß den Glauben, der eben noch ſo ſtark in
mir war, jenen Glauben, daß die lockende
Schönheit einer Landſchaft mehr ſein könnte
als der Laut der Mutterſprache. Jch riß die
Mütze vom Kopfe und rief hinunter: „Gröt
to Hus! Gröt to Hus!“ d„Jo, jo“, klang es zurück. Als ich ins Tal
kam, hatte die Straßenbahn die Gruppe fort
geführt, und als ich durch die Blumenpracht
des Parkes ſchritt, ſuchte mein Herz weite
Kornfelder, und die ragenden Berge ſchienen
mir Deiche zu ſein, die das Meer abwehren,
und ein Wort war in mir und brannte wie
eine lohende Glut: „Wi wüllt no Hus!“

Vom Hering
Die erſten Heringsfänger waren die Hol

länder. Und ein Holländer ſoll es auch geweſen ſein, der zuerſt den Hering einſalzte. S

einer norddeutſchen Chronik. aus dem Jahre
1642 iſt darüber zu leſen „Um das Jahr 1586
war zu Viervlet ein Fiſcher mit Namen Wil
helm Buckhold, von dem geſagt wird, daß er
der erſte in ganz Niederland geweſen, der ge
zeigt habe, wie man die Häringe ſalzen und
im Lak behalten ſollte. Dieſe Erfindung hat

Kaiſer Karl V. der ſehr gern geſalzenen Fiſch
aß, ſo hoch gehalten, daß er im Jahre 1556, als
er mit ſeiner Schweſter Maria, Königin von
Ungarn, gen Viervlet kam, ſich in Perſon zu
dieſes Fiſchers Grab, der anno 1397 geſtorben,
begeben und ihm noch unter der Erden ge
danket hat, nachdem der gute Wilhelm ſchon
159 Jahre im Lak gelegen hatte.“

Der erſte deutſche Hafen, von dem aus die
Heringsfiſcherei in größerem Maßſtabe be
trieben wurde, war Emden. Seit etwa 1550
ſtellt man dort dem Hering nach.

Das Wort Hering einſt harinc, herinc
wird von Sprachforſchern unmittelbar aus dem
Deutſchen als Heerfiſch, in Schwärmen an
kommender Fiſch, gedeutet. Ns.

e wovon nehmen. „IJch hörte, daß Sie am Samstag in
Blenheim waren?“

Georg nickte.

„Dann waren Sie der letzte der mit ihm
eſprochen hat! Was hat er Jhnen geſagt?

Jhr Geſicht drückte eine qualvolle Spannung
aus. Georg überlegte, ob er von dem Geſtänd
nis ſeines Vaters reden ſollte oder nicht. Er
entſchloß ſich, darüber zu ſchweigen, einſtweilen
wenigſtens, bis er die Gewißheit hatte, daß er
ihr bedenkenlos vertrauen konnte. „Ueber die
Ereigniſſe, die ſich hier abgeſpielt haben, hat er
leider kaum geſprochen. Da ich nichts ahnte
und erſt ſpäter aus den Zeitungen einiges er
fahren habe, fragte ich ihn auch nichts

„Aber wie kam es, daß Sie ſich in Blenheim
mit ihm trafen

„Jch bekam am Samstag ein Telegramm
aus Lauſanne

„Aus Lauſanne?“ rief ſie entſetzt.
„Ja. Gibt Jhnen das irgendeinen beſon

deren Fingerzeig?“
Sie war ſo verſtört, daß ſie nicht ſogleich

antworten konnte. „Nein, nein das ni n
ich frage mich nur, was er in Lauſanne dere
hatte, und wie es kam, daß er Jhnen von dor
telegraphierte

Georg war überzeugt, daß ſie log, daß
ihm etwas Wichtiges verſchwieg. Er
tete ſie forſchend. Sie wich ſeinem Blick

„Bitte, erzählen Sie mir ganz genau, wa

er Jhnen geſagt hat!“ neWarum lag ſo viel Furcht in Jhrer e
War ſie etwa um ſich ſelbſt in größerer org
als um ihren Mann Und weshalb n

Georg ſagte: „Sie werden ſicherlich
ßriezge Frau, wie ſehr ich im untlaren er
halten worden bin über das, was wen vat
jahraus jahrein für mich getan hat. Wehr
mich zu ſich gerufen, um mir endlich die uns
heit darüber zu ſagen. Das iſt zwiſchen
beſprochen worden

n mehr r„Nein, nicht mehr! erBitte Sie dürken mir nicht giet
ſchweigen Fortſetzung
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Am 11. März 1936 ſchied aus unſerer Mitte
der Bauer

Moritz Maenmcke
aus Bennſtedt.
Als langjähriges Vorſtandsmitglied unſeres Unter
nehmens war er uns ein lieber Freund und
Mitarbeiter.
Schmerzlich für uns, aber erlöſend für ihn ſelbſt
war ſein Heimgang.
Wir werden ihm ein ehrendes Angedenken bewahren.

der Kaufmann

im 765. Lebensjahre.

Am grünen Feld 26.

Statt beſonderer Anzeige
Geſtern vormittag verſchied infolge Herzſchlag mein lieber

treuer Weggenoſſe, unſer guter Bruder, Schwager und Hnkel,

Bernhard
im Namen aller Hinterbliebenen

Elsbeth Eulau, geb. Höfer
Halle (Saale), den 14. März 1936.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag, dem 16. März,
15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Beerdigungsanſtalt „Pietät“
W. Burkel, Kleine Steinſtraße 4.
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Der Vorſtand
der Zuckerfabrik Teutſchenthal

Reußner K Co.
Wege Kanitz Kögel

Halle, den 14. März 1936
Kurfürſtenſtraße 2

Am Mittwoch, dem 11. März entriß uns der Cod plötz
lich und unerwartet meinen geliebten Mann, unſeren
guten Vater und Bruder, den

Fern der Heimat verſtarb am 12. März 1936 nach langer
ſchwerer Krankheit meine liebe Frau, unſere gute Tochter
und Schweſter

Otti Petra
geb. Schröder

Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Petra
Die Beerdigung findet in Roſtock ſtatt

Reformbad Goekhestr. 16
wegen Umzug nach Steinweg 13

geschlossen! denn für dos neue Helm nur die
vlegd s ichüilch preiswerten und modernen
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in den neuen Modefarben zu SeRWM. 1.20, 1.40, 1.60

Herren Socken reichhaltige Auswahl
zu RM. 0.56, 0.75, 1.10, 1.45

Ernſt Hädicke, Gr. Steinſtr. 26

Elektro Fritsch
ſetzt obere leoſpziger Strase 50
Meine Schaufenster öberzeugen

Veebandsdirektor
Egon Graul

im 651. Lebensjahre.

Eliſe Graul und Kinder
Fngeborg Graul

Halle (Saale) und Dresden, den 13. März 1986
ViktorsScheffelStraße 7, II
Die Trauerfeier zur Einäſchernng findet am Montag, dem 16. März
14 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Nach langem, ſchweren Leiden verſchied am 12. 8. 1936

Frau Otti Petrak
geb. Schröder

Wir bedauern das frühzeitige Hinſcheiden dieſer lieben
Frau und werden ihr ein dauerndes Andenken bewahren

die rheltskameraden der ntobahn Pörſten
Halle, den 18. März 10936.

Folstermödel

ugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Burkel, Kleine Steinſtraße 4 entgegen.

der Erbhofbauer

Am 11. März 1986 verſchied unſer Bundesmitglied, Herr

Verbandsdirektor

Egon Graul
gedenken.

Nach langer ſchwerer Krankheit verſchied am
11. März 1986 unſer hochverehrter Betriebsführer,

Moritz Maennitke
Benunſtedt. Er war uns allezeit ein wohlgefinnter
Arbeitgeber und werden wir ſeiner ſtets in Ehren

Die Gefolgſchaftsmitglieder
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33 treuer Pflichterfüllung erledigte er die ihm geſtellten
ufgaben. Wir werden dem Verſtorbenen ein ehrendes

Andenken bewahren

a Prof. Dr. RoachGanfährer des n Gan Halle Merſedurg

Halle (Saale), den 14. März 1086

aller Art Fernruf 318 79

e Speise Zimmer
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Hugo Mitteistaedt
Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Rachruf
Am 11. März 1936 verſtarb plötzlich und unerwartet der lang
jährige Leiter unſeres Verbandes

Herr Verbandsdirekkor
Egon Graul

Der Verſtorbene hat unſeren Verband mehr als 10 Jahre ge
leitet. Seine ganze Arbeitskraft widmete er in dieſen Jahren
ausſchließlich dem Genoſſenſchaftsweſen und unſerem Verband
und erwarb ſich große Verdienſte um die Förderung des Genoſſen
ſchaftsweſens.

Der Verſtorbene gehörte auch mehrere Jahre dem Aufſichtsrat
und zuletzt ehrenamtlich dem Vorſtand unſerer Fentralbank an.
Auch in dieſer Tätigkeit ſetzte er ſich ſtets mit Intereſſe für die
Belange unſerer Genoſſenſchaften ein.

Dem Verewigten wird in unſeren Kreiſen ſtets ein ehrendes
Gedenken bewahrt bleiben.

mitteldentſcher Genoſſenſchaftsverband

Gchulze-Delitzſch) e. V.

Der Vorſtand Der AusſchußSchönebgez neberg eſeloerire ver Prerechnirekt tzender

Zenkralbank mikkeldeutſcher Genoſſenſchaften
e. G. m. b. H.

Der Vorſtand Der Aufſichtsratgez. Schöneberg, gez. Hohmann gez. Mangold, Vorfſitzender

Halle (Saale), den 13. März 1936

h büfe, Arbeitsſtunde, Ruhmer, 20 Zuſammenkunft der

Sonntag 10 Duda, Chor, 11.30 (K) Gabriel, 20 Abend-

j20 Miſſionsſtunde im Gemeindehaus (Goßners Säemanns

Kirchliche Rachrichten
Sonntag (Okuli), den 15. März 1936.

(Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und Kirchengemeinden.)
Kürzungen: Abendmahl (A) Bibelſtunde (B) Kindergottesdienſt:

10 Konfitrmation mit Standort-
gemeinde, Haſſe, Stadtſingechor, Trompeterchor der
Heeresnachrichtenſchule, 11.15. (K) im ReformReal
gymnaſtum, Haſſe, 11.30 (K) in der Kapelle, Fritze,
12.15 Konfirmation der Taubſtummen, Fritze, 18 Prü-
fung der Konfirmanden, Kawerau; Montag 10 (A) der
Konfirmanden mit Angehörige, Haſſe; Montag 20 Ev.
Vereinshaus, Mittelſtr. 14/15: Vortrag Pfr. Haſſes
(Freud und Leid eines Standortpfarrers) Mittwoch 16
Hannabund; Donnerstag 20 Paſſionsgottesdienſt mit (A)
in der Kirche, Haſſe. Fliegerkapelle. Sonntag, den
13. 3., ſiehe Konfirmation U. L. Frauen. St. Ulrich:
10 von Broecker, 16 Prüfung der Konfirmanden, Thiede,
18 Prüfung der Konfirmanden, Meyer, 11.80 (H), Kirche,
Thiede, Entlaſſung der Konfirmanden, 11.80 (K) Mar
tinſchule, Schütz: Montag 20 Zuſammenkunft der Jung-
mädchen, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz; Dienstag 20 Männer
Bibelabend, Apoſtelgeſchichte XXII, Kl. Märkerſtr. 1,
Schütz; Mittwoch Paſſionsgottesdienſt, Ruhmer; Freitag
I6 bis 18 MiſſionsFrauenverein, Arbeitsſtunde, KleineMärkerſtr. 1, Schütz. St. Ulrich Oſt, Gemeindehaus:
o Thiede, 11.30 (K) Ruhmer, 16 Prüfung der Kon
firmanden, Ruhmer; Montag 15 bis 18 Ev. Frauen

u. 2. Frauen:

Jungmädchen, Ruhmer; Freitag 20 (B) Ruhmer; Sonn
M abend 20 Zuſammenkunft der Jungmänner, Ruhmer.
St. Moritz: 10 Moebius (A) in der Vorhalle der Kirche,
I1.80 (K) derſelbe (in der Vorhalle), 16 Prüfung der
Konfirmanden, Keller (in der Marktkirche); Montag 20
Kirchenchorprobe in der Schmeerſtr. 16, I Dienstag 20
(B) im Sitzungszimmer der Kirche. Hoſpital: 10
Keller. Dom (Reformierte Gemeinde): 10 Gabriel,
17 Reformierter Gemeindetag, Medenwald, 19,30:
5. (letztes) Orgelkonzert (unter Mitwirkung von Ellen
Weber), Ernſt, 20.80 Begrüßungs- und Gemeindeabend,
Domgemeindehaus, Kl. Klausſtr. 12; Montag 9 im
Domge meindehaus Hauptverſammlung des Gemeinde
tages: 1. Prediger Reuter, Magdeburg: Jnſtitutio Cal-
vins. 2. Lang: Bericht über kirchliche Lage; Dienstag 20
(B) der Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang; Mittwoch
20 Paſſionsandacht im Gemeindehaus, Lang. Lauren
tius: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht, Gabriel;

muſik mit Werken von Bach, Händel, Mozart in der
Stephanuskirche; Montag 20 weibl. Jugend im Ge
meindehaus; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29;
Mittwoch 20 Paſſionsſtunde, Gabriel, (A). Stephanus
o Hoppe (A), 11.80 (K) Hoppe, 18 fällt aus, 20
Abendmuſik mit Werken von Bach, Händel, Mozart
(Laurentiuschor) Montag 20 weibl. Jugend im Ge
meindehaus; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29;
Mittwoch 15 MiſſionsNähvereit im Gemeindehaus;
Donnerstag 20 Paſſionsſtunde, Hoppe (A); Donnerstag

arbeit in aller Welt), Foertſch; Freitag 20 Männerabend
und Mütterabend im Gemeindehaus. St. Georgen:
8.30 Konfirmation, Müller (A), 11 Konfirmation, Hell
mann (Knaben) (A), 17 Hergt; 11.45 (K) in der
Kirche, Uſener; 11.45 (K) in der Kavpelle, Hellmann;
Montag 20 (B) im Gemeindehaus, Uſener; Mittwoch 20
Paſſionsgottesdienſt in der Kapelle, Vahldieck, 21 Bib
liſcher Arbeitskreis im Gemeindehaus, Hergt; 15 Kon
firmandenprüfung (Knaben). Vahldieck, 16.80 Konfir
mandenprüfung, Ueſener; Donnerstag 20 im Gemeinde
haus, Ausſpracheabend über Lebens- und Zeitfragen,
Vahldieck; 16 Arbeitsſtunde im Pfarrhaus, Mittelwache 7,
Hellmann; reitag 20 Mütterſtunde im Pfarrhaus,
Mittelwache 7, Hellmann; 20 im Gemeindehaus Feier
ſtunde „Franckes Werk“, Müller. Am Geſundbrunnen:
9 Lichtenfeld, 10.80 (K); Montag 20 Mütterſtunde;
Dienstag 20 GemeindeSingabend; Mittwoch 16 Prüfung
der Knaben; Donnerstag 20.15 Paſſionsandacht.
Paulus: 10 Erdmann, Prüfung der Konfirmanden,
11.15 (K) Erdmann, 17 Holtz, Prüfung der Konfir
manden; Montag 20 Mütterabend der Frauenhilfe;
Dienstag 20 Lichtbildervortrag von Pfr. Gubalke über
„Albrecht Dürer und der chriſtliche Glaube“; Mittwoch
20: IV. Paſſionsandacht, Erdmann, Kirche. Dia
koniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20: III. Paſſions
andacht, Kiehne. St. Johannes: 9 Konfirmation,
Mantey, 11 Konfirmation, Pleßke, 16 Konfirmanden-
vprüfung, Gueinzius (Mädchen), 18 Konfirmanden
prüfung, Gueinzuis (Knaben); 11.30 (K), großer Ge
meindeſaal, Mantey, 18 (K), Kirche, Gueinzius; Mon

(A), Mantey; Dienstag 20 heil. (A),
20, großer Gemeindeſaal, Paſſions

Gueinzius; Donnerstag 20, großer Ge
meindeſaal: Gemeindeverſammlung. Luther: 10 Prik
fung der Konfirmanden, Roenneke, 11.80 (K) Roen

neke; Montag 20 männliche und weibliche Jugend;
Dienstag 15.30 Frauenhilfe; 20 Kirchenchor; Mittwoch
20: III. Paſſionsandacht, Hoppert. PaulRiebeck-Stift:
10 Hoppert. Leuchtturm: 11.45 (K) Hoppert.
Stadtmiſſion: Montag, den 16. 3, 19.80 Uebungsſtunde
des Poſaunenchores; Dienstag 20. 15 (B); Mittwoch
20.15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins
für Frauen und junge Mädchen; Donnerstag 20.15
Uebungsſtunde des Gemiſchten Chores; Freitag 20.15
(B) in der Schmiedſtraße 21; Sonnabend 20.15 Fa
milienabend des Blauen Kreuzes Alters und Pflege
heim: 10 Predigtgottesdienſt, Jahr. St. Bartholomäus:
10 Konfirmation, Hellwig, 11.45 (K) Brachmann, 18
Konfirmandenprüfung, Brachmannz Montag (A) -Feier
der Konfirmanden, Hellwig; Mittwoch 3. Paſſtonsgottes
dienſt, Brachmann. Petrus: 10 Gottesdienſt, Dewer
zeny; Dienstag 20 (B) Dewerzeny; Mittwoch 20
Paſſionsandacht Dewerzeny; anſchl. Beichte und heil. (A)
Donnerstag 15.30 Hannabund, 20 Kirchenchor, Org.
Kaule. St. Briccius: 10 Stolze, 11.15 (K) Stolze;
Montag 20 weibl. Jugend; Dienstag 19 Singegruppe
der Frauenhilfe; 20 Frauenhilfe; Mittwoch 20 Kirchen
chor; Donnerstag 20 Paſſionsgottesdienſt, Siebert. Da
nach Beichte und heil. (A); Freitag 15.30 Mädchen
ſchar, 17 Jungendienſt. Franckeſche Stiftungen: 8.80
Einſegnung in St. Georgen und (A) -Feier; jeden Sonn
abend 19 Wochenſchlußandacht. Klinikkapelle: 10.30
Gottesdienſt, Müller (A).

Ammendorfer Kirche: 10 Prüfung der Konfirmanden;
Donnerstag 20 Paſſionsgottesdienſt, HKirche. Beeſener
Kirche: 9 Gottesdienſt, T0 (K); Mittwoch 20 Paſſions
gottesdienſt, Kirche. Canena: 10 Gottesdienſt.
Dieskau: 8 Gottesdienſt. Radewell: 10 Gottesdienſt,
11 (K). Büſchdorf: 10 Gottesdienſt, Schrecker, 11
(K); Donnerstag 19: 8. Paſſionsandacht. Wörmlitz:
9 Gottesdienſt, 14 (K). Böllberg: 10.80 Gottesdienſt

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St.
Franziskus und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Uhr ſtille
hl. Meſſe; 7 Uhr hl. Meſſe mit Anſprache; s Uhr h. Meſſe
mit Predigt; 9.30 Uhr Kindergottesdienſt mit Predigt;
10.45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 Uhr Segensandacht.
An Werktagen: um 6,45, 7.15 und s Uhr hl. Meſſen.

Allgemeine kirchliche Rachrichten
Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche Halle (S.

Margarxetenſtraße 5. Sonntag, 11 Uhr: Kinderſtunde.
Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſfation, Prediger Kauermann.
Montag, 20 Uhr: Jugendbund EC für junge Männer
Mittwoch, 20 Uhr: Jugendbund EC für junge Mädchen.

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen
hausApotheke (Aktusgebäude). Sonntag, 10 Uhr:
Gottesdienſt, Prediger Trommer; 11.15 Uhr: Sonntags
ſchule; ab 20 Uhr: Gottesdienſt. Mittwoch, 20 Uhr:
Bibelſtunde.

BaptiſtenGemeinde. Friedenskirche, Ludw. Wucherer

Straße 39 (Evangel. Freikirche). 9.80 Uhr: Sottes
dienſt, Evgl. Meinhold, Soſa im Erzgeb. 11 Uhr:
Sonntagſchulen in der Friedenskirche und Weingärten
ſchule, Böllberger Weg. 16.80 Uhr: Abſchluß-Verſ.,
Evgl. Meinhold, Soſa im Erzgeb. Thema: Eine freud
volle Einkehr. Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. luth. Gem. Magdalenenkapelle (Moritzburg)
10 Uhr: Gottesdienſt, W. Brachmann.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſcher
Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag, 20.15 Uhr: Bibliſcher Vortrag
Mittwoch, 20.15 Uhr: Gebetsverſammlung.

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauerſtr. 4.
Sonntag, 10 Uhr: Bibelſtunde; 11.15 Uhr: Kinder
ſtunde; 16.30 Uhr: Bibliſche Anſprache; 19.30 Uhr:
Jugendverſammlungen. Donnerstag, 20 re Bibel
beſprechſtunde.

Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung Chriſtian
Science Society), Lyzeum I, Untiverſitätsring 21, Ein
gang Unterberg. Gottesdienſte: Sonntag 10 und Mitt-
woch 20 Uhr.
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Adolf ler Kurz nach der Ankunft auf dem

Flughafen Karlsruhe Erdre3

Die englische Zeitung Daily Expreß“ ver e ſeinenanstaltefe eine Rundfrage bei ihren Lesern s„Ziehen Sie im allgemeinen den Franzosen nungdem Deufschen vor?“ Die Anbwort lautete: Gleichja: 24,6 H. nein 55,4 V. H., unentschieden: S Ernte20 v. H. Also über die Hälfte der Antworten Not.bringt zumindest die gleichen Sympathien den Sie wDeufschen wie den Franzosen entgegen. Nur S S denein Viertel der Antworten bevorzugt die e e e e ſo genFranzosen e S fallese e e werdem e Nit Es ſch

Der Führer kommt Das Flugzeug desFührers Kurz vor der Landung über dem e e GeſchiFlughafen von Karlsruhe e e e h Eine
Adolf Hitler nach seiner Ankunft auf dem
Flughafen von Karlsruhe beim Abschreiten

der Front der SS-Ehrenkompanie

m

Durch den Oberbürgermeister von Königs S Deberg, Dr. Will (inks), wurde dem preußischen e durchhMinisterpräsidenten General der Flieger dHermann Göring; die Ehrenbürgerschaft der in ſtStadt Königsberg feierlich verliehen mäußerſt
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Schwarzbraun glänzen die Schollen in
den erſten Strahlen der Frühlingsſonne.

Und mühſam ſtampft der Bauer durch das
Erdreich. Jn weiten Griffen fliegt ſeine Saat.
Korn für Korn ſinkt in den Schoß der Krumen.

So iſt es Jahr um Jahr. Niemals war es
anders. Und doch: es gab eine Zeit, da ſchritt

W bricht der Pflug die harte Erde.

der Sämann von Sorgen tief gebückt. Aus
ſeinem Tagwerk ſprach die Anluſt, leere Hoff
nungsloſigkeit. Wozu die Plage? Jm ewigen
Gleichmaß lief der Weg von der Saat zur
Ernte, und an ſeinem Ende lauerte Not. Neue
Not. Schulden um Schulden türmten ſich auf.
Sie wuchſen ſchneller als jemals die Halme auf
den Feldern. Mochte alle Mühſal auch noch
ſo gewaltig ſein, ſie konnte des troſtloſen Ver
falles von Hof und Grund doch nicht Herr
werden.

Niemand half, weder Gott noch der Staat.
Es ſchien, daß ein Fluch auf der Arbeit laſtete.

Und Jahre danach: Adolf Hitler hatte das
Geſchick des Reiches in die Hand genommen.
Eine ſeiner erſten Taten war die Rettung des
deutſchen Bauerntums. Wie ſollte anders auch
die Nation erſtarken können, wenn nicht auf
dem Fundament des eigenen Bodens, der ſeine
tauſendfältige Kraft dem Volke ſpendet!

So ging der Bauer nun aufrecht, nicht
länger in dumpfer Verzweiflung an die erſte
Saat im Dritten Reich. Sein Werk galt fortan
dem Wohle aller Deutſchen. Denn der Führer
hatte ein gewaltiges Ziel geſetzt: Die Er
ringung der Brotfreiheit.

Der Kampfruf zur erſten Erzeugunggsſchlacht
durchhallte das Reich im Norden und Süden,
in Oſt und Weſt. Jm Bewußtſein der Größe
ihrer Aufgabe folgten ihm die Bauern, und
es war nun leichter die Kräfte bis zum
äußerſten Leiſtungsvermögen in der Gewißheit
des Sieges und verdienten Lohnes anzu
ſpannen als im Fron des Juden dem ſicheren
Untergang entgegenzuſehen.

Was becleutet die Broffreiheſt
Was bedeutet dem Volke aber die Brot

freiheit? Der deutſche Raum iſt ſeit Ver
ſailles eng geworden. Ein willensſtarkes
65MillionenVolk, dem der Boden nur kargen
Ertrag liefert, lebt in ihm. Trotz dieſer natür
lichen Begrenzung der Grundlagen unſeres
Seins ſoll die Ernährung der Nation geſichert
und Deutſchland fähig werden, ſich aus eigener
Kraft zu erhalten.

Denn rings um uns lauert der Bol
ſchewismus, der Feind allen Aufbaues,
dem Deutſchland vor der nationalſozialiſtiſchen
Machtergreifung als die nächſte Etappe zur
Weltrevolution gewiß erſchien. So iſt die Er
zeugungsſchlacht um die Erringung der Brot
freiheit auch die Mobiliſierung des deutſchen
Bauerntums gegen den jüdiſch aſiatiſchen Geiſt
der Zerſtörung und ſeine Gefahren.

Eine aus den Erträgen der eigenen Scholle
geſicherte Volksernährung ſtellt heute mehr
denn je eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit dar.
Die Geſchichte lehrt es an tauſenden von Bei
ſpielen, daß nur dann ein Volk zu wahrer
Größe emporwachſen kann, wenn es die Ver
bundenheit zum Boden nicht verliert, der
immer das tägliche Brot liefert, ſofern man
ſeine Urkraft nicht verkümmern läßt. Wie
furchtbar ſich aber die Entfernung von der
Scholle zu rächen vermag, hat Deutſchland im
Weltkrieg erfahren müſſen. Wäre ſich die da
malige Staatsführung rechtzeitig des Wertes
einer leiſtungsfähigen Landwirtſchaft bewußt
geweſen, niemals hätte die Hungerblockade der
Feindbundmächte den Lebensnerv unſeres Vol
kes treffen können! Wohl hatte in Jahrzehnten
vor dem Völkerringen Bismarck die Ge
fahren des ſichtbaren Verfalles unſeres Bauern
tumes unter dem Einfluß des Liberalismus
erkannt und ſeine warnende Stimme erhoben,
aber auch der erſte Kanzler unterlag den
Strömungen der Zeit. Erſt Adolf Hitler
gelang es, das deutſche Bauerntum aufzurichten
und es in geſchloſſener Tront dem ernſten

ingen um die Brotfreiheit der Nation dienſt
ar zu machen.

Seitdem bildet der Bauer das Rückgrat
unſeres Volkes. Er hat eine feſtgefügte berufs
kändiſche Ordnung und ein arteigenes Recht
erhalten. Zugleich wurde er von der Um
kammerung des Kapitalismus befreit. Das

äichsnährſtandgeſetz, die Erbhofgeſetzgebung
ind die Marktordnung ſtellen die Grundlagen
er neuen Agrarpolitik dar.

die Reffung unseres Bavernfoms
Die wirtſchaftliche Rettung unſeres Bauern

ums war die Vorausſetzung für den künftigen
eubau der geſamten deutſchen Ernährungs

wirtſchaft. Zu Anfang des Jahres 1933 ſtand
unſere Landwirtſchaft dicht vor dem endgül
gen Zerfall. Die Verſchuldung des Beſihes
atte geradezu kataſtrophale Ausmaße erreicht.
der Bauer es konnte oder nicht, er mußte

we Ernten zum Weltmarktpreis verkaufen.
s Syſtem zwang ihn ohne Rückſicht auf dieAbittoſten dazu. So gelangte das Landvolk
eine furchtbare Verelendung.

LinKks: Selbst die Ernte auf dem Feld war dur

„So mögen ſie ſtempeln gehen!“
Der Leidensweg des deutschen Bavern bis zur Mochfergreifong Aus der Nof zur Broffreſheff

Wandel der Zeit
ch die ungeheuerliche Verschuldung des Bauerntums nicht vor der

Rechts Heute kann der Bauer mit frohem Herzen die Ernte einbringen und so in den

Deutſcher Bauer! Denke immer wieder
daran: Adolf Hitler befreite dich aus
deiner materiellen Bedrängnis!
Er gab deinem Sein wieder Zweck und Jnhalt,
indem er dir das große ehrenvolle Ziel der
Sicherſtellung unſerer Volksernährung ſetzte.
Du wurdeſt erſt durch den Führer, was Du
heute biſt!

Als eine der größten Taten der neuen
Agrärpolitik muß die Regelung des landwirt-

ſchaftlichen Marktes gewertet werden. Denn
die neue Marktordnung ſchafft ſtetige, volks

leisfongen im
Die ſegensreiche Wirkung dieſer Ordnung

iſt auf allen Gebieten der landwirtſchaftlichen
Märkte ſichtbar. Die Verkauferlöſe der Mi l ch
wirtſchaft hatten beiſpielsweiſe im Jahre
1928/29 noch 1 927 000 000 RM. betragen Sie
waren im Jahre 1932733 auf 1371 000 RM.
zuſammengeſchrumpft. Der Nationalſozialis
mus gebot dieſer Preiszerſtörung Einhalt. Zu
nächſt wurde der Friſchmilchmarkt, auf
dem ein Kampf aller gegen alle herrſchte, einer
für die Beteiligten gerechten Regelung unter
worfen und ebenſo der Butterpreis
ſtabiliſtert. Mit der wachſenden Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit gelang es, die Verkaufs
erlöſe des Bauern für Friſch- und Werkmilch
ohne weſentliche Belaſtung des Verbrauchers
wieder zu heben, und zwar von 1371 000 000
Reichsmark im Jahre 1932/33 auf 1711 000 000
Reichsmark im Jahre 1934/35. Damit iſt für
die deutſche Milchwirtſchaft die Grundlage für
eine ruhige und geſunde Weiterentwicklung
gegeben.

Nicht minder vordringlich erwies ſich die
Ordnung der deutſchen Eier wirtſchaft.
Die Einnahmen der Landwirtſchaft auf dieſem
Marktgebiet haben im Jahre 1928/29 390 Mill.
RM. betragen. Sie waren 1932/33 auf
273 Mill. RM. zurückgeglitten. Die Preis
bildung für Eier mußte in ſchwankungsfreie
Bahnen gelenkt werden. So gelang es in der
Folge der neuen agrarpolitiſchen Führung nicht
allein die Eiererzeugung zu ſteigern, ſondern
auch eine erhebliche Verbeſſerung der Verkaufs
erlöſe für die Landwirtſchaft zu erzielen, näm
lich von 273 Mill. RM. im Jahre 1932/33 auf
340 Mill. RM. im Jahre 1934/35.

Ebenſo erfuhren die Getreide und
Schlachtviehmärkte eine durchgreifende
Neuorganiſation. Für die Volksernährung er
ſcheint es in dieſem Zuſammenhang von beſon
derer Bedeutung, daß gerade hinſichtlich der
Brot verſorgung der Grundſatz des
Verbraucherſchutzes in hervorragender
Weiſe berückſichtigt worden iſt. Trotz ſehr
ſchwieriger Marktverhältniſſe gelang es, den
Brotpreis feſt zu erhalten und ſeine weitere
Stabilität zu gewährleiſten. Jnwieweit aber
auch der Aufbau einer geordneten deutſchen
Viehwirtſchaft durchgeführt iſt, ergibt ſich aus
der Tatſache, daß der Verkaufserlös für
Schlachtvieh, der vor der Marktordnung
(1932/33) 2058 000 000 RM. betrug auf

wirtſchaftlich gerechtfertigte Preiſe. Sie dient
damit in gleichem Maße den Intereſſen der
Erzeuger und Verbraucher. Die Preisbildung
vollzieht ſich nunmehr in geſicherten Bahnen.
Willkürliche Schwankungen ſind ausgeſchaltet,
und dennoch iſt der Jnitiative des deutſchen
Bauern ungeahnter Raum geſchaffen worden.
Jhren äußeren Ausdruck findet ſie eben in der
Erzeugungsſchlacht, die eine Ertragsſteigerung
auf allen Gebieten anſtrebt und den ſicheren
Abſatz der Ernten zu gerechten Preiſen gewähr
leiſtet.

Driffen Reich
3023 000 000 Mill. RM. geſtiegen iſt. Auch hier
wurde alſo der endgültige Preiszuſammenbruch
durch die nationalſozialiſtiſche Marktordnung
verhindert.

Jn der gleichen Weiſe ſind auf den Gebieten
der Kartoffel-, Zucker Garten, Weinbau,
Brau und Fiſchwirtſchaft den Markt ordnende
Maßnahmen ergriffen worden, die den Bauern
von den Zufällen der internationalen Speku
lation befreien und den Verbraucher vor jeder
Teuerung bewahren.

Die Vielgeſtaltigkeit der neuen Markt-
ordnung iſt naturgemäß auf das Wohl des
Volksganzen ausgerichtet. Wenn einmal
Stimmen laut werden, die dieſe oder jene
Regelung als Härte empfinden, ſo mag man
bedenken, daß die neue agrarpolitiſche Füh
rung lediglich nach realen Notwendig-
keiten um des Endzieles der Nähr-
freiheit willen handelt. Und es iſt
gut, ſich auch jener Zeit zu erinnern, da der
deutſche Bauer nichts galt und ſeine Prole
tariſierung gewiß ſchien. Denn wie ſagte
doch im Dezember des Jahres 1928 im Laufe
einer zweitägigen Agrardebatte im Reichstag,
auf der 150 Anträge zur Erörterung ſtanden,
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schmidt
(Köpenick) „Wenn die Bauern mit
ihrer Wirtſchaft zuſammenbrechen,
ſomögenſie Sozialrentner werden
und ſtempeln gehen, wie die ar-
beitsloſen Landarbeiter

Die Lehre aus dieſem Satz ergibt ſich wahr
haftig von ſelbſt. Das ſchwarzrote Syſtem
mußte zerbrochen werden, wollte das deutſche
Bauerntum der Vernichtung entgehen. Die
Erzeugungsſchlacht aber iſt eine der Stützen
des neuen bäuerlichen Seins. Nicht anders
als auf der Grundlage eines geregelten
Marktes kann ſie ausgetragen werden. Es
gilt, zunächſt drei große Aufgaben zu be
wältigen: Die Schließung der Eiweiß-, Fett
und Faſerſtofflücken.

Von Beginn des erſten Ringens um die
Nahrungsfreiheit an war eine weſentliche Aus
dehnung der beſtehenden Anbauflächen infolge
des engen deutſchen Raumes ausgeſchloſſen. So
blieb kein anderer Weg, als den Ertrag des
Bodens zu ſteigern, um den Mangel an Eiweiß
ſtoffen, der 1 Million Tonnen und an Fett, der
1,3 Million Tonnen beträgt, zu beheben, wäh-
rend die genügende Faſergewinnung lediglich

Aufnahme: Scherl

Pfändung sicher.
Genuß seiner schweren Arbeit kommen

durch einen weitaus intenſtiveren Anbau als
bisher möglich ſein wird.

Die Leiſtungen, die inzwiſchen erreicht wur
den, ſtellen gewiß nur Teilerfolge dar. Aber
ſie ſind gewaltig genug. Denn es gelang durch
den planmäßigen Einſatz aller Kräfte be
reits im erſten Jahre der Erzeugungsſchlacht,
die Produktion von Oelfrüchten und Ge
ſpinſtſtoffen beträchtlich zu erweitern.
Der für die Fett- und Eiweiß verſorgung be
ſonders wichtige Anbau von Raps und
Rübſen konnte verneunfacht und die
Flachserzeugung von 4900 Hektar im
Jahre 1933 auf 20 700 Hektar geſteigert werden.
Damit iſt das deutſche Volk in die Lage ver
ſetzt worden, 50 v. H. ſeines gegenwärtigen
Flachsbedarfes aus dem Ertrag der eigenen
Scholle zu decken.

Die Brot verſorgung unſeres
Volkes iſt dank aller neuen agrar-
politiſchen Maßnahmen geſichert
und ebenſo die Fleiſchverſorgung,
obwohl der Verbrauch um 10 v. H.
gegenüber dem Jahre 1913 anſtieg.
Zahlen aus dem Gou Holſe-Merseburg

Der Gau Halle-Merſeburg, der ein
weites Gebiet der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt umfaßt, ſteht in dieſem Ringen um die
deutſche Nährfreiheit an vorderſter Front. Denn
Sachſen-Anhalt zählt zu den beſten Er
tragsgebieten Deutſchlands. Seine
Ernten überragen bei weitem den Reichsdurch
ſchnitt. Jn der Weizen anbaufläche um
faßt unſere Landesbauernſchaft beiſpielsweiſe
12 v. H. des geſamten Anbaues des Reiches.
Die Ernten jedoch waren in den letzten
Jahren derart gut, daß ſie 13,9 v. H. des deut
ſchen Ertrages brachten. Hinſichtlich des
Roggens liegt das Ergebnis ähnlich. Jm
Brotgetreide insgeſamt entfällt auf unſer Ge
biet 8 v. H. der Anbaufläche Deutſchlands.
Trotzdem ſind wir an der Ernte des Reiches
mit 9,4 v. H. beteiligt. And nicht weniger
überragt die Landesbauernſchaft SachſenAn
halt in der Erzeugung von Winter- und
Sommergerſte bei weitem die Reichsdurch
ſchnittzahlen. Aehnlich ſind die Verhältniſſe im
Obſt- und Gemüſeanbau gelagert. Denn mehr
als 50 v. H. aller Zwiebeln, die in Deutſch
land angebaut werden, wachſen auf mitteldeut-
ſcher Scholle. Die Zahlen für die durchſchnitt
lichen Ernten von Erbſen lauten auf 28 v. H.,
von Gurken auf 45 v. H. und von Spargel
auf 23 v. H. der Reichsſumme.

Und noch eine Ziffer erſcheint auffallend:
daß SachſenAnhalt nämlich nahezu ein Viertel
des geſamten deutſchen Schafbeſtandes beſitzt.
Hingegen bedarf die Eiweißerzeugung einer
weiteren Steigerung.

Der Kampf unſeres Bauerntums um die
Erringung der Nährfreiheit nähert ſich, wenn
die erzielten Erfolge auch zum Stolz berech
tigen, noch keineswegs ſeinem Ende. Aber die
Gewißheit des ſchließlichen Sieges iſt nicht
zweifelhaft. Bauern, dankt es dem Führer!
Gebt ihm am 29. März d. J. euere Stimmel

Erwin Koch



Schenkenberg, der große Gemüſegarten
Ein Blick in Arbeit und Erfolg derer, die Leipzig verſorgen

Die erſte lachende Sonne hat uns ver
kündet, daß der Frühling ſelber im Anzug iſt.
Ehe aber noch die Sonne Frühlingsglück ver
a haben die Schenkenberger in ihren Glas

äuſern die Heizungen angezündet, haben geſät
und geſorgt, um bereit zu ſein, wenn die Zeit
es fordert. Da ſind Gallwitz, Liebert,
Schulze, Weide, Weiske, Hermann
und Richard Schöttge, Albert und
Fritz George, Wilhelm Lange,Richard Bormann ſentior und ju-

Robert Pönike, Friedrich
Pötzſch, Friedrich Döring, Karl
und Max Willig und viele andere, die
ihre Wirtſchaften ganz oder vorwiegend auf
Gemüſe eingeſtellt haben, vor allem nach Leip
zig liefern und ſich dort bei den Fachgeſchäften
ſowohl als beim Publikum eines guten Rufes
als zuverläſſige Männer mit guten Waren
erfreuen

Was ſie treiben, iſt von Vätern und Groß
vätern überkommen. Seit mehr als einem
Jahrhundert baut Schenkenberg Gemüſe, ver
kauft es in Leipzig. Zunächſt ging es mit dem
Tragkorb viele Stunden die Straße entlang.
Jn Huckekörben trug die damalige Generation
die Erzeugniſſe ihres Fleißes und ihrer Sorge
zum Markt. Dann kamen als erſter Fortſchritt
die Hundekarren, denen die Pferdewagen folg
ten, und jetzt rollen die hundertfältigen Er
zeugniſſe auf Laſtwagen vom Dorf in die
Stadt. Sicher, die Technik hat den Gemüſe
bauern zahlreiche Erleichterungen verſchafft.
Hundekarren und Lieferwagen dazwiſchen
liegen Welten. Man braucht ſich heute nicht
mehr bereits am Vorabend auf die Achſe zu
machen, die Nacht unter der Plane fröſtelnd
zu verdämmern, aber ohne Mühe und ohne
Opfer auch an Nachtruhe und an Bequemlich
keit geht es auch heute noch nicht ab.

Sccat im Winfer

So um den 20. Januar, wenn die Garten
beſitzer noch gar nicht daran denken, etwas im
Garten zu tun und auch noch nichts zu tun
vermögen, zünden die Schenkenberger ihre
Keſſel an, um die Glashäuſer zu wärmen. Jn
kleinen, nur etwa fünf Zentimeter hohen Kiſten
werden die Samen ausgeſät, werden ſpäter in

nior,

a l

Konſtrmafons Geschenk

welche Freude bereiten und
bleibenden Wert haben, sind

meine guten

lederwaren
Uebereeugen Sie sich von den
besonders billigen Preisen
und der enormen Auswahl

Hermann Höschel
Obere Leipziger Straße 40-41

auch passend

Mich e das Noec Ideen
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Familien Anzeigen
finden durch die n
eine ausserordentlich grosse

Verbreitung ad deshalb
grösste heachtung

etwas ſtärkere Kiſten pikiert und wandern an
ſchließend noch in die Miſtbeete, um dann erſt
den Weg ins freie Feld anzutreten. Schon jetzt
ſind die Tomatenpflänzchen vier bis fünf Zenti
meter hoch, ſchon erkennt man die Sellerie
pflanzen an ihren krauſen Blättern, ſchon ſind
Salat, Kohlrabi und Wirſingkohl im Wachſen,
und auch Rhabarber gibt es bereits Er wächſt
im Dunkeln in den Glashäuſern und zehrt von
der Kraft, die der Stock im Vorjahre geſammelt
hat. Einmal allerdings nur iſt die Pflanze
fähig, ſo zu treiben, aber während des Sqm
mers exſtarken draußen genügend Knollen ſo,
daß für das nächſte Jahr Erſatz genügend vor
handen iſt.

Es wird nicht mehr lange dauern, dann
werden die jetzigen jungen Pflanzen Geſell
ſchaft bekommen. Frühkarotten und Radieschen
ſind bereits geſät oder werden in dieſen Tagen
der Erde anvertraut. Dann kommen noch die
Bohnen, die Radieschen, die weißen Rettiche,
die bekannten Münchener Bierrettiche.

Bald aber bleibt es nicht mehr bei den
kleinen Kiſten, nicht bei Glashäuſern und
Miſtbeeten. Nach Morgen werden die Flächen
gemeſſen, auf denen der zarte Salat wächſt,
der Blumenkohl, der Wirſing, die Möhren und
der Sellerie. Wenn alles mächtig am Wachſen
iſt, wird es mit der Arbeit auch nicht weniger;
denn mit den Pflanzen kommt auch das
Unkraut.

Vorräte genögenc!

Einer Sorge iſt man in einer Reihe Be
trieben auch im Sommer enthoben, der Sorge,
daß ein trockener Sommer die Pflanzen ver
welken laſſen könnte. Schenkenberg verfügt
über große Beregnungsanlagen, die mit reinem
Brunnenwaſſer geſpeiſt werden. Vier Atmo
ſphären Druck jagen das Waſſer durch dünne
Düſen hoch in die Luft, fünf bis ſieben Meter
oft, und dann erſt ſenkt ſich die Feuchtigkeit,
fein verteilt und bereits angewärmt, auf die
jungen, empfindlichen Kulturen. 18 Meter
können dieſe Anlagen ſtreuen und ſo ohne
Wartung große Teile der Felder feuchten.

Während ſich in aller Stille und noch auf
engem Raume das Neue vorbereitet, liegen
draußen im Einſchlag oder gar noch in feſt

ar bis Oskern!

monatlich o der1kombinlert Vossherd

für Gas und Kohle-, oder
eleRtrische Heieung

I Bächkauf des alten Herdes oder Kochers mit
RM IO, a (da her Beine Aneahlung)

Könlo-
Strase

1Gasherd für 4,50

n Winkermkeken Vorräke aus dem
orjahre, die ſo lange reichen müſſen, bis ſich

wieder Erzeugniſſe aus neuer Ernte anreihen
können. Sellerie keimt unter Laub und Stroh,
Peterſilienwurzeln wittern neue Sonne und
der Wirſingkohl verſteckt unter der warmen
Decke, die allerdings möglichſt die Wärme von
ihm abhalten ſoll, damit er ſeinen inneren
Gehält nicht verliert oder ihn in Formen an
ſetzt, die gegen ſeine Beſtimmung ſind. Es ſind
noch viel rote Rüben und Möhren vorhanden,
und noch jede Woche rollen einige Male die
Laſten von Schenkenberg nach Leipzig in die
Großmarkthalle.

Gemüſebau iſt im Rahmen der Geſamtland
wirtſchaft eine Wiſſenſchaft für ſich, die aber
über das Wiſſen hinaus viele praktiſche Er
fahrungen benötigt. Unermüdlichkeit und Un
verdroſſenheit ſind Vorausſetzungen für einen
Efolg. Wer jedoch darüber verfügt, dem gibt
auch die kleine Pflanze einen Lohn für Fleiß
und Streben.

Wie hieß Arminius?
Daß wir heute deutſch ſprechen und deutſch

fühlen, deutſch denken und deutſch handeln
das verdanken wir dem Werk jenes Cherusker
fürſten, deſſen deutſchen Namen wir nicht
kennen. Ohne ſeine Großtat wären wir
romaniſiert, wie es die Spanier und Franzoſen
heute ſind. Er ſelber wurde ſeiner politiſchen
und militäriſchen Verdienſte wegen von Kaiſer
Tiberius mit der römiſchen Ritterwürde be
dacht und in das Geſchlecht der Arminier unter
dem Namen Gaius Julius Arminius aufge
nommen. Das Dunkel, das über ſeinem deut
ſchen Namen liegt, wird ſich kaum aufhellen.
Manche meinen, er habe, im Zuge der zumeiſt
mit Sig gebildeten Namen ſeiner Sippe, Sig
fried geheißen und ſei das Urbild der deutſchen
Sagengeſtalt; andere vermuten, er habe nach
dem germaniſchen Lichte und Schwertgott
Jrmin den Namen Ermino getragen und habe
im Anklang hieran ſich ſeinen römiſchen Ritter
namen ausgeſucht. Auf keinen Fall aber hat
er Hermann geheißen,; dieſen weſentlich jünge
ren Namen hat ihm erſt Klopſtock verliehen.
Auch Thusneldas Name iſt uns, wie Hans
Heyck in einem farbig bebilderten Beitrag des
Märzheftes von Velhagens Klaſings Mo
natsheften ſchreibt, nur in verſtümmelter Form
überliefert worden. Sie hieß in Wahrheit
Thurſinhilt. S

S Das cWohnzimmer
spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behaglichkelt
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtlgung.
249,- 525,- 3585, 4650,- 695,

Beclarfsdechungsschelne
werd. in Zahlung genomme:

Gebr. Jungblut
D. Aihrechtstr. 371

„Deutsches Gold vom Rhein“ 1.10

„Sonne der Mosel“ 1.25
„Fröhlleh Pfalz“ 1.40
„Ahr-Feuer“, Deutsch. Burgunder 1. 35

einschl. Glas

Die Weine sind gepröft!
Ottomae Beelunee Meh/.
Leipziger Straße 43 (Geiststraße II

Große Märkerstraße l

Msper oWaungsverſteigerungen
t is es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:Zahlungserl.
Langfriſt. Garant.

Sonnabend, den 14. März 1936,

Hinizungsanlagen, insbesondere

Etagenhelzungenh
und euyerlässig

Nallesche Röhrenwerke L. G.
Fernsprecher 26903

erstellen preiswert

Halle (Saale)

Franz Boas
Hindenburgſtr. 47

10 Uhr, verſteigere ich in Halle, Adolf
2 Hitler- Ring 13, öffentlich, meiſt

h Weh bietend gegen bar:
1 Poſten Schuhe und Pantoffeln, 1
Nativnal-Regiſtrierkaſſe, 1 Ladentiſch,
Ladenregale, 3 Schreibtiſche, 1 Klei
derſchrank, 1 Büfett, 1 Radio Ro
land), 1 Eßzimmer, 1 Herrenzimmer,

Muſikzimmer, 1 Aktenrollſchrank,
2 Sofa, Plüſchſeſſel, Spiegel, 1 Vi
trine, 1 Schreibſekretär, 1 Vertikv,
2 Tiſche, 1 Singer-Nähmaſchine, 2
Bücherſchränke, 1 Stehlampe, 1 Geld
ſchrank, 1 Schreibmaſchine (Adler),
1 Schreibmaſchinentiſch, 1 kl. Roll
ſchrank, 1 Standuhr, 1 Ausziehtiſch,

r z 4 Stühle.
n a Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Borgeſchichksfunde, die keine ſind

Als wärnendes Beiſpiel für alle
Privatſammler vorgeſchichtlicher Funde zeigt
die Naturhiſtoriſche Geſellſchaft in Nürn,
berg zur Zeit eine höchſt aufſchlußreiche
Sammlung von Fälſchungen, die der
Münchener Kunſtmaler Gabriel Max in den
achtziger Jahren für teures Geld erwarb, im
Glauben, daß ſie echt ſeien. Es handelt ſich
einmal um etwa 5000 „ſteinzeitliche“ Geräte
die teils aus echten Höhlenbärenknochen, teils
aber auch aus Knochen der Neuzeit, zum Teil
ſogar aus dem ſehr weichen und darum leicht
zu bearbeitenden Poſidonienſchiefer hergeſtellt
wurden einem Material, das die Stein
zeitmenſchen ſchon deshalb nie benutzt haben
würden, weil es für ihre Zwecke gar nicht
widerſtandsfähig genug geweſen wäre. Da
neben werden „bronzezeitliche“ Geräte gezeigt,
die aus Kupferdraht und Meſſingblech ge
fertigt wurden. Die Fälſcher, die im vorigen
Jahrhundert ihre „vorgeſchichtlichen“ Erzeug
niſſe in ganzen Wagenladungen an Privat
ſammler und vereinzelt auch an kleinere
Muſeen verkauften, gingen ſogar ſo weit, Zehn
tauſende von Stücken zu vertreiben, die ſie in
völlig frei erfundenen Phantaſieformen und
unter Anlehnung an ganz moderne Eiſenwerk
zeuge aus Poſidonienſchiefer gefertigt hatten,
ohne daß damals die dreiſte Fälſchung erkannt
worden wäre. Um den Unterſchied zwiſchen
echten und nachgeahmten Stücken zu veran
ſchaulichen, zeigt die Naturhiſtoriſche Geſell
ſchaft in einem Raum u. a. eine Sammlung
echter Knochengeräte, die in der berühmten
Petershöhle bei Velden in der Fränkiſchen
Schweiz gefunden wurden.

Arbeitsdienſt der Abikurienkinnen
Abiturientinnen, die zu ſtudieren beabſich

tigen, ſind verpflichtet, vor Beginn des Stu
diums am ſtudentiſchen Arbeitsdienſt teilzu
nehmen. Er beginnt am 1. April dieſes Jahres
und dauert 26 Wochen. Für Arbeitsdienſt
untaugliche wird ein Sonderdienſt bei der
RSV durchgeführt

Die Abiturientinnen erhalten von den
Vertrauensſtudentinnen bei den Landesſtellen
des Deutſchen FrauenArbeitsdienſtes die Auf
forderung, ſich zum Arbeits bzw. Sonderdienſt
zu melden.

Die Ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften
hat Erzherzog Joſeph zu ihrem neuen Präſi
denten gewählt.

Sonnen- und Regenschutz
Sehaufenster und Balkonmarkisen und Vorhänge, Patent-
rollos aller Ausführungen, Markt- und Gartenschirme neuester
Konstruktionen, Liegestuhlläufer in vielen modernen Farben,

Wasserdlehte“ PIanen, Zelte, Segeltuche, Faurrad Pelerinen,
Fahrrad Packtasehen, Ruoksäcke für Beruf u. Sport, Kofferhüllen,
im beRanntenFathgeschäft g

M. WVEHR, HALLE
m u Leipziger Straße 81. Fernsprecher 22647. Gegr. 1856

Kndersportwagen
z. Zt. ca. 250 Stüch am Lager.
Von 12. S 0 RM bis zum
elegantesten Luxus- Modell in
allen Preislagen

Kinderwagen
z. Zt. ca. 200 Stück am Lager.
Faltwagen von 28.50 RM an
Kastenwagen von 42.00 RM an
Korbwagen von Peddigrohr

von 57.00 RM an.
Meine sämtlichen Preise verstehen
sich einschließlich meiner aner-
Kannt vornehmen u. geschmack-
vollen Verdechausschläge und
Garnierungen.

Korb- ILäähr
in der unteren Leipeiger Straße,
Eche Kleine Märkerstraße neben
der Firma Bruno Freytag

(Halle, 18. 8. 86. Städt. Bauverwaltung.

Aintliche Bekanntmachungen

Beſchluß
Nachdem der Kaufmann

Brandſtätter in Halle a. S., Leipziger Straße 86, als Jnhaber der
handelsgerichtlich eingetragenen Firma
„Hamburger Cigarrenbörſe“ in Halle-
S., Leipziger Str. 86, am 12. März
1936, 11.10 Uhr, bei Gericht den An
trag auf Eröffnung des Vergleichs-
verfahrens geſtellt hat, wird gemäß
8 11 VO der Kaufmann Wagner in
Halle-S., Königſtraße 15, zum vor
läufigen Verwalter beſtellt.

HalleS., den 12. März 1936.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Joſef

Verdingung über Herſtellung der
Betonbordſtein Einfaſſung der Steh
plätze und der Laufbahn für die
Kampfbahn am Geſundbrunnen. An
gebote ſind bis zum Eröffnungstermin
21. März 1936, 10 Uhr, in der ſtädt.
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs-
und zeichneriſche Unterlagen, letztere
zum Preiſe von 1,50 RM., Zimmer
Nr. 317, erhältlich. Zuſchlagsfriſt
14 Tage.
Halle, 13. 3. 36. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung über Herſtellung von
Radfahrwegen an der Hermann-Göring-
Straße. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstermin 21. Märs 1936,
10.15 Uhr, in der ſtädtiſchen Bauver-
waltung, Leipziger Straße 1, Zimmer
Nr. 316, abzugeben. Verdingungs-
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
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Alit wenig Geld
zieht sich der Mann
bequem auf
Teilzahlung
4 e t t anNicht teuer, aber leichter lst die

Beschaffung Ihrer Frühlahrs-
Garderobe bei uns Daher
der große, treue Kundenstamm

S
Frühjahrs-Anzüge: 38. 48.-58.- 8Frühjahrs-Mantel: 36. 46.56.-

Das Fachgeschält läür Herrenlcleiduno

Halle (GSaale) Am Leipziger Turm
Merſeburg Gotthardſtr. 50
Eisleben Gangerhäuſer Str. 7
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Es gibt in Deutschland mindestens 1 Mill. Hektar

162 e Zeichung: Rohda

Hochmoorfläche. Ein großer Teil,
vielleicht die Hälfte, Konimt jedoch wegen zu geringer Torfmächtigkeit oder aus anderen
Gründen für die Torfgewinnung nicht in Frage. Die Mächtigkeiten der Torflager schwanken
von wenigen Dezimeter bis zu 14 Meter.
wirtschaftlich einen Gewinn von sonst brachliegenden

Die Verwertung des Torfes bedeutet volks-
Rohstoffen. Der Verbrauchswert

der in den abbauwürdigen Hochmooren Deutschlands enthaltenen Torfmassen wird auf
15 Mrd. RM. geschätzt, wovon die Hälfte auf Lohne enffällt.

rechnen, daß durch Abtorfen je Hektar Torflandim niedersächsischen Wirtschaftsgebiet
Im Durchschnitt kann man

(bei 3 Meter Durchschnittsmächtigkeit) 30 000 RM. Verkaufswert erzielt wird; davon sind
15 000 RM. Löhne

Kalt macht frisch
hin Zehntel unserer Lebensmittel verdirbt Mangel an Kühlhäusern

Obwohl es ſchon Mitte März iſt, ſo gibt es
auf den Wochenmärkten doch immer noch friſche
deutſche Aepfel. Sie kommen aus den Kühl-
häuſern, die nach der letzten Ernte beſonders
viel Aepfel und mit beſonderem Erfolg einge
lagert hatten. Aber es ſind nicht nur Aepfel,
die uns auf dieſe Weiſe friſch erhalten werden,
Tomaten, Trauben, Eier, Fleiſch, Fiſche und
andere Lebensmittel konnten mit gutem Er
folge durch Monate in den Kühlhäuſern für
die Verbraucher friſch erhalten werden.

Das Beispiel des Lukullus
Die Beziehungen zwiſchen Kühlung und

Friſchhaltung ſind alte Erfahrungen der
Menſchheit. Wir wiſſen von den Feinſchmeckern
der Römer, von den Lukullus und Trimalchio,
daß ſie im Winter auf den Albanerbergen
Schnee ſammelten, ihn in Gruben für den
Sommer aufbewahrten und dazu benutzten, Ge
ttänke zu kühlen und Speiſen, die in der war
men Sonne Jtaliens beſonders leicht verderb
lih waren, friſch zu halten.

Zum Zwecke der unmittelbaren Kühlung
wenſchlicher Nahrung ſtehen uns heute andere
Mittel in ausreichendem Maße zur Verfügung.
Ausreichend, wenigſtens was Raum und
Menge angeht. Die Verteilung der
Kühlanlagen entſpricht noch nicht den Not
wendigkeiten. Wir meinen die induſtrielle
Kälteerzeugung, die Herſtellung von niedrigen
Kältegraden durch chemiſche und techniſche
Mittel. Lindes Erfindung der Kunſteis-
maſchine in den achtziger Jahren hat einen
neuen Jnduſtriezweig begründet, der heute
eine weſentliche Rolle in der Wirtſchaft ſpielt.
Re Kälte wird nach dem Geſetze erzeugt, daß
ei der Verdampfung eines Stoffes der Um
gehung Wärme entzogen wird und daß unter
hohem Druck Gaſe ſich verflüſſigen und Flüſſig
biten ſich verfeſtigen. Ammoniak und
Lohlenſäure ſind die meiſt verwandten
Stoffe. Daneben wird heute der elektriſche
Strom immer mehr als Kälteerzeuger ver
wandt. Das beſte und bequemſte Kühlmittel
iſt das Trockeneis, hochkomprimmierte Kohlen
ſäure, die bei 80 Grad verdampft, ohne
her zu verflüſſigen. Sie hat nur den Nach
teil, in ihrer Anwendung zehnmal ſo teuer
zu ſein wie das andere Kunſteis.

Kühlhäuser und Eistabriken

ne der Wirtſchaftsgruppe Lebensmittel
iſtrie umfaßt die Fachgruppe Kühlinduſtrie
di Eisfabriken und 45 Kühlhäuſer. Die
e der privaten Eisfabriken und Kühl
r umfaßt 190 000 Geviertmeter Kühl-
r ſie erzeugen jährlich rund 32 Mil
n Eisblöcke im Geſamtgewicht von
d lionen Zentnern. Der größte Betrieb
d M hauptſtgdt erzeugt täglich 11000 bis
e O Zentner. Bei der Abgabe an den Kun
n an die Wirte die Metzger, die
Kr smittelhändler, die Haushalte, ſchwankt
r Zentnerpreis zwiſchen 60 Pfennigen und
M. Außerdem gibt es noch 500 Kühl
iſfent der Gemeinden und anderer
ne n cher Verbände die insgeſamt
Afwetſe fläche von rund 50 000 Gevierkmeter
Fra en. Schließlich ſeien noch die
h auereien erwähnt, von deren 4500 Be
trieden etwa 400 eigene Kühlanlagen, verbun

n mit Kunſteisherſtellung, haben.

a größte Hindernis für eine umfang
in riſchhaltung iſt heute nicht der Mangel
wer räumen, ſondern, daß die Waren nur
er im tauglichen Zuſtande den Kühlräumen

beim Erzeuger,

zugeführt werden können. Es nutzt nämlich
nicht viel, daß die verderblichen Nahrungs-

mittel monatelang im Kühlraum liegen, wenn
ſie auf dem Wege von der Erzeugung bis zum
Kühlhaus oder nach der Kühlhauslagerung in
den Haushalten großer Wärme ausgeſetzt ſind.
Die Eiſenbahn verfügt zwar über eine
große Zahl Kühlwagen, auch für den Auto
mobilfernverkehr ſind ſchon Kühlwagen
eingeſetzt. Die größte Gefahr beſteht aber ſchon

wo die Lebensmittel am
eheſten angeſteckt werden können. Beim Ver

Hraucher iſt die Gefahr geringer,
Nahrungsmittel unmittelbar vor
brauch ſtehen.

Vom Acker zum Tisch

Als Vorbild der Kühlung mag der We
des Fiſches genannt werden, der ſofort na
dem Fang weit draußen im. Meere auf Eis
gebettet wird und vom Eiſe nicht loskommt,
bis die Hausfrau ihn beim Kaufmann erſteht.
Auch die Milch geht einen ununterbrochenen
kühlen Weg, nachdem ſie erſt einmal in der
Molkerei von der Kuhwärme herunter-
gekommen iſt. Die Bananen, die wir zum
großen Teil von deutſchen Farmen in Kamerun
bekommen, werden unreif gepflückt, auf den
Schiffen, bei der Landverfrachtung in den
Lagerhäuſern, immer unter einer Wärme von
12 Grad gehalten, bis man ſie ſchließlich zur
Reife höherer Wärme freigibt. Natürlich ver
tragen nicht alle Lebensmittel die gleiche Kälte.
Das 1926 gegründete Kälte wirtſchaft
liche Jnſtikut der Techniſchen Hoch
ſchüle Karlsruhe ſieht ſeine erſte Auf
gabe in der Errechnung und Erprobung der
günſtigen Kältegrade für die Friſchhaltung.
Sein Erfolg iſt es, daß Fleiſch jetzt in Kühl-
räumen mit minus 17 bis minus 20 Grad ge
lagert wird und ſich dabei erheblich länger
friſch erhält als bisher, wo man Grade von
minus 5 bis minus 10 für die beſten hielt.
Es hat auch gefunden, daß Butter ſich in
der Kühlung doppelt ſolange hält, wenn man
im Rahm vor der Butterung den Sauerſtoff
durch Stickſtoff erſetzt.

em Ver

Fleisch unter Frost
Fleiſch und Fiſch ſind die hauptſächlichſten

Kunden der Kühlhäuſer. Daneben werden in
der Zeit der Schwemme im Frühjahre große
Mengen Eier für die knappen Tage des Herb
ſtes ünd Winters 1935 waren es 362 Mill.
Stück eingelagert. Auch die Kühllagerung
von Obſt und Gemüſe nimmt immer mehr zu.
Die Ziffern für Obſt ſtiegen in den letzten
drei Jahren von 16 000 über 80 000 auf 163 000
Zentner Hätte uns das vorige Jahr eineveſſere Ernte gebracht, ſo wären die Einlage
rungen im vergangenen Herbſte noch größer
geweſen. Jmmerhin zehren wir noch heute
von den im September eingelagerten Aepfeln.
Groß waren wegen der günſtigen Ernte die
Einlagerungen an Tafeltrauben. Die große
Lefe 1935, die der noch größeren Leſe 1934
folgte, ließ befürchten, daß die Kelterung dieſes
Uebermaßes an Trauben die Verhältniſſe auf
dem Weinmarkte ſtören würde, und der Ver
kauf von Friſchtrauben ſchien geraten. Das
Karlsruher Jnſtitut hat den Beweis erbracht,
daß deutſche Tafeltrauben ſich im Kühlhaus
drei Monate ſchnittfriſch halten.

Etwa ein Zehntel unſerer Lebens-
mittel verdirbt! Dabei gehen Werte
von 1/2 Milliarden verloren! Rund ein Vier
tel unſerer Ernte an Obſt und Gemüſe ver
kommt! Jn den meiſten Fällen trägt der
Mangel an Kühlung die Schuld! An-
geſichts dieſer Tatſachen erkennt man den
volkswirtſchaftlichen Wert der kalten Friſch
haltung.

Wirtschaftliche Rundschau
60 Millionen RM. Reichsbahn Aufträge

für die Waggoninduſtrie. Für das erſte Halb
jahr 1936 hatte die Reichsbahn bei den deut
ſchen Waggonfabriken ſeinerzeit Fahrzeuge im
Werte von rund 40 Mill. RM. beſtellt. Den
Bemühungen der Waggonfabriken iſt es ge
lungen, dieſer Tage einen Zuſatzauftrag
für das Jahr 1936 von der Reichsbahn zu er
halten, der weitere 64 Triebwagen, 338 Per-
ſonen- und 120 Güterwagen umfaßt. Dieſer
Nachtragsauftrag hat einen Wert von rund
20 Mill. RM., ſo daß die Reichsbahn für das
Geſamtjahr 1936 der Waggoninduſtrie, Auf
träge in Höhe von rund 60 Mill. RM.
erteilt hat. Mit dieſen Aufträgen iſt die Be
ſchäftigung der Waggoninduſtrie auf der
gegenwärtigen Grundlage bis Ende dieſes
Jahres geſichert.

Das Pfund wird abgeſchafft. Mit dem
1. April wird eine Beſtimmung des neuen
Maß und Gewichtsgeſetzes wirkſam, die vor
allem die Hausfrauen und den Einzelhandel
intereſſſiert: Das Pfund verſchwindet
als Gewichtsbezeichnung aus dem
Wirtſchaftsleben. Es gibt dann nur
noch Kilogramm und Gramm. Dieſe
reichsgeſetzliche Regelung dient der Vereinheit-
lichung auf einem wichtigen Gebiet, die nicht
nur die Gewichtsklarheit, ſondern auch die
Gewichtswahrheit fördert.

Tariffragen in der Elektroverſorgung. Auf
Grund der Verordnung vom 30. Juli 1934
mußten, nach einem Tätigkeitsbericht der Wirt
ſchaftsgruppe Elektrizitätsverſorgung, allein
350 Mitteilungen über Aenderungen von
Lieferbedingungen und Tarifen bearbeitet
werden. Eine Ueberſicht über die Kleinab-
nehmertarife bei 556 Unternehmen ſtellte feſt,
daß für die Haushaltsabnehmer 346 Unter-
nehmen neben Zählertarifen auch Grundpreis
oder Regelverbrauchstarife und 122 nur Zäh-
lertarife hatten. Jnsgeſamt 350 Unternehmen
hatten Tarife, die den Betrieb von Heißwaſſer
ſpeichern Lrmöglichten.

Aufträge für Thüringen. Vom Aufſchwung
der deutſchen Kraftverkehrswirtſchaft konnte
auch die Zubehörteilinduſtrie, die in
Thüringen bedeutſam vertreten iſt, Nutzen
ziehen. Die in Oſtthüringen anſäſſige Auto
räder- und Felgen- Fabrikation hat eine gute
Beſchäftigung, ebenſo auch die Fabriken, die
ſich mit ſonſtigen Zubehörteilen befaſſen, wie
Winker, Stopplichter, Rückſtrahler und Auto
rückblickſpiegel. Ferner haben einen guten Auf-
tragsbeſtand die Autoinduſtrie ſelbſt, die Fahr
rad und die Waggoninduſtrie.

Frauen kehren in den Haushalt zurück. Am
Ende des Kriſenjahres 1932 gab es in Deutſch

land noch rund 1,2 Mill. arbeitsloſe Frauen.
Bis Ende Januar dieſes Jahres iſt dieſe Ziffer
um nahezu 800000 auf rund 370 000 zurück
gegangen. Ehefrauen vieler in Arbeit gekom-
mener Ehemänner konnten wieder zur häus
lichen Arbeit zurückkehren.

Offenlegung der Ergebniſſe der Boden
ſchätzung. Der Reichsfinanz- und Reichsinnen-
miniſter haben gemeinſam eine Verordnung
über die Offenlegung der Ergebniſſe der Boden
ſchätzung erlaſſen, die der Reichsfinanzminiſter
durch einen beſonderen Runderlaß erläutert.
Darin heißt es, die Offenlegung diene dem
Zweck, den Eigentümern und Nützungsberech
tigten eine Nachprüfung der Schätzungsergeb
niſſe zu ermöglichen. Außerdem ſolle ſie den
Finanzämtern die beſondere Bekanntgabe der
Schätzungsergebniſſe an die Eigentümer er
ſparen. Durch geeignete Perſonen ſollen die
Eigentümer in jeder Gemeinde kurz vor Beginn
oder in den erſten Tagen der Offenlegungsfriſt
unterrichtet werden. Jn der Regel werde die
Offenlegung in den Dienſträumen des Finanz-
amts erfolgen, nur bei beſonders weiten Ent
fernungen könne wegen günſtigerer Lage das
Kataſteramt in Betracht kommen. Die Ge
meinde als Ort der Offenlegung könne nur
ausnahmsweiſe gewählt werden. Die Offen
legungsfriſt betrage einen Monat. Die ge
ſamte Bodenſchätzung werde in enger Ver
bindung mit dem Reichsnährſtand durchgeführt.

Die Sparkaſſeneinlagen im Januar 1936.
Von den im erſten Monat eines jeden Jahres
regelmäßig zu verzeichnenden hohen Kapital-
bewegungen iſt auch im Jahre 1936 ein be
trächtlicher Teil den Sparkaſſen zugefloſſen.
Die Umſatzſteigerung im Sparverkehr war
kapitalmäßig auf der Einnahmeſeite bedeutend
größer als auf der Ausgabenſeite; die Ein
zahlungen waren bei einer Zunahme von
246.4 Mill. RM. auf 647.0 Mill. RM. um 61.5
v. H. die Auszahlungen bei einer Zunghme von
88,3 Mill. RM. auf 522,9 Mill. RM. nur um
20.3 v. H. größer als im Dezember. Jnsgeſamt
ſtellte ſich ſomit der Einzahlungsüber
ſchuß auf 124,0 Mill. RM.

h

Auslandsmeldungen
Sowäietruſſiſche Roheifenlieferung an Japan.

Wie die ſowfetamtliche Taß aus Tokio be
richtet, iſt zwiſchen dem japaniſchen Konzern
Nichon Saitezu und der Sowfethandelsver-
tretung ein Vertrag auf. Lieferung von
150 000 Tonnen ſowjetruſſiſchen Roheiſens an
Japan im Laufe des Jahres 1936 abgeſchloſſen
worden.

v a die Unternehmungen
Wentel, Teutſchenthal erwirbt ein Aktien

paket der Geſenberg--Brauerei. Das Aktien
paket der Geſenberg-Brauerei AG, W.Elber
feld (AK 225000 RM.), das ſich bis gegen
Mitte vorigen Jahres im Beſitz des Engel
hardtKonzerns, Berlin, befand, iſt, wie jetzt
bekannt wird, von der Firma C. Wentzel,
Teutſchenthal bei Halle a. d. Saale, erworben
worden. Jm Zuſammenhang mit dieſem Beſitz
wechſel iſt der Aufſichtsrat der Geſellſchaft be
reits umbeſetzt worden.

Die Hafen und LagerhausAG, Aken a. d.
Elbe, Aken, berichtet über das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1935, daß der Umſchlagsverkehr
ſich anſehnlich gehoben hat. Die Lagerräume
wären gut ausgenutzt. Die Einnahmen haben
ſich gebeſſert. Nach Abzug der Unkvoſten ergibt
ſich ein Reingewinn von 72 616 (38 744) RM.,
aus dem die Ausſchüttung einer erhöhten Divi
dende von 5 (i. V. 374) v. H. vorgeſchlagen
wird.

Die Thüringer Wollgarnſpinnerei AG, Leip
zig, hat aus dem Beſitz der Kammgarn
ſpinnerei Stöshr Co. ein größeres
Aktienpaket der Leipziger Woll
kämmerei erworben. Der Zweck dieſes
Aktienkaufs iſt neben dem Wunſch nach Aus
tauſch wirtſchaftlicher Erfahrungen die An
bahnung engerer wirtſchaftlicher Beziehungen
zwiſchen der Thüringer Wollgarnſpinnerei und
der Leipziger Wollkämmerei und ſchließt
weitergehende Folgerungen aus.

Vereinigte Thüringiſche Salinen vormals
Glenckſche SalinenA.-G., Stotternheim. Die
Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1935 mit
einem Gewinn ab, der in der Hauptſache zu
Gebäude Abſchreibungen auf eine ſtillgelegte
Saline und zur Deckung des Verluſtvortrages
von 12 678 RM. verwendet wird. Der auf
den 3. April einberufenen oHV wird die Aus
ſchüttung von 2 (0) v. H. Dividende vor
geſchlagen

Bankwesen
Fuſion im mitteldeutſchen BVankgewerbe.

Die ſeit dem Jahre 1849 beſtehende Bankfirma
Adolph Stürcke in Erfurt hat die im
Jahre 1907 gegründete Bankſirma Samuel
Blach in Nordhauſen übernommen und
wird das Geſchäft als Zweigniederlaſſung
unter ihrer Firma fortführen.

Günſtiger Abſchluß der Deutſchen Ban- und Boden

J ſ. i j Bobank. Die Geſchäftstätigkeit der Deutſchen und
Bodenbank iſt im der erhöhten Leiſtungen der
deutſchen Bauwirtſchaft weiter beträchtlich geſtiegen. Die
Bilanzziffer hat ſich von 453 Mill. RM. Ende 1834
auf 533 Mill. RM. Ende 35 erhöht. Ebenſo bat
der Umſatz von 1 Mrd. RM. auf 2 M RM
zugenommen. Der Reingewinn betre
gegen 4,5 Mill. im Vorjahr, o
Berichtsjahr durch icht auf die E
ſteuerpflichtig geworden iſt. Die
auf 6 v. H. erhöht worden.
der neuen Geſchäft sdek
kreditgeſch
wie vor ihre H beBank an dor t beſchaffungsmaßnahmen des Reiches wieder in großem Umfange be
teiligt. Forderungen der Bank aus Zwiſchen
krediten für den Wohnungsbau beliefen ſich Ende 1935
auf 174 (i. V. 141) Mill. RM.

Die

HV Handels und Verkehrs-Bank AG, Leipzig. Jn
der oHV wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1935
mit 314 (3) v. H. Dividende genehmigt.
Jahr hat ſich bisher entſprechend der Entwicklung im
Jahre 1935, das eine Umſatzſteigerung von über
18 v. H. erbrachte, weiter gut angelaſſer

Arbeitsrecht- Ecke

Urlaub und Lohn
Urlaub ohne Geld iſt keine reine Freude.

Vor dem Landesarbeitsgericht Frankfurt a. O.
ſtand aber eine Tarifordnung zur Entſcheidung,
über deren Auslegung Betriebsführer und Ge
folgſchaft ſich ſtrikten. Streitig war, ob der
beurlaubte Arbeiter nach der Tarifordnung als
„Zeitlohn“ nur den tariflichen Satz, der
ja Mindeſtlohn iſt, zu fordern hat oder den
höheren, vertraglich beſtimmten Leiſtungs
lohn. Das Gericht kam in ſeinem Urteil
2 Sa. 106/35) zu der Entſcheidung, daß Zeit

lohn in einem durch die Tarifordnung er
faßten Arbeitsverhältniſſe auch das Arbeits
entgelt iſt, das über den tariflichen Lohnſatz
hinausgeht, ſobald nur der Maßſtab in der
verbrauchten Arbeitszeit liegt. Der einzelne
Arbeiter ſoll während ſeiner Arlaubszeit im
Genuß ſeiner bis dahin gehabten
Bezüge bleiben, ſoweit ſie nach der Arbeits
zeit berechnet werden. Es entſpricht einer weit
hin befolgten Gepflogenheit, beurlaubten
Arbeitnehmern während der Urlaubszeit ein
entſprechend gleiches Einkommen zu verſchaffen,
wie ſie es bis zuletzt genoſſen haben und bei
Weiterbeſchäftigung innerhalb der Urlaubszeit
hätten verdienen können.

Der fehlende Krankenschein
„„Anentſchuldigtes Fehlen iſt ein Grund zu

friſtloſer Entlaſſung; von Erkrankungen, die
vom Dienſt fernhalten, iſt die Firma unver
züglich zu benachrichtigen“. So beſtimmt die

etriebsordnung! Aber: Da hat ein armer
Kerl das Pech, bettlägerig krank zu werden.
Seine Schlummermutter liegt ſchon im
Krankenhauſe, er iſt in der Wohnung allein.
Nach drei Tagen iſt ihm etwas beſſer, vielleicht
hat er ſich aufgerappelt, weil er inzwiſchen
ſchon den blauen Brief von ſeiner Firma er
halten hat. Jetzt beſorgt er ſich den Kranken-
ſchein und geht zum Arzt, dann ſchreibt er
ſeinen Entſchuldigungsbrief und nennt die vor
ausſichtliche Dauer der Krankheit. Die Firma
läßt die Entſchuldigung nicht gelten, weil am
zweiten Tage ihr Krankenbeſucher auf Klingeln
und Klopfen keinen Einlaß gefunden hat. Daß
der Kranke beides nicht gehört hat, wird ihm
nicht geglaubt. Das Arbeitsgericht Berlin
(9/10 Ea. 589/35) glaubte dem Kläger und ſah
ihn auch angeſichts der Umſtände für genügend
entſchuldigt an. Es verwarf desbalb
die friſtloſe Entlaſſung,
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Winnig: „Heimkehr“
Jmmer wieder, wenn man zu einem Buche

Auguſt Winnigs greift, empfindet man als die
große Köſtlichkeit dieſes Dichters, wie deutſch
er in ſeinem ganzen Weſen iſt. Ob er, wie im
Frührot“, ſeine Jugend ſchildert, im „Weiten

eg“ vom Kampf um die Seele des Arbeiters
der Fauſt erzählt oder nun gar wie hier, im
dritten Bande ſeiner Lebensgeſchichte, die
Heimkehr ſchildert, innere Sauberkeit, innere
Reinheit und Aufrichtigkeit ſind die Merkmale
dieſes Mannes, der, als Künſtler und als Po
litiker, ſeine tiefſten Kräfte aus dem Volks
tum ſchöpft.

Das neue Buch („Heimkehr“, Hanſeat. Ver
lagsanſtalt Hamburg, 410 S.) umfaßt die
Jahre von 1918 bis 1923, eine Zeit, die ſchick
ſalsſchwer für das Reich wurde und die ins
beſondere im deutſchen Oſten zum Handeln
rief. Jm Zuſammenbruch des Baltikums ſteht
Winnig als Bevollmächtigter des Reiches, als
Oberpräſident kommt er endlich nach Oſt
preußen. Mit dem KappPutſch endet ſeine amt
liche Tätigkeit. Zu den intereſſanteſten Ab
ſchnitten gehören dieſe Schilderungen, aber
auch die Erinnerungen an die Weimarer Ver
ſammlung, an die Wahl Eberts und an den
Kampf um den Verſailler Vertrag. Jnmitten
einer Welt der Schamloſigkeit geht Winnig
ſeinen ihm vorgezeichneten Weg. Daß er, ein
Deutſcher mit einer Partei in Konflikt ge
raten muß, die erſt durch den deutſchen Nieder
ang ihren Auftrieb erfährt und deren ganzes
andeln Volksverrat und Korruption, Würde

loſigkeit und Aemterſchacher iſt, war ſelbſt
verſtändlich.

Mag uns heute dieſe Vergangenheit auch
unwirklich anmuten, ſie gewinnt in dieſem
Blickfeld außerordentliches Jntereſſe. Denn
ſchließlich war Winnig nicht ein irgendwer,
nicht einer jener leeren Wichte, welche die Revo
lution an die Oberfläche geſpült hatte. Er iſt
der handelnde Menſch, der revoltiert, dem Volk
und Vaterland keine hohlen Begriffe für
Agitationsreden waren. So iſt es zu verſtehen,
wenn er ſich mit Männern zuſammenfindet, die
allerdings dem „Zeitgeiſt“ nicht genehm ſind,
und wenn er nun mit ihnen verſucht, auch
gegen die herrſchenden Anſchauungen ſeiner
Partei dem Reich zu retten, was zu retten er
immer vermag.

Winnigs Sturz unterſcheidet ſich in nichts
von den zahlreichen Aemterſchiebungen, in
denen das Syſtem einen ſo außerordentlichen
Ruf erwarb. Ein deutſcher Sozialiſt auf Vor
e das war für das Geſchmeiß der marxi
tiſchen Oberſchicht unerträglich. So führt ihn

der Weg heim, in die Arbeitsſtube, ja zurück
in jene deutſche Beſinnlichkeit, von der er einſt
zum Frührot aufbrach. Auguſt Winnig unter
warf ſich nicht. Er blieb ſauber, er blieb
deutſch. And ſo darf ſich heute das Bild eines
ſtarken Charakters über die Narretei und den
Schmutz jener Zeit erheben und uns Achtung
und Neigung abgewinnen. echk.

A. M. B. 1725
Schöne Gabe für Muſikfreunde

Johann Sebaſtian Bachs „Notenbüchlein
für Anna Magdalena Bach“ aus dem Jahre
1725 iſt vom Verlag Callwey, München, in
neuer verbeſſerter Auflage herausgebracht wor
den (124 Seiten, Querquart, geb. 3,80 RM.).
Die kritiſche Aeberarbeitung hat Prof. Arnold
Schering, Berlin, vorgenommen. Aeußerlich
bietet ſich das Buch im Fakſimile des Originals
dar grüner Einband mit den goldenen
Znitiglen A. M. B. und der Jahreszahl 1725.
Schering hat im Gegenſatz zur vorigen Auflage
eines anderen Herausgebers die Stücke dem
Original wieder angeglichen und zum Teil
neue Generalbaßausſetzüngen geſchrieben. Auch
das Verzierungsweſen entſpricht den For
ſhungsergebniſſen, die bis heute auf dieſem

ebiete erzielt wurden.
Das Notenbüchlein iſt eine Sammlung verſchiedener Muſikſtücke (Tänze, Lieder, Eßorate

uſw.) zum Gebrauch im Haus. Es läßt uns
nen tiefen Einblick tun in die damalige
Zausmuſikpflege. Jeder muſikaliſch ſtärker in
tereſſierte Menſch, der auch über einige piani
tiſche Fertigkeit verfügt, wird den ſchönen

and gern beſitzen.

Meyers Opernbuch. Einführung in die
ort und Tonkunſt unſerer Spielplanopern,

don Otto Schumann. Jn Ganzleinen 4.80 Mk.
Verlag Bibliographiſches Jnſtitut, Leipzig.

Dieſer Opernführer iſt in vielem ganz aus
gezeichnet: knappe aber klare Jnhaltsangaben;
geſunde kritiſche Einſtellung; treffende Noten-
oder Textbeiſpiele. Ein wirkliches brauchbares
Buch, auch kulturpolitiſch im Grunde richtig
Wrientiert. Aber andererſeits müßte gerade das

ulturpolitiſche viel klarer ſein, wenn man
das Buch für breiteſte Kreiſe empfehlen ſollte!

Dr. B.

Böttner's Gartentaſchenbuch. Kalender der Garten
arbeiten für jeden Monat und Nachſchlagebuch mit
Tabellen. Jn neuer Bearbeitung von ſtaatl. dipl. Garten
auinſpertoren Kurt Krenz und Martin Stamm. Garten
auverlag Trowitzſch Sohn, Frankfurt (O.). 2,75 RM.
„„Jas alte Böttnerſche Gartentaſchenbuch, das ſich ſchon

46 000 Gartenfreunden als nützlich erwieſen hat, iſt in
neuer Bearbeitung wieder herausgekommen. Jeglicher
Monat enthält die kurzen Rübriken „Obſtgarten“, „Ge
müſegarten“, „Frühbeetkaſten und Gewächshaus“, Blu
mengarten Und Park“, „Blumen am Zimmerfenſter“,
Krankheiten und Schädlinge“, „Vogelſchutz und Nütz

linge“. Hieraus kann man alſo jederzeit entnehmen,
was zu tun iſt. Der zweite Teil „Das ABC desHartenbeſttzers“ bringt die Möglichkeit, ohne langes
Bälzen nachzuſchlagen und bei dem Stichwort kurz und
gut das zu finden, was man wiſſen will

DAS NEDVE BVCH
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Blumen und Bücher Aufnahme: Bartckh

„Jrminſul und Chriſtenkreuz
Ein wichtiger Beitrag zum Skreik um die Exkernſteine

Die Externſteine ſind heute in der Vor
geſchichtsforſchung ein Begriff geworden, ſie
ſind eins der wichtigſten Forſchungs
ſt ücke der deutſchen Vorgeſchichtsforſchung in
den letzten Jahren überhaupt. Denn während
alle anderen Funde, Grabungen uſw. uns wohl
einen guten Einblick in das tägliche Leben
unſerer Alten geben, uns ihre Kunſt und ihre
Handfertigkeit, ihr Haus, ihre Waffen, ja
ſogar ihre Speiſe vor Augen führen, laſſen
uns die aus den Externſteinen gewonnenen
Erkenntniſſe einen tiefen Einblick in die gei
ſtige Haltung unſerer Vorfahrentun. Gewiß, dieſe Erkenntniſſe ſind zum größ
ten Teil hypothetiſch. Aber die Beweisführung,
die Wilhelm Teudt in ſeinem Werk „Ger
maniſche Heiligtümer“ (Diederichs, Jena) für
die Verwendung der Externſteine in ger-
maniſcher Früh- und Vorzeit gibt, läßt nur
die Deutung zu, daß es ſich bei den
Externſteinen um eine, wir würden heute viel
leicht ſagen, „Sternwarte“ gehandelt hat.

Während man bei den vorerwähnten Gra
bungsfunden keine anderen Deutungen als die
gemachten finden kann, weil der Augenſchein
zu beweiskräftig iſt, glauben die Gegner
deutſcher Vorgeſchichtsforſchung in der Frage
der Externſteine den Hebel anſetzen zu können,
um die Meinung von der hohen geiſtigen Hal
tung unſerer Vorfahren zu erſchüttern. Es ſind
dieſelben Kreiſe, die durch die Jahrhunderte
mit Fleiß die „Barbarenlüge“ gehegt und ge
pflegk haben und die auch heute noch nicht von
ihrer Meinung ablaſſen wollen. Es ſind die
ſelben Kreiſe, die Jahrhunderte hindurch ge
predigt haben daß erſt durch das Chriſtentum
römiſcher Prägung unſeren Vorfahren Sitte
und Kultur beigebracht worden ſei.

Es nimmt deshalb nicht Wunder, wenn ein
Vertreter dieſer Richtung, der Profeſſor der
katholiſchen Theologie Dr. Alois Fuchs,
Paderborn, vor ungefähr anderthalb Jahren
in Buchform einen Angriff gegen die Erkennt-
niſſe Wilhelm Teudts machte. Er behauptete,
daß die ganze Anlage an den Externſteinen
Des handelt ſich dabei um das einwandfrei
als Geſtirnsheiligtum erkannte „Sacellum“ im
Kopf. des Turmfelſens der Externſteine, um die
große Grotte mit dem winterſonnwendlichen
Runenzeichen im Fuße eines anderen Felſens,
um den Sargfelſen und um den auf der Höhe
des Turmfelſens erkannten Standort einer
Jrminſul im frühen Mittelalter von
Mönchen lediglich zur Ausübung der
chriſtlichen Religion angelegtworden ſei.

lage

Die ſtärkſten Beweiſe, die Fuchs für die
Verfechtung ſeiner Anſicht findet, ſieht er in
einem Vergleich der Externſteinanlage mit der
des heiligen Grabes in Jeruſalem. Zum
andern glaubt er mit dem Bild der Kreuz
abnahme an den Externſteinen, der berühm-
teſten und größten Freiplaſtik Europas, den
Beweis für den rein chriſtlichen Gebrauch der
Externſteine zu erbringen. Da ſein Werk auf
den Unvoreingenommenen durchaus ſtichhaltig
wirkt und dadurch die ganze Externſteinfrage
bei dieſem in ein ſchiefes Licht bringt, während
der Kenner ſofort die Fehler und die Dürf-
tigkeit der Fuchs'ſchen Beweisführung ſieht,
hat ſich die Vereinigung der Freunde ger-
maniſcher Vorgeſchichte entſchloſſen, eine
Gegenſchrift unker dem Titel „Jrminſul
un d Chriſtenkreu z“ herauszugeben.
Dieſe Schrift liegt nun vor. (Ernſt Schnelle
Verlag Bad Phyrmont. Kart. mit ſechzehn
Bildtafeln 1 RM.)

Hier wird gegen allzu durchſichtige und den
Zweck heiligende Vermengung von Dichtung
und Wahrheit“ angegangen. Das Haupt-
beweisſtück Fuchs'. die Grabeskirche zu Jeru
ſalem. wird der Externſteinanlage gegenüber
geſtellt. Beide Anlagen entſprechen ſich
in keiner Weiſe. Und mit Recht wirft
die Schrift Fuchs Leichtfertigkeit,
wenn nicht ſogar Schlimmeres vor. Auch das
zweite Hauptſtück Fuchs ſcher Beweisführung,
das Bild von der Kreuzabnahme. wendet ſich
gegen ihn Denn gerade das Bild zeigt in
ſeiner Ausführung die unter das Kreuz
gebeugte Jrminſul. Was hätte es für
einen Zweck gehabt, dieſe geknickte Jrminſul
auf dem Kreuzabnahmebild anzubringen, wenn
nicht vorher an derſelben Stelle eben die
Jrminſul ihren Standort gehabt hat. Und es
muß ſchon eine ſehr bedeutende Jrminſul, viel
leicht die bedeutendſte unter allen Jrminſuls
geſtanden haben, wenn man zu ihrer ſinn-
fälligen Ueberwindung als dem Symbol des
alten Eigenglaubens eine ſolch große Arbeit
ausführte, wie ſie die Steinplaſtik nicht nur
für die damalige Zeit darſtellt.

Selbſtverſtändlich wurde der chriſtliche Ge
brauch der ganzen Externſteinanlage weder
von Wilhelm Teudt noch auch nach nunmehr
erfolgter Grabung von wiſſenſchaftlicher Seite
beſtritten. Aber die urſprüngliche An-

iſt nicht zum chriſtlichen Gebrauch ge
ſchaffen worden, das hat eben dieſe Grabung
einwandfrei erwieſen, wonach die Externſtein-
anlage vor rund 2000 Jahren ent-
ſtanden iſt. Es gibt deshalb keinen „Streit

5. Beiblatt, Nr. 73

„Kußland und Frankreich
Eine aktuelle Neuerſcheinung

Eine gerade im Augenblick wertvolle Ar
beit iſt das kürzlich im n rKönigsberg, erſchienene Buch „Rußlan
und Frankreich vom Ausgang des
Krimkrieges bis zum italieniſchen
Krieg 1856 1859“. (Kart. 6,50 RM.) Der
Verfaſſer, Dr. Ernſt Schüle, unterzieht die
übliche Vorſtellung, als ob Rußland und
Frankreich in den 90er Jahren des vorigen
Jahrhunderts ſich zum erſtenmal „gegen die
Mitte Europas zuſammengeſchloſſen hätten,
wie ſich das jetzt im Frühjahr 1936 wieder
holt, einer gründlichen Reviſion. Dabei iſt
beſonders bemerkenswert, daß der Grundſtock
des vom Verfaſſer benutzten reichen Quellen
materials bisher unbearbeitete Beſtände der
Archive der franzöſiſchen Außenminiſteriums
bilden, die hier erſchöpfend verwertet werden.

Wie aus dieſen Akten eindeutig heraus
gearbeitet wird, ſtand im Zentrum der Be
ſtrebungen Napoleons III. nach dem Krimkriege
die Vernichtung der Großmacht Oeſterreich
Ungarn, während Rußland dieſes Ziel zwar
nicht mit bewaffneter Macht zu unterſtützen
vermochte, aber doch gewillt war, ſich für das
Verhalten Oeſterreichs im Krimkriege nach
Möglichkeit zu rächen. Jn einer für die Me
lhoden der napoleoniſchen Außenpolitik ebenſo
wie für die Pſychologie jedes ruſſiſchfranzöſi
ſchen Bündniſſes höchſt aufſchlußreichen Weiſe
werden die einzelnen Etappen dieſer ruſſiſch
franzöſiſchen Entente und die Urſachen ihres
Niederganges aufgezeigt; ein ganz neuer Aſpekt
der europäiſchen Kriſe vor Ausbruch des
italieniſchen Krieges wird dabei erſchloſſen.

So iſt Schüles Buch über die ruſſiſchfranzö
ſiſche Entente nach dem Krimkrieg und ihre
Rückwirkung auf Europa mit ſeiner Schilde
rung der komplizierten diplomatiſchen Aktionen
ein neues Bild dieſer eigenartigen Phaſe der
Politik jener Jahre.

„Mipam“
Ein tibetiſcher Roman

So ganz hingezogen zu der geheimnis
vollen, von angeblicher oder vielleicht ſogar
wirklicher Magie erfüllten Welt des tibetiſchen
Hochlands fühlte ſich, die abenteuerluſtige,
kühne und verdienſtvolle franzöſiſche Reiſende,
Alexandra David-Neel, die übrigens als erſte
Frau die verbotene Stadt Lhaſa betreten hat,
daß ſie den Lama Yongden an Sohnes ſtatt
annahm. Aus dieſer ſeeliſchen Gemeinſchaft
der myſtiſchen und okkulten Dingen, den Ge
heimwiſſenſchaften zugetanenen Pariſerin und
dem klugen Lama Yongden entſtand dieſer
erſte von einem Tibeter geſchriebene Roman,
der uns Europäern eine Vorſtellung von der
Religion, der ſeeliſchen Haltung und dem
Leben jener fernen Welt zu geben verſucht.

„Mipam, der Lama mit den fünf Weisheiten.“
Verlag Brockhaus, Leipzig. Leinen 5,30 RM.)

Den Einwand gegen dieſes Anterfangen,
uns eine ſo völlig fremde und artferne Welt
anſchauung und Seelenhaltung zu vermitteln,
hat Alexandra David-Neel einmal ſelbſt aus
geſprochen. Sie meinte damals, daß zwiſchen
dem Studium eines fremden Volkes im Lande
ſelbſt und dem Bemühen, Seele, Religion,
Philoſophie und geſellſchaftliche Schichtung die
ſes Volkes aus Büchern kennen zu lernen ein
Unterſchied beſtehe wie zwiſchen einem Tier in
freier Wildbahn und einem ausgeſtopften
Exemplar des gleichen Tiers in der Vitrine
eines Muſeums. Dieſe durchaus richtige An
ſicht ſtimmt auch hier. Trotz allem Bemühen
der Verfaſſer fehlt uns für den Mythos dieſes
an ſich hochintereſſanten Buches, der um die
für den lamaiſtiſchen Glauben charakteriſtiſche
„.Wiedergeburt eines heiligen Abtes“ kreiſt,
doch irgendwie das Organ, die innere Schau,
weil eben die Einſtellung ſolchen letzten, über
irdiſchen Dingen gegenüber mit Jntellekt und
Logik nichts zu tun hat und immer nur aus
Blüt und Seele wachſen kann. Feſſelnd und
wertvoll aber bleibt dieſer Verſuch trotz allem.
Jedem, der etwas über jene ferne verſchleierte
und unbegreifliche Welt erfahren will, über
ihre Religion ihre Kultur, ihren Alltag und
ihre Feſte, ſei dieſes auch wahrhaft dichteriſche
Buch empfohlen.

Alfons von Czibulka,

um die Externſteine“, ihre vorgeſchichtliche Be
deutung ſteht einwandfrei feſt.

Jahrelang ging der Streit um die Frage
Jrminſul oder Chriſtenkreuz. Selbſt die

Germania“ ſchreibt anläßlich der erſten Gra
bungsergebniſſe. „daß die Wahrſcheinlichkeit
einer vorchriſtlichen Benutzung der Externſteine
beſteht“. Sie fordert, „daß die großen Schlag
worte verſchwinden müſſen, um einer ruhigeren
Betrachtung Platz zu machen, auf daß ſich an
den ideellen Reichtümern der Externſteine das
ganze deutſche Volk freuen kann“. Damit weiſt
alſo ſelbſt das führende katholiſche Blatt die
Fuchs ſchen Frageſtellungen zurück. Das falſche
„entweder-oder“ ſtammt von denen, die das
germaniſche Heiligtum ableugnen wollen. Der
bedeutendſte Vertreter dieſer Richtung iſt
Fuchs. Deshalb ſetzte ſich die „Vereinigung
der Freunde germaniſcher Vorgeſchichte“ in
dem vorliegenden Werk mit ihm auseinander.
Das Buch legt endgültig klar, daß wir es mit
einer germaniſchen Schöpfung in
den Externſteinanlagen zu tun haben. Und wir
möchten dieſe Abhandlung über die Schrift mit
deren letztem Satz ſchließen:

„Nicht: Chriſtenkreuz oder Jrminſul,
ſondern Jrminſul und Chriſtenkreuz ſtanden
auf den Externſteinen.“

Werner Franck, Merſeburg.
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Spiegel des wirtschaftlichen Aufschwungs

Außerordentlich flüssige Opel-Bilanz 19,8 (13,4) Mill. RM Reingewinn

Der Geſchäftsbericht der Adam Opel AG,
Rüſſelsheim am Main, für das Geſchäftsjahr
1935 iſt ein getreues Spiegelbild des weiteren
Aufſchwungs, den die deutſche Kraftverkehrs
wirtſchaft dank der Maßnahmen genommen hat,
die die nationalſozigliſtiſche Regierung wäh
rend der vergangenen drei Jahre durchführte.

Die deutsche Motorisierung
Angefangen von der Steuerfreiheit neuer

Perſonenwagen und fortgeſetzt mit den Plänen
der Reichsautobahnen, und nicht zuletzt der
mit allen dieſen Maßnahmen verbundene all
nan wirtſchaftliche Aufſchwung, hat die
Notoriſterung in Deutſchland in außerordent

lichem Maße gefördert. Das Jahr 1935 brachte
eine Geſamtkraftwagenerzeugung
von 242934 Stück. Es übertrifft damit
das Vorjahr um 39 v. H. obwohl ſchon dasJahr 1934 mit 174 655 Wagen einen Höhe

Danke dem Führer
für deinen Arbeitsplatz

am 29. März
aufwies. An dieſem außerordentlichen

ufſtieg der deutſchen AutomobilJnduſtrie
nahm die Adam Opel AG in vollemUmfange teil. Zum erſten Male gelang
es einer Automobilfabrik auf dem europäiſchen
Kontinent, innerhalb eines Jahres eine ſechs
ſtellige Produktionsziffer 102 293 Automo
bile-- zu erreichen und ſich damit cinen Platz
in der vorderſten Reihe ſämtlicher Automobil
fabriken der Welt zu erringen.

Opel-Erzeugungsziffern
Jm Jnland entfielen von den 201 225

Geſamtzulaſſungen fabrikneuer Wagen 84921
auf Opel gegenüber 59 763 Opelwagen bei
150 329 Geſaantzulaſſungen im Vorjahr. Der
Export ſtieg mengenmäßig gegenüberdem Vorjahr von 8441 auf 11 306 Wehen Die
Ausfuhr nach den überſeeiſchen Ländern
zeigte in den getzten Monaten des Berichts
jahres eine gewiſh Belebung. Jm Gegen
ſatz dazu konnten in der Fahrtadindu-
ſtrie die hohen Umſätze des Vorjahres im
ne nicht gehalten werden. Von
dieſem Rückgang wurde auch das Opel Fahrrad
geſchäft betroffen.

Ende 1935 umfaßte die Opel-Gefolg
ſchaft 18318 Mitarbeiter wobei die
e der Werksangehörigen das ganze Jahr

indurch ziemlich konſtant geblieben iſt. Zwei
Drittel der Gefolgſchaft, rund 12 000 Mann,

erſt in den Jahren 1933 und 1934 einge
reten.

Rund 46 Mill. RM. Löhne und Gehälter
Der Aufſchwung im Automobilabſatz kommt

in den Abſchluß zi ffern deutlich zum Aus
druck. Der Bruttoertrag erhöhte ſich (alle Zif
fern in Mill. RM.) gegenüber dem Vorjahr
von 82,60 auf 112,82. Hierzu treten 2,82 (1,77)
Zinſen und 050 (1,87) außerordentliche Erträge.
Es ſind 46,03 (37,00) an Löhnen und Gehäl
tern, 3,72 (2,89) an ſozialen Abgaben und
933 (65,71). an BVeſitzſteuern abzuſetzen. Alle
übrigen Aufwendungen erforderten 1978 (9,25).
Nach Abzug der Anlageabſchreibungen von
15,25 (15,43) und der anderen Abſchreibungen
von 2,26 (2,55) verbleibt ein Reingewinn von
19 762 818 RM. (13 401 637 RM.), der ſich um
den Gewinnvortrag von nur 6761 RM. ent
ſprechend erhöht.

Wie wir erfahren, wird erſtmalig ſeit Be
ſtehen der Firma als Aktiengeſellſchaft (1929)
eine Dividende von 6 v. H. auf das AK von
60 Mill. RM. vorgeſchlagen. Die geſetzliche

zgeteſt ſein wird. Ein Betrag von 9 Mill.
RM. ſoll als Sonderreſerve errichtet werden.
Dieſe Reſerve wird für erforderlich gehalten
im Hinblick auf verſchiedene Maßnahmen und
Erweiterungen, die dem Ziele einer weiteren
Vervollkommnung und, wenn möglich, Ver
billigung der Wagen dienen ſollen, ohne
daß ſich letzteres ſofort auswirken dürfte.
Für die kommenden laufenden Wohlfahrts
zwecke ſoll 1 Mill. RM. bereitgeſtellt werden,

Der Reſt dürfte auf neue Rechnung vorge
tragen werden.

Steigendes Anlagevermögen
War ſchon im Vorjahr die außerordentliche

Flüſſigkeit das hervortretendſte Merkmal der
Vilanz, ſo hat im Geſchäftsjahr 1935 die Liqui
dität noch weitere Fortſchritte gemacht, ob
wohl für den Bau der Laſtwagenfabrik in
Brandenburg a. d. Havel nicht unbeträchtliche
Mittel aufgewendet werden mußten die ge
ſamten Zugänge auf dem Anlagevermögen be
tragen annähernd 25 Mill. RM.

Die geſamten flüſſigen Mittel erhöhten ſich (in
Mill. RM.) trotzdem (ohne Wertpapiere) von 19,25
auf 39,10. Roh, Hilfs- und Betriebsſtoffe ſind init
9,71 (10,29), halbfertige Erzeugniſſe mit 3,28 (2,55),
Fertigerzeugniſſe mit 6/85 (6,73) bewertet, Einen Teil
der flüſſigen Mittel hat das Unternehmen in börſen
gängigen Wertpapieren angelegt. Das Konto „Wert
Paviere“ exhöhte ſich dementſprechend von 0,03 auf 6,43.
Aktivhypotheken betragen 1,13 (1,55), Anzahlungen an
Lieferanten 0,26 (0,38), Warenforderungen 5,64 (2,08),
Konzernforderungen 6,88 (8,89) und Darlehen und
ſonſtige Forderungen 2,10 (2,77). Das geſamte Um
laufsvermögen iſt mit 81,41 (55,48) eingeſetzt,
Beteiligungen von 1,27 Mill. RM. haben ſich nicht ber

ändert. Dem Anlagevermögen von 88,33 (67,70). ſteht
ein Abſchreihungsſammelkonto von 41,80 (33,37) gegen

Anleihen ſind mit 8,40 unverändert. Die ge
ſamten Verbindlichkeiten haben ſich dem Geſchäftsumfang

(8,44) exhöht, hierünter a.

über.

entſprechend auf 16,35
Warenverbindlichkeiten auf 12,72 (6,26)

mit 2,00 Mill. RM.16,81 (10,87) erhöht.

Ausblick auf 1936
Befruchtet durch den Aufſchwung der letzten

drei Jahre, wird auch das Jahr 1936 gute
Abſatzmöglichkeiten für die deutſche Automobil
induſtrie bieten. Die ſtürmiſche Aufwärts
beweg: u wird allerdings in ruhigere Bahnen
gleiten; doch werden die notwendigen Erſatz
beſchaffungen infolge des geſtiegenen Geſamtbeſtandes an Fahrzeugen für die Automobil
produktion einen immer ſtärker werdenden
Rückhalt bieten. Die Opel AG geht in das
laufende Jahr mit wohl ausgerüſteten Werks
anlagen, mit Ueberlegungen für den Einſatz
ihrer Mittel auf weite Sicht und mit einer
zur Gefolgſchaft bereiten Mitarbeiterſchaft.
Der Leiſtungsgrad wird nach Anſicht des Vor
ſtandes noch erhöht werden müſſen. Jns
beſondere im Export, bei Zuſammentreffen mit
höchſtwertigen Leiſtungen anderer Länder, zeigt
ſich immer wieder, daß die eigenen Leiſtungen
noch erheblicher Steigerung bedürfen, um den
im allſeitigen Jntereſſe notwendigen Erfolg zu
erzielen. Die Geſamtbezüge des Vorſtandes
(5) betrugen 244 471 RM. (143 286 RM. bei
drei Mitgliedern i. V.), die des Auſſichts
rats (8) ünv. 146 012 RM. HV am 23. März.

Keine unberechtigten Mietsteigerungen
Untersuchung von Amfs wegen angeordnet

Von den zuſtändigen Stellen iſt wiederholt
darauf hingewieſen worden, daß unberechtigte
Mieterhöhungen den wirtſchaftspolitiſchen Maß
nahmen der Reichsregierung entgegenwirken.
Soweit ſich Mieter über unberechtigte Miet
erhöhungen bei dem Staatskommiſſar oder den
Bezirksämtern beſchweren, werden ſolche Ve
ſchwerden unter Mitwirkung des Berliner
Mietervereins E. V. und des Hausbeſitzer
vereins einer objektiven Nachprüfung unter
zogen.

Erfahrungsgemäß beſchweren ſich Mieter bei
unberechtigten Mieterhöhungen vielfach des
wegen nicht, weil ſie hierdürch eine Störung
des Verhältniſſes mit dem Vermieter be
fürchten. Hierbei handelt es ſich ſowohl um
Mieterhöhuüngen bei beſtehenden Mietverhält
niſſen als auch um Mieterhöhungen bei dem
Neuabſchluß von Mietverträgen. Hierbei war
die Frage aufgetaucht, ob eine Rachprüfung
der Mieterhöhung durch die zuſtändigen
Stellen auch dann erfolgen ſoll, wenn der
Mieter über die Mieterhöhung keine Be
ſchwerde geführt hat. Der Staatskommiſſar
hat die Pflicht der Behörden, unberechtigte
Mietſteigerungen auch von Amts wegen zu
unterſuchen, bejaht und in einem Schreiben
hierzu u. a. folgendes ausgeführt:

„Nach den von höchſter Stelle wiederholt
gegebenen Weiſungen haben unberechtigte
Mietſteigerungen zu unterbleiben. Eine Miet
ſteigerung wird noch nicht damit berechtigt,
daß der Mieter keinen Widerſpruch erhebt.
Der fehlende Widerſpruch kann die verſchieden
artigſten Gründe haben. Es iſt ſehr wohl denk
bar, daß der Mieter, einem inneren Zwange
folgend, aus Nützlichkeitsgründen die Be
ſchwerde unterläßt, ſich dennoch aber beſchwert
fühlt. Die Behörden haben ein dringendes
Intereſſe daran, daß gegenwärtig angeſichts
der Lohnhöhe der Arbeitnehmer alle irgendwie

Fälle nicht verzichtet werden; das gebietet auch
die Stagatsautorität.“

Nährstand
Ein Sonderbeauftragter für Oele und Ge

ſpinſtfaſern. Die wirtſchaftliche Entwicklung
der letzten Zeit hat es erforderlich gemacht,
daß im Reichsnährſtand die Fragen der Er
zeugung, des Abſatzes und der Verwertung von
Hele und Geſpinſtpflanzen im Jn
tereſſe einer nachhaltigen Förderung von einer

Stelle aus bearbeitet werden. Der Verwal
tungsamtsführer hat daher den Kreisbauern
führer Joſef Neumann zum Sonder-
begauftragten für dieſes Aufgabengebiet
beſtellt.

Die Marktregelung in der Landmaſchinen
induſtrie. Die Landmaſchineninduſtrie, eine
der vielgeſtaltigſten deutſchen Jnduſtriegruppen,
ſtrebt, üm wieder geſunde Wettbewerbsverhält
niſſe zu ſchaffen, bereits ſeit zwei Jahren eine
einheitliche Marktregelung an. Durch die
Schaffung einer einheitlichen Marktregelung
ſoll verſucht werden, eine Rückverlagerung des
Wettbewerbs von den Rabatten zu den Liſten
preiſen herbeizuführen. Nach der in Ausſicht
genommenen Regelung ſollen die Rabatte ein
heitlich feſtgeſetzt werden, während in der Feſt
ſetzung der Liſtenpreiſe den einzelnen Firmen
freie Hand gelaſſen werden ſoll.

Großvermehrung von SüßlupinenSagtgut. Um die
EiweißfutterErzeugung aus eigener Scholle möglichſt
ſchnell zu verſtärken, iſt es erforderlich, das vor
handene Süßlupinen-Sagtgut in dieſem Jahrſo gut wie ausſchließlich dem Vermehrun gsan-
bau zuzuführen. Auf Anordnung des Reichs und
Preußiſchen Miniſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft und des Reichsbauernführers ſtellt deshalb die
Sagatguterzeugungs-G. m. b. H. das erforderliche Sagtgut
zu beſonders günſtigen Bedingungen zur Verfügung.
Der Vermehrer erhält das Elite-Saatgut zum Preiſe
von 18, RM. je Zentner, das von ihm abgelieferte
Hochzuchtſagtgut wird ihm zum Preis von 25,— RM
vergütet. Die Bezahlung des Elite-Saatgutes kann
geſtundet werden bis zur Ernte Vauern
Und Landwirte, die gewillt ſind, dieſe Aktion zu unter
ſtützen und über geeignete natürliche und wirtſchaftliche

und ſonſtigeVerbindlichkeiten guf 3,06 (1,68), Bei unb. 60 Mill. RM.
Aktienkapital erſcheint erſtmalig die geſetzliche Reſerve

Rückſtellungen haben ſich auf

Nr.

Steigender Tabakverbraueh

Milliorcen wurden qebroucus

Im Jahre 1955 wurden in Deutschland mehr
Zigaretfen geraucht als jemals in der Nach
kriegszeit. Gegenüber 1951 wurde mehr als
die Hälfte wehr an 2igaretten geraucht,
während der Zigarrenverbrauch nur um eh vo
ein Driftel zunahm. Gleichzeitig zeigt sich
auch seit 1954 eine Abwanderung zu den
besseren Sorten.

Börsen und Märkte
Vom 13. März

Berliner Effektenbörse; Nachgebend
Die politiſchen Vorgänge wirkten ſich hemmend auf

den Wertpapierhandel aus, Bemerkenswert iſt jedoch,
daß kaum größeres Angebot vorlag, dieſes aber ohne
Schwierigkeit untergebracht werden konnte. Immerhin
wies die Kurshildung bei dieſer Entwicklung rückläufige
Tendenz auf. Am Montanmarkt waren nur Hveſch und
Rheinſtähl mit je 1,25 ſowie Harpener mit v. H.
ſtärker gedrückt, Braunkohlenwerte blieben verhältnis
mäßig gut gehalten, eingzelne Kaliaktien, wie Aſchers
leben Und Salszdetfurth konnten ſogar 1 v, H. Ge
winne erzjielen. Feſtverzinsliche Werte lagen bei kleinem
Geſchäft gehalten. Der Dollar wurde amtlich
mit 2,471, das engliſche Pfund mit 12,295 und die
Lira mit 19,72 notiert.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Schwächer
Infolge geringer Kaufluſt hielt ſich das Geſchäft in

engen Grenzen bei überwiegend nachgebenden Kurſen,
Für Spezialwerte ergaben ſich mehrprozentige Auf
beſſerungen. Am Anlagemarkt Tagen Reichs und
Staatsanleihen ruhig, in Reichsaltbefitz kam größeres
Material heraus, das bei minus 0,50 v. H. gehandll
wurde.

Berliner Produktenbörse
Braugerſte, feine, neu frei Berlin 215-221; ab

märk. Station 206 212. Erbſen, Vikt. 17,50 19.
Uebriges unverändert.

Berliner Buffernofierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkerei

butter 127; Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 110 RM.

Berliner Metallnofierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM,)

Elektrolytkupfer 51,75. Original Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn 260.
AntimonRegulus Feinſilber 37—40.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per 10 Tage per März 81,77

31,871 Stimmung:; ruhig. Wetter: vewölkt, alt.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. März 4,00 B.,

3,80 G. April 4,00 B., 3,85 G.; Mat 4,00 B., 990
Auguſt 4,20 B. 4,10 G. Oktober 4,80 B., 4,20 6.7
Dezember 4,30 B., 4,20 G. Stimmung: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Berliner Schlachtviehmoerli
Auftrieb. Rinder 1312, darunter Ochſen 225, Bullen

162, Kühe, Färſen und Freffer 925; Kälber 1855;
Schafe, Lämmer und Hammel
Ausl. Schweine 73. Preiſe. 1. Rinder. Ochſen: 1,
2 40, 3,
1. 41, 2. 87, 8. 82, 4. 22 24. Färſen: 1. 48, 2. 59,

2. Kälber: Sonderklaſſe 85-100;
60—65, 2, 50—58, 3. 38—48, 4. 30

bis 86. 3. Lämmer und Hammel: I. 49—51, 2. 45—4,
3. 42--45, 4. 88--41. Schafe: 1. 40—42, 9. 86-85,
3. 25—85. 4. Schweine: 1. rund 300 Pfd. 5450,
2, 53,50, 3. 240 300 Pfd. 52,50, 4. etwa 240 Pfd.

andere Kälber: 1.

Reſerve von 2 Mill. RM. ſoll um 4 Mill auf unberechtigten Mietſteigerungen unterbleiben. e e an ſoſert V gen n 5. e e Pſ. S u. e d
z 9 3 33 V h r s-Vertrags s erlf Speckſau 53,5 e Sauen 8,50.6 Mill. RM. erhöht werden, die damit in Aus dieſen Gründen kann auf eine von Amts Werkſhulen oder die Saglauterzeuguſgs m. v. Warkwertt. Nine und Falver hZlatt; Schaf

voller Höhe von 10 v. H. des Aktienkapitals wegen erfolgende Unterſuchung derartiger Verlin W. Lützowſtr. 109/116, Haus d. Pflangenzucht. ziemlich glatt Schweine vertellt.

r z X. GSSSB Land und Stadtschaften Industrie- Aktien Mi I ch Bö jBerliner Börse r lteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
z E. G. 35,00 35,00 Briefvom 13, März 1936 g. vor 3473 Ninmiendoxt Papier Amtlicher Verkehr 9j 5130 do. Aqu 101 o Anbalter gople 89,50 Aeghpten zReichsbank Diskont 4 v. H. 84 Pr. gutſtadt 10 9570 90770 Suderus Eiſen e Industrie- Akten 18. 3. 12,8. 13. 8. J 19. 3. Ärgentinien

Lombaerd-Diskont 5 v. H. per i eben ehe 106,00 [100.87 Altendurger Landkraft 139,50 138,50 Leipg, Wogkammerei t30,00 120,00 eigen

o. W u. Erw. 56/50 6060 r en in de nen n h e teled i eJ u mm an 134/00 134 ansfe 131/75 152/50Steuergutscheine Hypoiheken-Pfandbriefe Seinen Slauglger gucer Prehliter Yrauntohle 3569 Sgnada
Wo ſche et Gas an odlher vier 13077512075 Keudener Ziegel FanemartGr. 1, Durchſchnittsturs 100,0ö 109,00 We l le kira Be den 107,00 107,62 Sohburger Dugr. 19850108/50 Kiquet u. Co. 82/00 62/00 Sarg

ine gr. o do o 37 Lörbisdorfer Zuder 5000 50/00 Roſitzer Zucker 75,00 Englandà 4180 Pr. Bdtr. Hb. 340) 9550 9550 Farben 160, 00 LraftwertSachfen- Thür 101,00 10100 Sachſenwert 284/00 284,00 Sſtlandeichs- Staots-, Händer- re eboede ieee Aigheger ges Fro 335 aralpeett Ahtitgen edeg 2028 Sbede Salzer a e innern
und Provinzanleihen 44 Pr. Pfdbr. VBk. 47 06,00 95,76 e Rahte 559 255 Leſdg Haumwollſhinn. Uns e s Seder n Kanal 19975 o grenlreto

13. 3. 12. 3. rn Fiſe Vergbau 167725 168700 a e a t 2 Szene Alsleden 3 12700 nan ans5 0,5 ank- Aktien g 2512 2550 Leipz. Kammgarn-Sp. -25 Stöbr u, Co. 103,50 105,00r e hen u. s a e a u n eenſehe e s n d ver Jahr4 do. i 67 n so Klocnerwerte 82/25 8575 Seipg. Mals Schke 2 e. 31,50 S3537 Aug. Dt. Ereditanſtalt 69,78 70,50 z 5 Seiph, Spitzen Barth. S lWegel u. Naumann el Japan33 Weh Laun u o Tee a wart Lipa Anelendorf a Vetpstger Trikotagen 108,25 l 103,75 Fuckerraff. Halle i l ocs du haltawien
419 D. Keichspoſt 34, I. 100,12 100720 Di. Bl. u. Diskontogeſ. 92,00 92,50 an e o Jeiſtandda Pr. Kalt, o Sresdener Vant 92;00 92,50 Mansfe erg 132,00 Lttauenb Sachſ. Prv. P. 94,62 Fall. Bankverein 75,00 74,75 Mitteld. Stahl 130,00 NorwegenMeininger Hyp. 9476 9625 Rhein Brauntoyte Frei- Verkehr JeſterreichKreditanstalten Reichshant 18462 184,12 g. g Mrlan 110,80 1412 einund Körperschaffen Piehecg Mon v Rledeg d ottigaVerkehrswerte e S e Industrle- Akten Letecke WN verg aneren4449 Mitteld. Sp.Giro 13. 8. 12. 3. Sangerhauſen 5 18. 8. 12. 8. Schweig26 I 94,75 94,75 D. Reichsd. Vorgz.Akt, 128,00 123,25 Siemens-Halsre 165,25 166,87 Akt. -Malgzf. Könnern 6,00 96,00 Banken Spanten419 do. Ldedt. 12 9450 9450 alle Hettſtedt 7750 r. Gasgeſ, Leipzig 150725 Halle Heutft Eiſenbahn 70.00 8000 13. 8. 12. 8. Fſchechoſlowatei
a do. do. 80 12 94,75 94,50 Hamburg Palet 15,25 15,75 Wandererwerke 145,12 145,25 Halliſche Malgzfabr. 144,00 144,00 G u Hedk. Halle 76,00 76,00 rkei Di. Komm. Gold Hamburg Süd 26,62 WerſchenWeißenfelfer 86,25 87,00 Hall ſche Rödrenwerke 86,75 86,75 Lodkrd. Bk. Hals Uruguay2536 94,50 I 94,76 lNRorddeutſcher Lloyd 17,12 l 17,62 lZeitzer Maſchinenfabril S lKyffhäuſer Hütte 106,00 l 106,00 l Zördiger B. S Ver. St. von Amerika
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